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Tipps zu Ihrem Beitrag im InfoDienst
Migration, Flucht und Gesundheit

Die Bundeszentrale fir gesundheitliche Aufklarung (BZgA] gibt den Informationsdienst Migration, Flucht und Gesundheit her-
aus: vier Mal jahrlich gedruckt und standig aktualisiert im Internet (www.infodienst.bzga.de). Er ist aus dem InfoDienst des
bundesweiten Arbeitskreises Migration und 6ffentliche Gesundheit hervorgegangen, der vom Biro der Integrationsbeauftragten
der Bundesregierung koordiniert wird.

Dieser InfoDienst ist eine offene Informationsbhérse; Zielgruppe sind alle, die auf dem Gebiet Migration, Flucht und Gesundheit
arbeiten. Die Beitrdge werden nicht geprift und nicht bewertet. Firmenbezogene Produktwerbung kann nicht berlcksichtigt
werden. In der Rubrik ,Im Fokus® finden Autoren- und redaktionelle Beitrdge zum jeweiligen Themenschwerpunkt Platz.

Zurzeit erreicht die Druckfassung des InfoDienstes Migration, Flucht und Gesundheit 3.000 Adressen im &ffentlichen Gesund-
heitsdienst und weit darliber hinaus. Sie liegt hdufig bei Tagungen und Fortbildungen aus. Vor allem im Internet wird der InfoDienst
intensiv genutzt; Titel- und Schlagwortsuche erleichtern hier die gezielte Recherche.

Wir bitten Sie um Informationen und Hinweise zum Themengebiet. Bitte nennen Sie immer Ansprechpartnerinnen und -partner mit
Kontaktdaten, bei Bestelimdglichkeiten Kosten und Bezugsadresse. Falls vorhanden, schicken Sie bitte ein druckfahiges (Cover-)
Bild oder Logo mit. Auch die beiden Linklisten zu Gesundheitsinformationen und Gesundheitsversorgung fiir Fliichtlinge sollen
sukzessive auch durch lhre Hinweise erweitert werden

Rubriken des InfoDienstes:

Termine, Tagungen, Fortbildungen

Materialien

Projekte und Ideen

Im Fokus: Geflichtete

Links [Gesundheitsinformationen und Gesundheitsversorgung fir Gefliichtete)
BZgA-Medien

Wir freuen uns, wenn Sie fur diesen InfoDienst werben. Einen Bestellzettel finden Sie am Ende des Heftes; Besteller sollten
Personen, nicht anonyme Institutionen sein.

Bitte wenden Sie sich bei Fragen und mit Beitragen an die Redaktion, nicht an die BZgA:

Redaktionsbiiro

Heike Lauer / Dr. Bettina Hofling-Semnar
Anton-Burger-Weg g5

60599 Frankfurt
kontakt@id-migration.de

Redaktionsschluss fiir die vier Druckausgaben:
Ausgabe 1: 10. Dezember

Ausgabe 2:  10. Marz

Ausgabe 3:  10. Juni

Ausgabe 4:  10. September
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Bundesakademie fir Kirche und Diakonie

Kooperationen von Migrantenorganisationen
und etablierten sozialen Organisationen

14. Mai 2021 als Online-Fortbildung

Die Ausgestaltung der Einwanderungsgesellschaft kann nicht
mehr aus einer Stellvertretungsperspektive der Dominanzge-
sellschaft verhandelt werden. Férderprogramme setzen daher
zunehmend Kooperationen zwischen Migrant*innenselbstor-
ganisationen und etablierten Organisationen voraus.

Damit wird die Expertise der Migrant*innenselbstorganisa-
tionen anerkannt und nachgefragt. In der Praxis jedoch sind
gleichwertige Partnerschaften selten. In ihnen manifestieren
sich Ungleichheiten, die auf struktureller, institutioneller und
individueller Ebene angelegt sind. Kooperationen kénnen ein
Ansatz sein finanzielle, personelle, zeitliche und Wissensres-
sourcen zu teilen und Veranderungsprozesse nachhaltig in
Gang zu setzen.

Kooperationen sind dann erfolgreich, wenn sie auf eine part-
nerschaftliche Zusammenarbeit ausgerichtet sind. Eine unglei-
che Ausgangssituation kann balanciert werden, wenn Erwar-
tungen gut geklart sind und Vorbehalte, Verletzungen und

Veranstaltungszeit:

14. Mai 2021, 13 bis 1gUhr
Veranstaltungsort:
Onlineveranstaltung

Kosten:

17 €

Anmeldung und weitere Informationen:

bajd

Sensibilitdten verstanden werden. Kooperationsbheziehungen
sollten darauf gut vorbereitet sein.

Hierfir haben die Bundesakademie fir Kirche und Diakonie,
glokal e.V. und Refugee Strike Bochum gemeinsam eine Wei-
terbildung entwickelt und durchgefiihrt. Auf der Fachtagung
werden Ergebnisse aus der gleichnamigen Weiterbildung vor-
gestellt und aktuell diskutiert. Die Veranstaltung wird gefdrdert
von der Bundeszentrale fiir politische Bildung.

https://www.ba-kd.de/programm/online-fachtag-kooperationen-migrantenorganisationen-etablierten-sozialen-organisationen/

Kontakt:
030 488 37-488, info@ba-kd.de

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



SAIDA International e. V.

Fachtagung Genitalverstimmelung — wirksame
Pravention und kompetente Versorgung

28. Mai 2021 jetzt in digitalem Format

@ sada

Haufig stehen Fachkréfte vor grofien Herausforderungen, wenn

sie mit dem Thema Genitalverstimmelung konfrontiert wer-
den. Denn in der Regel schweigen die Opfer dieser geschlechts-
spezifischen Gewalt und wissen nicht um mdgliche Hilfen. Die
betroffenen Frauen und Madchen wagen haufig erst bei schwe-
ren Problemen sich Unterstltzung zu suchen.

Um relevante Berufsgruppen zu diesem Thema zu sensibili-
sieren und konkrete Hilfsangebote aufzuzeigen, veranstaltet
SAIDA International e.V. diese Fachtagung. Das Fachpublikum
der Sozialen Arbeit, Amtern und Behdrden, Polizei und Justiz
sowie aus padagogischen und medizinischen Berufen erhélt
fundierte Informationen und Vernetzungsméglichkeiten im
Rahmen von Vortrdgen und Workshops.

Entwicklungspolitische Ans&tze zur Abschaffung der Genital-
verstimmelung werden erdrtert und Maflnahmen fir wirk-
same Pravention und Hilfen in Deutschland erarbeitet. Die
Erfahrungen der Expert:innen aus dem medizinischen und
padagogischen Bereich und die Sicht von Migrant:innen aus

Veranstaltungszeit:
28. Mai 2021, 10 bis 15 Uhr
Veranstaltungsort:

Es wird ein digitales Format entwickelt, weitere Informationen auf der Website

Kosten:

36 €, ermé&figt: 28 € (Student:innen)
Anmeldung:

Bis zum 15. Mai 2021 unter saida.de/tagung
Kontakt:

SAIDA International e.V.

Landsberger Str. 7, 04157 Leipzig
Ansprechpartnerin: Simone Schwarz
Tel: 0341/24 74 669

E-Mail: simone.schwarz@saida.de
Website: www.saida.de

den Herkunftslandern dieser Gewaltform werden gleicherma-
3en eingebracht. Aus der Online-Tagung heraus sollen gesell-
schaftspolitische Impulse gesetzt werden zur besseren Versor-
gung Betroffener und zum Schutz gefdhrdeter Madchen und
Frauen.

Uber SAIDA International e.V.:

SAIDA International e.V. setzt sich seit 2010 fir den Schutz
von Madchen vor Genitalverstimmelung ein und unterstitzt
Betroffene. In Burkina Faso wurde ein Madchenschutzpro-
gramm aufgebaut, um diese schwere Misshandlung an Mad-
chen und Frauen zu beenden und wirksamen Schutz herzu-
stellen. In Deutschland wurde die erste Fachberatungsstelle
far die Region Sachsen gegriindet und im April 2019 um das
SAIDA Kompetenzzentrum in Leipzig erweitert. Erstmals gibt
es damit in Mitteldeutschland die Méglichkeit rekonstruktiver
Chirurgie fiir betroffene Madchen und Frauen mit einer umfas-
senden medizinischen und sozialen Beratung, Versorgung und
Behandlung.

FACHTAGUNG

Genitalverstimmelung

- i L (R
Ll manra s, LHERG
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Das Forum des Sozialen. Deutscher Verein fir 6ffentliche und private Firsorge e. V.

Wohnraumversorgung Geflichteter

4. Juni 2021 in digitaler Form

Die Versorgung mit eigenem Wohnraum ist zentral fiir die Inte-
gration Gefliichteter. Deshalb ist der Ubergang von Sammelun-
terkiinften in Wohnungen ein wichtiger Schritt, insbesondere
nach der Anerkennung und dem daraus folgenden Rechtskreis-
wechsel vom Asylbewerberleistungsgesetz ins Sozialgesetz-
buch Il oder Sozialgesetzbuch XII.

Praktisch begegnet der Ubergang aber Hiirden. Viele Schutzbe-
rechtigte finden keine Wohnung und bleiben in Gemeinschafts-
unterkiinften, Pensionen oder anderen Wohnformen. Neben
teils angespannten Wohnungsmarkten mit hohem Wettbewerb
erschweren fluchtspezifische Faktoren und die soziale Situa-
tion der Betroffenen das Anmieten einer eigenen Wohnung.

Auf der Fachtagung sollen Herausforderungen und Lésungen
fir einen besseren Ubergang in Wohnungen aufgezeigt werden.
Dabei soll auch auf Erfahrungen zuriickgegriffen werden, die
verschiedene Kommunen mit lokalen Vernetzungsstrukturen
gesammelt haben.

Veranstaltungszeit:

4. Juni 2021, 9.30 bis 13 Uhr
Veranstaltungsort:
Online-Veranstaltung per Webex
Kosten:

Teilnahme kostenfrei

Anmeldung und weitere Informationen:

Das Forum des Sozialen

e e s % Tir

Zielgruppe:

Fach- und Fiihrungskréfte aus der Kommunalverwaltung oder
von freien Tragern sowie anderen in der Unterstiitzung tatiger
Organisationen und Initiativen, die mit der Entwicklung und
Umsetzung allgemeiner Integrationskonzepte, spezieller Kon-
zepte zur Wohnraumversorgung oder der Beratung Gefliichte-
ter befasst sind.

https://www.deutscher-verein.de/de/veranstaltungen-2021-wohnraumversorgung-gefluechteter-4203,2066,1000.html

Zur Durchfiihrung von Online-Veranstaltungen verwenden wir Webex. Sie brauchen lediglich auf den Link in Ihrer Einladung zu klicken.

Damit kénnen Sie Webex auf Ihrem Desktop und/oder auf Ihren Mobilgerdten (Smartphone, Tablet) sowohl temporir als auch fest

installieren.

Bestehen unter Umstanden keine optimalen Netzwerkbedingungen kénnen Sie die Verbindung Gber die Telefonnummern des betref-

fenden Meetings herstellen.
Kontakt:

John Richter, Tel: +49 30 62980 606
E-Mail: j.richter@deutscher-verein.de

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



Mina — Leben in Vielfalt e. V.

Barrieren und Teilhabeperspektiven von
geflichteten Menschen mit Behinderung

Online-Workshops ftir Ehrenamtliche

9. Juni oder 29. September 2021

-

.'. - .:_.

il

v
MINA-Leben in Veelfalt eV,

Sie engagieren sich als Ehrenamtliche*r oder Mentor*in fur
Menschen mit Fluchtbiografie? Und Sie mdchten sich weiter-
bilden? Auch dieses Jahr bieten wir interaktive Workshops an.

Themen:
Sensibilisierung zu Migration und Teilhabe
Ehrenamt aus der Perspektive von Selbstvertreter*innen
Umgang mit Unsicherheit und eigenen Grenzen
Besonderer Fokus auf Teilhabebereiche wie Bildung oder
Arbeit

Das erwartet Sie
Basiswissen zu Lebenswelten von Menschen mit Fluchter-
fahrung und Behinderung
Wissen zu strukturellen Barrieren und Handlungsoptionen
Méglichkeiten zum Austausch und zur Vernetzung
Kennenlernen der Selbsthilfe von MINA — Leben in Vielfalt e. V.

Zielgruppe:
Ehrenamtliche und Mentor*innen

Veranstaltungszeiten:

9. Juni oder 29. September 2021, jeweils von 17.30 bis 20 Uhr

Veranstaltungsort:

Die Online-Workshopreihe findet tber die kostenlose Software Zoom statt. Alle notwendigen Informationen schicken wir lhnen vor
Beginn zu. Vor und wahrend der einzelnen Veranstaltungen bieten wir lhnen aufierdem technische Unterstiitzung.
Kosten:

Teilnahme kostenlos

Anmeldung und weitere Informationen:

unter: https://mina-vielfalt.de/workshops

Veranstaltungsflyer:

https://mina-vielfalt.de/downloads/2021 Ehrenamtliche_Infoblatt Online Workshop.pdf

Kontakt:

MINA — Leben in Vielfalt e. V.

Friedrichstrafle 1, 10969 Berlin, 030 62 93 40 31, vielfalt@minaberlin.de

InfoDienst Migration - 02/2021
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. . .. Die Beauftragte der Bundesregierun
Die Beauftragte der Bundesregierung fir % fiir Migratior?, Fliichtlinge undg ®

Migration, Fllichtlinge und Integration Integration

Update mehrsprachige
Informationen zum Coronavirus

WEBSITE
Auf der Website der Beauftragten der Bundesregierung fuir Migration, Fliichtlinge und Integration finden Sie stdndig aktualisierte
mehrsprachige Informationen

zu aktuellen Beschlissen von Bund und Landern fiir den Alltag und das 6ffentliche Leben,
zum Impfen und zur Corona-Warn-App,

zu Reisebestimmungen aus Risiko-, Hochinzidenz- und Virusvariantengebieten,

zum mehrsprachigen Hilfetelefon Gewalt gegen Frauen.

Website: https://www.integrationsbeauftragte.de/corona-virus

Mehrsprachige Informationen speziell fir EU-Birgerinnen und Biirger sind auch auf der Website der EU-Gleichbehandlungsstelle
abrufbar: https://www.eu-gleichbehandlungsstelle.de/corona-virus

Update KURZINFORMATION (Flyer) zum Ausdrucken in 20 Sprachen

Der Flyer in 20 Sprachen mit allen wichtigen Informationen zur Corona-Pandemie wurde erneut aktualisiert und steht
zum Download bereit. Der Flyer dient als niedrigschwellige, erste Ansprache und verweist auf die umfassenden Infor-
mationen auf der mehrsprachigen Website der Integrationsbeauftragten. Der aktualisierte Flyer ist hier abrufbar:
www.integrationsbeauftragte.de/corona-virus

Der Flyer ist in folgenden Sprachen verfigbar: Deutsch, Englisch, Franzésisch, Tirkisch, Italienisch, Russisch, Farsi, Chinesisch,
Arabisch, Spanisch, Bulgarisch, Polnisch, Rumanisch, Ungarisch, Griechisch, Vietnamesisch, Tigrinja, Albanisch, Kroatisch und
Tschechisch.

SOCIAL MEDIA
Wir verdffentlichen weiterhin Tweets und Instagram-Beitrage zu Corona in mehreren Sprachen. Wir freuen uns, wenn Sie diese
Inhalte Gber Ihre Social-Media-Auftritte weitertragen und teilen:

Twitter: https://twitter.com/IntegrationBund
Instagram: https://www.instagram.com/integrationsbeauftragte/

Jeweils aktuelle Shareables und Videos zu Corona-Informationen oder Beschliissen von Bund und Lédndern zum Download & Teilen
in vielen Sprachen bieten wir hier per Dropbox an.

INFORMATIONEN VON HANDBOOK GERMANY
Die von uns geforderte Informationsplattform Handbook Germany produziert téglich Videos und Texte mit aktuellen Informationen
zu Corona in sieben Sprachen (Deutsch, Englisch, Arabisch, Farsi, Franzésisch, Paschto und Tiirkisch): www.handbookgermany.de

MELDUNG WEITEREN INFORMATIONSBEDARFS

Eine umfassende gesicherte Information ist uns ein gemeinsames Anliegen fiir Teilhabe und Gesundheitsschutz aller Birgerinnen
und Birger. Fur die zahlreichen Rickmeldungen danken wir lhnen von Herzen. lhre Hinweise und Anregungen zu besonderen
Problemlagen und zum Sprachenangebot haben wir aufgegriffen und unser Angebot erweitert. Gerne nehmen wir auch kiinftig
Ihre Hinweise zu weiterem Informationsbedarf zur Corona-Pandemie auf. Bitte senden Sie uns lhre Anregungen an: integrations-
beauftragte@bk.bund.de

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



ROBERT KOCH INASTITUT
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Deutsches Griines Kreuz e. V., '
Marburg, Robert Koch Institut . e

Aufklarungsmerkblatter zur COVID-19-Impfung
mit mRNA-Impfstoff / mit Vektorimpfstoff

Ubersetzung jeweils in 19 Sprachen

Diese Aufklarungsmerkblatter inkl. Anamnese- und Einwilligungsbogen wurden vom Deutschen Griinen Kreuz e.V., Marburg, in
Kooperation mit dem Robert Koch-Institut, Berlin, erstellt und sind urheberrechtlich geschitzt. Sie dirfen ausschliefllich im
Rahmen ihrer Zwecke fiir eine nicht-kommerzielle Nutzung vervielfaltigt und weitergegeben werden. Jegliche Bearbeitung oder
Verdnderung ist unzul3ssig. Diese Dokumente werden laufend aktualisiert.

Download der Informationen zum mRNA-Impfstoff:
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/COVID-1g9-Aufklaerungsbogen-Tab.html
Download der Informationen zum Vektorimpfstoff:
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/COVID-19-Vektorimpfstoff-Tab.html

Louise Biddle, Rosa Jahn, Clara Perplies, Andreas W. Gold,
Eilin Rast, Anke Spura, Kayvan Bozorgmehr

COVID-19 in Sammelunterkiinften fir Geflichtete

Analyse von Pandemiemaf3nahmen und prioritdre Bedarfe aus behérdlicher Sicht. In:
Bundesgesundheitsblatt - Gesundheitsforschung - Gesundheitsschutz 2021, 342—-352

Ziel dieser qualitativen Studie ist eine Situationsanalyse der Regelungen und Mafinahmen auf loka-
ler Ebene, die zur Pravention und Einddmmung der SARS-CoV-2-Ausbreitung in SU fur Geflichtete
ergriffen wurden. Es stellen sich 3 Fragen: Welche Mafinahmen wurden zum Infektionsschutz, zur T Hem

Pravention von psychischen Belastungen und zur Aufklarung ergriffen? Auf welchen Informationen F‘:;:;u'_-\-

(SR

und Grundlagen basieren die Maflnahmen? Welche Bedarfe liegen seitens der Aufnahmebehé&rden
vor?

Ergebnisse: In Bezug auf Mafinahmen des Infektionsschutzes, gesundheitlicher Information und
Aufklarung, sozialer und gesundheitlicher Angebote, Testung auf SARS-CoV-2 und Quaranténe zeich-
net sich ein heterogenes Bild ab. Zur Abstimmung und Durchfiihrung der Mafinahmen erwies sich
eine effektive intersektorale Kooperation als besonders wichtig. Unterstiitzungsbedarfe bestehen

in der Verbesserung der Unterbringung, dem vermehrten Einsatz von Sprachmittler*innen sowie der
lokalen Starkung gesundheitlicher Fachexpertise.

Fazit: Aufgrund der hohen Anzahl an Akteur*innen und der Komplexitat von Strukturen und Prozessen Ubernehmen Aufnahme-
behdrden ad hoc essenzielle Aufgaben des Infektionsschutzes, fir die sie unzureichend aufgestellt sind. Fiir die Einddammung
der Pandemie sind eine settingspezifische Biindelung fachlicher Empfehlungen und Information auf Bundesebene sowie deren
lokale Translation durch die proaktive Einbindung des dffentlichen Gesundheitsdienstes unabdingbar.

Weitere Informationen:

Bundesgesundheitsbl 2021 64:342-352
https://doi.org/10.1007/500103-021-03284-2
Kontakt:

Prof. Dr. Kayvan Bozorgmehr
kayvan.bozorgmehr@med.uni-heidelberg.de

InfoDienst Migration - 02/2021
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Geflichtete Kinder und Covid-19: Corona als
Brennglas vorhandener Problematiken
Beitrag von Britta Rude in ifo Schnelldienst, 12/2020, 73, Nr. 12, 46—-57

Der vorliegende Artikel zeigt, dass diskriminierende Strukturen und die besondere Schutzbedurftig-
keit der gefliichteten Kinder durch das Auftreten von Covid-19g verstérkt werden. Geflliichtete Kinder
verfligen Uber weniger digitale Ausstattung, teilweise werden sie nicht von der Schulpflicht erfasst,
sowohl ehrenamtliche als auch psychosoziale Angebote werden erschwert und die Integration durch
,Social Distancing” beeintrachtigt.

Weitere Informationen:

Ifo Institut, Mlinchen, 2020, S. 46—57

PDF-Download:
https://www.ifo.de/publikationen/2020/aufsatz-zeitschrift/gefluechtete-kinder-und-covid-19-coro-
na-als-brennglas

medRyiv &) BM) Yale

L Bl (o
T FEIFEINT J LR T L LTH e e

Maren Hintermeier, Hande Gencer, Katja Kajikhina, Sven Rohleder, Claudia
Santos-Hovener, Marie Tallarek, Jacob Spallek, Kayvan Bozorgmehr

SARS-CoV-2 among migrants and forcibly displaced
populations: a rapid systematic review

The economic and health consequences of the COVID-1g9 pandemic pose a particular threat to vulnerable groups, such as migrants,
particularly forcibly displaced populations. The aim of this review is to synthesise the evidence on risk of infection and transmis-
sion among migrants, refugees, asylum seekers and internally displaced populations, and the effect of lockdown measures on
these populations. We searched MEDLINE and WOS, preprint servers, and pertinent websites between 1st December 2019 and
26th June 2020. The included studies showed a high heterogeneity in study design, population, outcome and quality. The inci-
dence risk of SARS-CoV-2 varied from 0 - 12% to 2 - 08% in non-outbreak settings and from 5 - 64% to 21 - 15% in outbreak settings.
Migrants showed a lower hospitalisation rate compared to non-migrants. Negative impacts on mental health due to lockdown
measures were found across respective studies. However, findings show a tenuous and heterogeneous data situation, showing
the need for more robust and comparative study designs.

Weitere Informationen:

medRxiv preprint https://doi.org/10.1101/2020.12.14.20248152doi
Download unter:
https://www.medrxiv.org/content/10.1101/2020.12.14.20248152v1
Kontakt:

Prof. Dr. Kayvan Bozorgmehr (MSc)
kayvan.bozorgmehr@med.uni-heidelberg.de
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Heiko Herwald

Warum Impfungen fur Mensch und

Gesellschaft so wichtig sind

€in Uberblick fiir Wissenschaftler, Mediziner und Politiker

In der Geschichte der Menschheit haben Seuchen und Plagen immer wieder eine Spur von Leid und
Tod hinterlassen. Auch in der Zukunft werden wir nicht von Pandemien, die Gber uns hereinbrechen El .

werden, verschont bleiben. Der Ausbruch von COVID-19 kann daher auch als der Beginn einer neuen
Bedrohung, die von lebensgeféahrlichen Infektionskrankheiten ausgeht, angesehen werden. Ursache

hierflr sind unter anderem die menschengemachte Zerstérung unseres Lebensraums, der damit ver- Warum Im FIfUI:gE'I'I
bundene Riickgang der Artenvielfalt und eine aggressive Agrarwirtschaft. Als dies hat jetzt schon zu fiir Mensch und
einer Zunahme von zoonotischen Infektionskrankheiten und antibiotikaresistenten Erregern gefihrt. Gesellschaft so

Um sich auf diese Gefahren vorzubereiten, muss die Weltgemeinschaft enger zusammentriicken und wichtig sind

an gemeinsamen Losungen arbeiten, bei denen nationale politische, wirtschaftliche, ethnische und
religidse Hurden berwunden werden miissen. Impfkampagnen werden hierzu einen wichtigen Beitrag
leisten, da es zurzeit kaum andere Alternativen zur Bekdmpfung von Pandemien gibt.

Weitere Informationen:

Heiko Herwald

Warum Impfungen flir Mensch und Gesellschaft so wichtig sind
Ein Uberblick fur Wissenschaftler, Mediziner und Politiker
Springer 2021, 1. Aufl. 39 S.

Print ISBN g78-3-658-32634-0

14,99 €

E-Book ISBN g78-3-658-32635-7

4,48 €

Doris Schaeffer, Eva-Maria Berens, Svea Gille, Lennert Griese, Julia
Klinger, Steffen de Sombre, Dominique Vogt, Klaus Hurrelmann

Gesundheitskompetenz der Bevdlkerung in
Deutschland vor und wahrend der Corona-Pandemie

Mit dem vorliegenden zweiten Health Literacy Survey Germany(HLS-GER 2) werden neue Daten

zur Gesundheitskompetenz der Bevélkerung in Deutschland vorgelegt. Nach Erscheinen der ersten C =
Daten vor ungefahr einem Jahrzehntim Rahmen der Europ&ischen Vergleichsstudie (HLS-EU) folgte

2014 mit dem HLS-GER 1 die Veréffentlichung der ersten représentativen Bevélkerungserhebung. Die e—
Studie ist Teil des ,WHO Action Network on Measuring Population and Organizational Health Literacy s

(M-POHL)“ der WHO Europa und des dazugehdrigen internationalen Surveys HLS1g, dessen Ziel es
ist, neue Baselinedaten zur Gesundheitskompetenz zu schaffen.

Weitere Informationen: -

Schaeffer, D., Berens, E.-M,, Gille, S., Griese, L., Klinger, J., de Sombre, S., Vogt, D., Hurrelmann, K. (2021):
Gesundheitskompetenz der Bevélkerung in Deutschland — vor und wahrend der Corona Pandemie:

Ergebnisse des HLS-GER 2. Bielefeld: Interdisziplinares Zentrum fiir Gesundheitskompetenzforschung
(1ZGK),Universitat Bielefeld. DOI: https://doi.org/10.4119/unibi/2950305

Kontakt:

Prof. Dr. Doris Schaeffer (Projektleitung)

gesundheitskompetenz@uni-bielefeld.de
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Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

Gesundheitsforderung mit Gefluchteten

Liicken schlieflen — Angebote ergdnzen

Seit dem Anstieg der Gefllichtetenzahlen 2015/2016 engagieren sich viele Fachkrafte und Freiwillige
neu in der Gesundheitsférderung mit Gefllichteten. Die Handreichung richtet sich an diese Fach-
krafte, Entscheidungspersonen, Engagierten

in der Gesundheitsférderung, die sich mehr Wissen zum Thema Fluchtmigration aneignen
mochten,

in der Arbeit mit Gefliichteten, die sich mehr Wissen zum Thema Gesundheitsférderung aneig-
nen mdochten.

Diese Handreichung kommt dem Wunsch dieser Zielgruppen nach einer umfassenden Zusammen-
stellung von Grundlagenwissen zu Fluchtmigration und Gesundheitsférderung, Anleitungen zur Pla-
nung und Umsetzung von Mafinahmen sowie Beispielen guter Praxis entgegen.

Bei der Konzeption und Planung der Gesundheitsférderung mit Gefllichteten stellen sich den Fach-
kraften und Entscheidungspersonen grundlegende Fragen:

1. Inwieweit ist eine Integration der Gesundheitsférderung mit Gefliichteten in die allgemeinen Regelstrukturen der Gesundheitsfor-
derung sinnvoll und moglich?

2. Welche spezifischen Bedarfe ergeben sich dariber hinaus aus den vielfaltigen Hintergriinden, Lebensbedingungen und Lebenswel-
ten?

3. Wie kann eine soziokulturell sensible und der Vielfalt der Gefliichteten angemessene, ,zielgruppengerechte Gesundheitsforderung
mit Gefliichteten geplant und umgesetzt werden? Welche Beispiele guter Praxis kdnnen anregen?

Aus diesen Fragestellungen und Herausforderungen ergeben sich die Inhalte der vorliegenden Handreichung. Sie bietet eine
grundlegende Einfiihrung und einen Uberblick iber das Thema Gesundheitsférderung mit Gefliichteten sowie Verweise auf wei-
terfiihrende, vertiefende Literatur. Der Uberblick wird erganzt durch eine Zusammenstellung der rechtlichen Grundlagen und ein
Glossar wichtiger Begriffe und Konzepte im Anhang.

Die einzelnen Kapitel bauen aufeinander auf und erginzen sich. Fir einen umfassenden Uberblick empfiehlt sich deshalb die
Lektire der gesamten Handreichung. Die Kapitel sind aber auch in sich soweit abgeschlossen, dass es méglich ist, sich nur auf
die Bereiche und Kapitel zu konzentrieren, fur die ein besonderes Interesse besteht.

Weitere Informationen:

Kooperationsverbund Gesundheitliche Chancengleichheit

Gesundheitsférderung mit Gefliichteten

Lucken schlieflen — Angebote erganzen

Handreichung des Kooperationsverbunds Gesundheitliche Chancengleichheit, Februar 2021

Bezug der Broschiire:

Uber die Bestelladresse BZgA, 50819 KéIn und iiber das Portal www.bzga.de. Diese Publikation wird kostenlos abgegeben und ist nicht
zum Weiterverkauf durch die Empfangerin/den Empfanger oder Dritte bestimmt. Bestellnummer 615 00003

Download unter:

https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/gefluechtete/

Herausgeber und Kontakt:

Geschéftsstelle des Kooperationsverbunds Gesundheitliche Chancengleichheit bei Gesundheit Berlin-Brandenburge. V.,
Stefan Pospiech (V.i.S.d.P.) Friedrichstr. 231, 10969 Berlin

E-Mail: info@gesundheitliche-chancengleichheit.de

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



Christoph Mller

Padagogisch arbeiten in traumatischen Prozessen
Gefliichtete Kinder und Jugendliche in der Schule

Das Buchist eine kritische und systematische Auseinandersetzung mit den schulpadagogisch sowie
gesellschaftspolitisch hochaktuellen Themen Flucht und Trauma. Geflichtete Kinder und Jugend-
liche befinden sich haufig in einem sequenziell traumatischen Prozess, zu dem neben den fluch-
tauslésenden Bedingungen und der Flucht selbst auch die Lebensbedingungen im Aufnahmeland
gehdren. Im Zentrum dieser Studie stehen die Fragen, wie sich die emotionalen Belastungen und
potenziellen Traumatisierungen gefliichteter Schiler*innen in der Schule zeigen, wie sie sich im
Erleben und Handeln der Lehrkrafte widerspiegeln und welche padagogischen Konsequenzen sich
daraus ergeben.

Um dem nachzugehen, was es fiir die Lehrkrafte bedeutet, inmitten der traumatischen Prozesse der
geflichteten Schiler*innen padagogisch zu arbeiten, wurden u.a. themenzentrierte Tiefeninterviews
mit Lehrkraften gefiihrt und tiefenhermeneutisch ausgewertet. Aufbauend auf den Ergebnissen der

Studie werden Konsequenzen flir die padagogische Praxis, die Professionalisierung von Lehrkraften
und hinsichtlich eines strukturellen Handlungsbedarfs gezogen.

Weitere Informationen:

Christoph Miiller

Padagogisch arbeiten in traumatischen Prozessen
Gefliichtete Kinder und Jugendliche in der Schule
Springer VS 2021, 1. Aufl,, 279 S.

Print ISBN g78-3-658-32875-7

44,99 €

E-Book ISBN gp8-3-658-32876-4

34,99€

Kerstin Klappstein, Ralph Kortewille

Traumatisierte Kinder im Alltag feinflihlig unterstutzen
Psychoedukation im Uberblick
Dieses essential beschreibt alltagstauglich und fundiert, wie Kinder mit Bindungstraumatisierung

feinflihlig begleitet werden kdnnen. Es erklart leicht verstandlich, wie sich Traumapadagogik und
Traumapsychotherapie ergdnzen und will Erwachsene dabei unterstiitzen, das Verhalten des Kindes

vor dem Hintergrund dessen Biografie zu verstehen. Diese Reflexion hilft dabei, Unterstiitzungsan-
Traumatisierte Kinder
irm Alltaq feinfiihkig

unterstitzen

gebote zwischen hilfreicher Distanz und férderlicher Empathie auszubalancieren zu kdnnen.

Weitere Informationen:

Kerstin Klappstein, Ralph Kortewille

Traumatisierte Kinder im Alltag feinflihlig unterstiitzen
Psychoedukation im Uberblick

Springer essentials 2020, 1. Aufl. 62 S.

Print ISBN g¢8-3-658-32057-7

14,99 €

E-Book ISBN gy8-3-658-32058-4

4,48 €
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Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der psychosozialen Zentren
fur Fluchtlinge und Folteropfer (BAfF e.V.)

Identifizierung besonderer Schutzbedirftigkeit am
Beispiel von Personen mit Traumafolgestorungen

Status quo in den Bundesldndern, Modelle und Herausforderungen

Geflichtete haben hdufig massive Gewalt erlebt — in ihrem Herkunftsland, auf der Flucht und
manchmal auch in den Aufnahmelandern. Gleichzeitig stellt das Asylverfahren hohe Anspriiche an
Schutzsuchende. Wahrend der Anhérung missen sie ihre Fluchtgeschichte detailliert und nach-
vollziehbar schildern. Das ist insbesondere fir traumatisierte Menschen nicht ohne weiteres mog-
lich. Damit auf die besonderen Bedarfe von Schutzsuchenden eingegangen werden kann, miissen
diese zunachst erkannt werden. Die Bundesregierung sieht die Verantwortung fir die Identifizierung -
besonderer Schutzbedarfe bei den Bundeslandern. Das hat dazu gefihrt, dass die Situation in den
Bundeslandern sehr unterschiedlich ist. In der Studie der BAfF werden die Vor- und Nachteile der

Hlr S ee g ke

L gl g har e Bl
mis P TR E

B e = T
unterschiedlichen Ansé&tze in allen Bundeslandern analysiert und daraus ein Verfahren zur struk- e B,
turierten Identifizierung abgeleitet, das die Vorteile der bereits bestehenden Anséatze beinhaltet. T —

Die BAfF stellt ein Verfahren fur eine strukturierte Identifizierung vor, das sicherstellt, dass moglichst
alle Gefliichteten mit besonderen Schutzbedarfen Unterstiitzung erhalten, wenn sie dies mdchten.

Es werden Empfehlungen an die Bundeslander formuliert, Verfahren zu entwickeln, die sich an den in der Studie erarbeiteten Krite-
rien orientieren. Die Bundesregierung sollte dabei eine Monitoring-Funktion einnehmen, anstatt die Verantwortung ausschliefllich
an die Bundeslander abzugeben.

Weitere Informationen:

Die Publikation kann iiber den Online-Shop der BAfF bestellt werden:
http://www.baff-zentren.org/veroeffentlichungen-der-baff/shop

Download der Studie unter:
http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2020/11/BAfF Reader Identifizierung.pdf
Kontakt:

E-Mail: info@baff-zentren.org, www.baff-zentren.org

Lisa vom Felde: lisa.vomfelde@baff-zentren.org

Lea Flory: lea.flory@baff-zentren.org

Jenny Baron: jenny.baron@baff-zentren.org

Alex Maximilian Keller, Rahim Hajji

Studie: Die psychische Gesundheit von
Geflichteten in Deutschland

Zur Rolle der Lebenszufriedenheit als Mediator zwischen dem Gefihl
,willkommen zu sein“und der psychischen Gesundheit

Im Mittelpunkt der Untersuchung steht die Frage, ob das Geflihl ,willkommen zu sein®im Aufnahmeland Deutschland im direkten
oder indirekten Zusammenhang mit der psychischen Gesundheit der Gefllichteten steht und inwieweit die Lebenszufriedenheit
als Mediator den Zusammenhang zwischen dem Geftihl ,willkommen zu sein“ und der psychischen Gesundheit der Geflichteten
erklaren kann.

Weitere Informationen:
Springer Link, Open Acess, 4. Februar 2021, DOI: 10.1007/511553-021-00833-0
https://link.springer.com/article/10.1007/s11553-021-00833-0
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Informationsverband Asyl und Migration e. V., Deutsches Rotes Kreuz e. V. (Hg.)

Krankheit als Abschiebungshindernis

Anforderungen an die Darlequng von Abschiebungshindernissen
aufgrund von Krankheit im Asyl- und Aufenthaltsrecht

Im aufenthaltsrechtlichen Bereich sind Berater*innen sowie Behdrden haufig mit der Frage konfron-
tiert, ob Krankheiten Ausreise- oder Abschiebungshindernisse darstellen. Die Broschire stellt vor
diesem Hintergrund die Punkte dar, an denen es entscheidend auf das Erkennen, die Darlegung und
den Nachweis einer Erkrankung als Abschiebungshindernis ankommt.

Weitere Informationen:

2. Auflage Oktober 2020; Autorin: Oda Jentsch

Die Broschiire steht zum Download zur Verfiigung:

https://www.asyl.net/fileadmin/user upload/publikationen/Arbeitshilfen/2020-10 Broschuere Krank-
heit Abschiebungshindernis_2Aufl.pdf

Bestellung von gedruckten Exemplaren gegen Versandkostenpauschale

Kontakt und Bestellungen:

Informationsverbund Asyl und Migration e.V,,

Haus der Demokratie und Menschenrechte

Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin, E-Mail: kontakt@asyl.net

Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der psychosozialen Zentren
fir Fluchtlinge und Folteropfer — BAfF e. V.

Versorgungsbericht

Zahlen und Fakten zur psychosozialen Versorgung von Fliichtlingen
und Folteropfern in Deutschland. 6. aktualisierte Auflage

Die Zahlen zur psychosozialen Versorgung von Fliichtlingen und Folteropfern in Deutschland wurden
von der BAfF in einer B. aktualisierten Auflage des Versorgungsberichts herausgegeben. Eine Zusam-
menfassung der Ergebnisse des 144-seitigen ausfihrlichen Berichts findet sich in einem 8-seitigen
Factsheet.

Die Ergebnisse des Berichts verweisen auf einen hohen ungedeckten Bedarf bei Psychotherapie
und psychosozialer Unterstiitzung. Traumatisierte Gefliichtete missen durchschnittlich 7 Monate
warten, bis sie eine Psychotherapie beginnen konnen. Bei fast 30 % der Zentren warten Klient*in-
nen sogar zwischen g Monaten und eineinhalb Jahren, bis sie mit einer Psychotherapie beginnen
kénnen. Die durchschnittlichen Wartezeiten im PSZ sind damit deutlich héher als bei Patient*innen
in der Regelversorgung.

Weitere Informationen:

Die Publikation kann (ber den Online-Shop der BAfF bestellt werden:

Mdglichkeiten zum Download und Bestellméglichkeit unter:
http://www.baff-zentren.org/veroeffentlichungen-der-baff/shop/

Kontakt:

Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der Psychosozialen Zentren fiir Fliichtlinge und Folteropfer — BAfF e.V,,
Paulsenstr. 55—56, 12163 Berlin,

www.baff-zentren.org, E-Mail: info@baff-zentren.org

E-Mail: daniela.krebs@baff-zentren.org
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Bundesfachverband unbegleitete minderjahrige Flichtlinge (BumF)

Unterstitzung fir junge Geflichtete und ihre Familien
Infoplakat zu Kinder- und Jugendhilfe

In einer Reihe von Workshops im Rahmen des Projekts ,Jugendhilfe macht’s mdglich — Rechte junger
Gefliichteter und ihrer Familie starken” wurde mit Eltern und Erziehungsberechtigten mit Fluchter-
fahrung ein Plakat zu Unterstltzungsbedarfen ihrer Kinder und Jugendlichen erarbeitet. Es soll als
kleiner Anstof3 dienen und Familien auf ihr Recht auf Unterstiitzung von der Kinder- und Jugendhilfe
aufmerksam machen und aufzeigen wie das etwa aussehen kann. Das Plakat ist in verschiedenen
Sprachen erhaltlich.

Weitere Informationen: el i
=i

BumF, Bestellnr. 5o20
T——

Kostenlos bestellbar (zzgl. Versand) und Download unter:

e e i e

https://b-umf.de/material/unterstuetzung-fuer-junge-gefluechtete-und-ihre-familien-infoplakat-zu-kin- | St e

der-und-jugendhilfe/

pro familia Bundesverband -B'Z-'fam'i l'ia
Sexualaufklarung in Deutschland in Arabisch

Die Broschiire ,Sexualaufklarung in Deutschland“ liegt nun auch in arabischer Sprache vor. Sie rich- riaaiiy
tet sich an Eltern mit Kindern im Schulalter und erlutert, welchen Sinn und Nutzen Sexualaufkla-
rung in der Schule hat und welche Themen behandelt werden. Aufierdem gibt sie Hinweise darauf, wie
Eltern sich verhalten kdnnen, wenn das Thema Sexualaufklarung in der Schule auftaucht.

il
[FITFALEY T

Bestellung und Download:
www.profamilia.de/publikationen
Kontakt:

pro familia Bundesverband
Mainzer Landstr. 250-254
60326 Frankfurt am Main
info@profamilia.de
www.profamilia.de
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Minor Projektkontor fir Bildung und Forschung gGmbH
Abschlusspublikation Women’s Science

Situationen, Bedarfe und Visionen gefliichteter Frauen

Im Rahmen des partizipatorischen Forschungsprojektes Women’s Science haben neun
Co-Forscherinnen in sechs Einzelprojekten ein Jahr lang ehrenamtlich zu unterschiedlichen
Aspekten des Themas gesellschaftliche Teilhabe von Frauen mit Fluchterfahrung geforscht.
Mit Unterstitzung des Minor-Projektteams entwickelten die Co-Forscherinnen die jeweiligen
Analysefragen und Befragungsmethoden und fiihrten eine Erhebung nach selbst gewahltem
Forschungsdesign durch.

Indem die am Projekt teilnehmenden Co-Forscherinnen selbst zu ihren Lebenswirklichkei-

ten und den sich daraus ergebenden Bedarfen und Forderungen geforscht haben, gewinnen diese eine Authentizitat, wie sie in
bisherigen Untersuchungen bzw. Projekten mit der Zielgruppe in vergleichbarer Form kaum gegeben ist. Die Ergebnisse tragen
damit dazu bei, dass gefliichtete Frauen eine Stimme im dffentlichen Raum erhalten und so Diskussions- und Bildungsprozesse in
unterschiedlichen Communities sowie in Politik und Verwaltung beférdern. In der entstandenen Publikation werden die Ergebnisse
und Erkenntnisse der Co-Forscherinnen zusammengefasst dargestellt und die Methode des Projektes nédher erlautert.

Das Projekt Women’s Science wird aus Mitteln der Robert Bosch Stiftung geférdert.

Weitere Informationen:

Redaktion: Dr. Janine Ziegler, lldiké Pallmann

Co-Forscherinnen und Autorinnen:

Lama Ahmad, Mahar Albaher Ali, Madeha Alsaleh, Yasmen Ayoud, Niveen Fathallah, Nahid Haghighi, Alaa Muhrez, Nadin Shikhi, Zarlasht
Waziri Bismellah

Minor 2020, 1. Auflg., 100 S.

Bezugsmoglichkeiten:

https://minor-kontor.de/abschlusspublikation-womens-science/

Kontakt:

lldiké Pallmann, i.pallmann@minor-kontor.de

UL |

Schader Stiftung, Paritatischer Wohlfahrtsverband Darmstadt === cohader Stiftune

Vielfalt in der Selbsthilfe

€in offener Austausch zu mehr interkultureller Vielfalt in der gesundheitsbezogenen
Selbsthilfe. Bericht der Onlinetagung vom 26. Januar 2021 in Darmstadt

In einem intensiven Austausch zwischen Wissenschaft und Praxis zu dem Thema ,Vielfalt in der Selbsthilfe diskutierten im Januar
2021etwa 8oTeilnehmende Uber Herausforderungen, Erfahrungen und neue Formate fir eine zeitgendssische kultursensible
Selbsthilfe.

Download des sechsseitigen Berichts:
https://www.schader-stiftung.de/fileadmin/content/Kurzbericht Vielfalt in der Selbsthilfe Januar 2021.pdf
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KOK Bundesweiter Koordinationskreis gegen Menschenhandel e. V.

Hinter geschlossenen Turen

Frauen* als Betroffene von Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung
und Zwangsarbeit in haushaltsnahen Dienstleistungen

Gerade weil das Thema Arbeitsausbeutung in den letzten Monaten zumindest in Deutschland zuneh-
mend Gegenstand medialer Berichterstattung war, v. a. im Zusammenhang mit den schlechten
Arbeitsbedingungen in der fleischverarbeitenden Industrie und in der Landwirtschaft, méchte der
KOK mit diesem Informationsdienst die Aufmerksamkeit auf ein anderes Feld der Arbeitsausbeu-
tung lenken: Insbesondere Arbeitnehmer*innen, die haushaltsnahe Dienstleistungen erbringen,
sind nicht ausreichend vor Arbeitsausbeutung und Zwangsarbeit in Privathaushalten geschitzt.
Dies betrifft in besonderem MaBe Frauen® und Migrantinnen*. Der KOK kntipft damit an seine 2016
erschienene Studie Menschenhandel zum Zweck der Arbeitsausbeutung und schwere Arbeitsaus-
beutung von Frauen — ein nicht gesehenes Phanomen? an.

Der KOK e. V. beleuchtet in diesem Informationsdienst die Situation der Betroffenen in Deutschland
und leitet daraus Handlungsempfehlungen fiir Politik und Praxis ab.

Download des Infodiensts 2020:
https://www.kok-gegen-menschenhandel.de/fileadmin/user upload/KoK-Infodienst final 2020 11 24.pdf
Kontakt:

Bundesweiter Koordinierungskreis gegen Menschenhandel e. V.

Lutzowstr.102-104, Hof 1, Aufgang A, 10785 Berlin

To30/26391176,F030/263 91186

E info@kok-buero.de, www.kok-gegen-menschenhandel.de

Flaminia Bartolini

Intimacy in lllegality

Experiences, Struggles and Negotiations of Migrant Women

How do migrant women living in illegality build intimate relationships? How do they experience,
resist or take advantage of the tight link between intimacy and migration status created by the Ger-
man migration legislation? Drawing on rich biographical accounts and ethnographic methods, the
book offers an insightful and sensitive look at a mostly unknown aspect of life in illegality. Adopting Vismans Bt

a critical feminist perspective, Flaminia Bartolini shows how intimacy should be understood in its INTIMACY
intrinsic power dimension and looks critically at the German migration regime and on its effects on IN ILLEGALITY
migrants’ lives. . —

WA Waas
Weitere Informationen:

Flaminia Bartolini
Intimacy in lllegality
Experiences, Struggles and Negotiations of Migrant Women

fr— g

Transcript 2021, 1. Aufl,, 230 S.
Print ISBN 978-3-8376-5602-2
44,00 €
PDF ISBN g¢8-3-8394-5602-6
43,99 €

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



Deutsches Komitee fir UNICEF e. V., Deutsches Institut fir Menschenrechte

Gewaltschutz in Unterkunften fir geflichtete Menschen

€ine kinderrechtliche Analyse basierend auf einer Befragung der 16 Bundeslédnder

Viele geflichtete und migrierte Kinder missen in Deutschland hdufig langere Zeit in Sammelun-
terklnften fir geflichtete Menschen leben. Mit dem ,Zweiten Gesetz zur besseren Durchsetzung
der Ausreisepflicht” hat der Bundesgesetzgeber die Bundeslander dazu verpflichtet, Ma3nahmen
zu ergreifen, um den Schutz von Frauen und schutzbediirftigen Personen zu gewahrleisten. Rund
ein Jahr nach Inkrafttreten dieser gesetzlichen Verpflichtung haben UNICEF Deutschland und das
Deutsche Institut fur Menschenrechte beschlossen herauszuarbeiten, wie es aktuell um den Gewalt-
schutz in Aufnahmeeinrichtungen und Gemeinschaftsunterkiinften bestellt ist und welche Mafinah-
men die Lander ergriffen haben.

Download unter:
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/Redaktion/Publikationen/Analyse Studie/Stu-
die Gewaltschutz_in_Unterkuenften fuer gefluechtete Menschen.pdf

12/2020, ISBN 978-3-946499-80-0 (PDF), 47 S.

Kontakt:

Deutsches Komitee fr UNICEF e. V., mail@unicef.de, www.unicef.de

Deutsches Institut fiir Menschenrechte, info@institut-fuer-menschenrechte.de, www.institut-fuer-menschenrechte.de

Weltgesundheitsorganisation, Regionalbdro fur Europa

Strategien und Interventionen zur Pravention
und Bekampfung von Gewalt und Verletzungen
unter Flichtlingen und Migranten (2020)

Dieser fachliche Leitfaden enthalt aktuelle Evidenz, aktuelles Wissen und aktuelle vorbildliche
Praktiken zur Inzidenz von Gewalt und Verletzungen unter Flichtlingen und Migranten in der Euro-
paischen Region der WHO. Er hebt zentrale Grundsé&tze hervor, fasst vorrangige Mainahmen und
Herausforderungen zusammen und enthalt eine Bestandsaufnahme der bestehenden internatio-
nalen Verpflichtungen und Rahmen sowie praktische Grundsatziiberlegungen zur Pravention und
Bekampfung dieser Herausforderungen. Zu den konkreten Bereichen, in denen Handlungsbedarf
besteht, zahlen etwa die Gewahrleistung sicheren Geleits fiir Migranten, die Bekdmpfung der Ursa-
chen von Gewalt und Verletzungen in Transit- und Ziellandern u. a. durch eine Anderung von Normen
und Wertvorstellungen, die Identifizierung von Opfern und das Angebot von Schutz und Versorgung,
die Ermittlung und strafrechtliche Verfolgung von Tatern sowie die Starkung der Wissensgrundlage.

Weitere Informationen und Download unter:
https://www.euro.who.int/de/health-topics/health-determinants/migration-and-health
Diese Publikation ist nur online und auf Englisch erhaltlich

2020, ISBN g78 g2 890 5464 5, viii + 49 S.

World Health Organization 2020

Email: eurocontact@who.int

Website: www.euro.who.int
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Bundesamt fiir Migration und Flichtlinge — Forschungszentrum Migration, Integration und Asyl

Evaluation der AnkER-Einrichtungen und der
funktionsgleichen Einrichtungen

Im Koalitionsvertrag der 19. Wahlperiode haben CDU, CSU und SPD die Errichtung zentraler Auf- |,
nahme-, Entscheidungs- und Rickfihrungseinrichtungen (,AnkER-Einrichtungen®] vereinbart.
Zentrales Element der AnkER- und funktionsgleichen Einrichtungen ist eine intensivierte Behdrden-
zusammenarbeit aller am Asylverfahren beteiligter Akteure. Die angestrebte raumliche Nahe der
unterschiedlichen Akteure soll in allen Phasen der Asylverfahrensbearbeitung — von der Ankunft
der Schutzsuchenden bis zur kommunalen Verteilung oder der Riickkehr — eine Optimierung des
Verfahrens gewahrleisten.

Das Forschungszentrum des BAMF untersuchte im Auftrag des Bundesministeriums des Innern, fir
Bau und Heimat, inwieweit die konzeptionelle Idee der AnkER-Einrichtungen und funktionsgleichen
Einrichtungen, alle beteiligten Akteure unter einem Dach zu vereinen, in den unterschiedlichen Pha-
sen der Asylverfahrensbearbeitung zu Effizienz- und Effektivitatssteigerungen fihrt.

Weitere Informationen:

BAMF - Bundesamt fiir Migration und Fliichtlinge (2021): Evaluation der AnkER-Einrichtungen und der funktionsgleichen Einrichtun-
gen. Forschungsbericht 37 des Forschungszentrums des Bundesamts, Nirnberg: Bundesamt fiir Migration und Flichtlinge.

ISBN 978-3-944674-20-9, 208 S.

Die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick und Download:
https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Forschung/Forschungsberichte/fb37-evaluation-anker-fg-einrichtungen.htmi

Cool Kids & Hoa Mai Tran

»Wir Kinder aus dem FlachtlingsHeim“

lllustriert von Michaela Schultz

Berichte und Bilder von Fluchterfahrungen gibt es viele. Doch was passiert eigentlich, wenn die Men-
schen dann da sind? Fiinf Geschichten erzdhlen vom Leben gefliichteter Kinder nach der Ankunft in
Deutschland und vom Alltag in Sammelunterkinften. Es geht um Spiel und Abenteuer, Heimweh und
Geborgenheit, Freundschaft und Verliebtsein, Wut und die Angst, nicht bleiben zu diirfen. Wechselnde
Perspektiven zeigen schone und traurige Erlebnisse, lustige und schwere Momente.

Weitere Informationen:

Cool Kids & Hoa Mai Tran

,Wir Kinder aus dem FltchttingsHeim*

lllustriert von Michaela Schultz

Viel & Mehr e. V. 2020

125S.,ab 6 Jahren, 7 €

Zum Download in fiinf verschiedenen Sprachen:

http://www.vielundmehr.de/bilderbuecher/wir-kinder-aus-dem-fluechtlingsheim/

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



LAG / Fachstelle Jungenarbeit NRW la gj”
Podcast-Reihe zur transkulturellen jungenSParbeit
Jungenarbeit NRW

,Von der Jungenarbeit zur transkulturellen Jungenarbeit®, ,Frauen® und Manner* in der transkulturellen Jungenarbeit®, ,Rassis-
muskritik und Jungenarbeit” und ,Strukturen in der transkulturellen Jungenarbeit® heifien die vier Folgen der Podcast-Reihe aus
dem Projekt ,Irgendwie Hier! Flucht — Migration — Mannlichkeiten®.

In jeweils knapp 30 Minuten geht es im Gesprach mit Expert*innen um Chancen und Herausforderungen von Fachkraften, die sich
einer transkulturellen Perspektive in der Jungenarbeit widmen.

Hier geht es zum Podcast auf anchor.fm:
https://anchor.fm/lag-jungenarbeit-nrw

Hier geht es zum Podcast auf Spotify:
https://open.spotify.com/show/6eZhwqvqhqaOCDyyPCOebs
Kontakt:

LAG / Fachstelle Jungenarbeit NRW, c/o Union Gewerbehof
Huckarder Str. 12, 44147 Dortmund

Tel: 0231/5342174, Fax: 0231/5342175

E-Mail: info@lagjungenarbeit.de

www.lagjungenarbeit.de

Eva Hausbacher, Liesa Herbst, Julia Ostwald, Martina Thiele (Hg.)

geschlecht transkulturell

Aktuelle Forschungsperspektiven

Dieses Buch konturiert das Forschungsfeld ,Transkulturelle Geschlechterforschung®. Die spezifische
Verbindung von Transkulturalitdt und Geschlechterforschung erméglicht, sich aus einer globalen,
vernetzenden Perspektive mit der Strukturkategorie Geschlecht und ihren diskursiven Verschrén-
kungen mit Kultur sowie den jeweiligen medialen, literarischen und szenischen (Re-)Prasentationen ;gES(hIE’dlt

transkulturell

dieses Zusammenhangs auseinanderzusetzen. Der Band betont die Notwendigkeit einer Wissen-
schaftsmodernisierung im Sinne einer kritischen Reflexion wissenschaftlicher Methoden und the-
oretischer Positionen und ist aufgrund historischer wie aktueller gesellschaftspolitischer Transfor-
mationsprozesse von hoher Relevanz.

Weitere Informationen:
Eva Hausbacher, Liesa Herbst, Julia Ostwald, Martina Thiele (Hg.)

geschlecht transkulturell
Aktuelle Forschungsperspektiven
Springer VS 2020, 1. Aufl., 321 S.
Print ISBN g78-3-658-30262-7
42,79 €

E-Book ISBN g78-3-658-30263-4
32,09 €
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Arzte der Welt

Wie in Deutschland das Menschenrecht
auf Gesundheit verletzt wird

Gesundheitsreport 2020: Krank und ohne medizinische Versorgung in Deutschland

Auch 2019 haben vor allem Menschen, die von Armut und prekaren Arbeits- und Wohnverhéltnissen

betroffen sind, unsere Sprechstunden aufgesucht. Diese Personen sind nicht nur einer besonders A ——_
da M L
hohen Gefahr ausgesetzt, zu erkranken, sondern auch mit zahlreichen Barrieren beim Zugang zu s bbb

medizinischen Leistungen konfrontiert. Gesetzliche, sprachliche, burokratische und andere Hinder-
nisse stehen zwischen ihnen und ihrem Recht auf eine bestmdgliche Gesundheitsversorgung. Im
vorliegenden Bericht werden diese Barrieren naher beleuchtet. Der Gesundheitsreport basiert auf

einer wissenschaftlichen Auswertung von Patient*innendaten, die von Januar bis Dezember 2019
in den Arzte der Welt-Projekten in Miinchen, Hamburg und Berlin erhoben wurden. Die Analyse der
Daten hilft uns dabei, die Bedarfe unserer Zielgruppen und ihre Problemlagen besser zu verstehen
und unser Angebot darauf abzustimmen.

Weitere Informationen:

Autorinnen: Carolin Bader, Johanna Offe, beide Arzte der Welte. V.,
Download:
https://www.aerztederwelt.org/presse-und-publikationen/publikationen/2020/12/10/gesundheitsreport-2020
Kontakt:

2020 Arzte der Welt, Landsberger Strafle 428, D-81241 Miinchen, info@aerztederwelt.org, www.aerztederwelt.org

Deutsches Institut fir Menschenrechte

Entwicklung der Menschenrechtssituation in
Deutschland. Juli 2019 — Juni 2020

Bericht an den Deutschen Bundestag gemdf3 § 2 Absatz 5 DIMRG

Dies ist der fUnfte Bericht, den das Deutsche Institut flir Menschenrechte in seiner Funktion als
Nationale Menschenrechtsinstitution Deutschlands dem Deutschen Bundestag vorlegt. Der Bericht
erfasst den Zeitraum vom 1. Juli 2019 bis zum 30. Juni 2020. Aus den vielféltigen menschenrecht-
lichen Fragestellungen, wie sie beispielsweise in den Empfehlungen der Menschenrechtsgremien
der Vereinten Nationen und des Europarats an Deutschland erkennbar werden, greift der Bericht
verschiedene Themen auf, die Menschen betreffen, die aufgrund ihrer Lebenslage besonders ver-
letzlich sind. Kapitel 3 thematisiert Abschiebung und Krankheit: Perspektiven aus der Praxis und
menschenrechtliche Verpflichtungen, Kapitel 4 den Zugang zu Bildung fiir gefliichtete Kinder.

Kostenloser Bezug oder Download:
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/publikationen/detail/entwicklung-der-menschenrechts-
situation-in-deutschland-juli-2019-juni-2020

12/2020, ISBN 25675893 (PDF), ISBN 25111566 (Print), 144 S.

Kontakt:

Deutsches Institut fir Menschenrechte

Zimmerstrafle 26/2p, 10969 Berlin, Tel.: 030 259 359-0,

info@institut-fuer-menschenrechte.de

www.institut-fuer-menschenrechte.de

Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung



Handicap International e.V., Projekt Crossroads | Flucht. Migration.Behinderung,

Geflichtete Menschen mit Behinderung bedarfsgerecht
unterbringen. Schutzbedarfe identifizieren

Um den Schutz von geflichteten Menschen mit Behinderung bei der Erstaufnahme zu gewéhrleis-
ten(§44 Absatz 2a AsylG), muss ihnen der Zugang zu einer bedarfsgerechten Wohnform erméglicht
werden. Hierflr muss im Bedarfsfall die Wohnverpflichtung fiir Erstaufnahmeeinrichtungen aufgeho-
ben werden. Nur so kann sichergestellt werden, dass die Prinzipien der UN-BRK auch fiir gefliichtete
Menschen mit Behinderung verwirklicht werden. Die unterzeichnenden Organisationen fordern daher
in diesem Positionspapier verschiedene Maflnahmen:

Bundesverband evangelische Behindertenhilfe e.V. (BeB], Gemeinnitzige Gesellschaft zur Unter-
stiitzung Asylsuchender e.V.(GGUA Fliichtlingshilfe e.V.), Interessenvertretung Selbstbestimmt
Leben in Deutschland e.V,, Sozialhelden e. V., PRO ASYL e.V., Bayerischer Fliichtlingsrat e.V., Fliicht-
lingsrat Brandenburg e.V., Fliichtlingsrat Hamburg e.V., Fliichtlingsrat Mecklenburg-Vorpommern e.V.,
Flichtlingsrat Niedersachsen e.V., Aktiv fiir Flichtlinge Rheinland-Pfalz e.V., AK Asyl -Flichtlingsrat
Rheinland-Pfalz e.V., Fliichtlingsrat Sachsen-Anhalt e.V., Flichtlingsrat Schleswig-Holstein e.V., AWO
Kreisverband Berlin-Mitte e.V., BBZ Beratungszentrum und Betreuungszentrum fur junge Flichtlinge und Migrant*innen, Berliner
Netzwerk fiir besonders schutzbediirftige gefliichtete Menschen (BNS], Berliner Zentrum fiir Selbstbestimmung behinderter
Menschen e.V., Behinderten-Gemeinschaft Bonn e.V. (BG BONN)-Behindertenbeauftragte der Bundesstadt Bonn, Diakonie Freibur-
ge.V,InterAktiv e.V., KuB (Kontakt-und Beratungsstelle], Hilfen fiir junge Menschen in Not, Lebenshilfe Interkultur e.V., Lebenshilfe
Kreis Viersen e.V., Schwulenberatung Berlin gGmbH, XENION Psychosoziale Hilfen fir politisch Verfolgte e.V., Zentrum UBERLEBEN
gGmbH

Weitere Informationen:

Das Positionspapier zum Download:

https://handicap-international.de/sn uploads/fck/gefluechtete-menschen-mit-behinderung-bedarfsgerecht-unterbringen.pdf
Kontakt:

Crossroads | Flucht. Migration. Behinderung. Handicap International e. V.

Berliner Straf3e 44, 10713 Berlin

Tel.: +030 28043926 / Mob.: +49 176 17610112

Mail: k.dietze@hi.org, https://www.hi-deutschland-projekte.de/crossroads/

Regionale Integrationskonferenz des Amtes fur regionale Landesentwicklung Leine-Weser

Flucht und Behinderung

Dokumentation der Veranstaltung vom 26. November 2020

Der Fachtag beschaftigte sich mit der Situation gefliichteter Menschen mit Behinderungen und im
Besonderen mit der Schnittstelle zwischen den verschiedenen Unterstiitzungssystemen. Nach v Ry
grundlegenden Informationen zur Situation von geflichteten Menschen mit Behinderungen in
Deutschland sowie zu den Leistungsanspriichen dieser Personengruppe stellten sich verschiedene i
Netzwerke aus den Bereichen Behinderung, Flucht sowie Integration, die im Stiden Niedersachsens
tatig sind, vor. Der Fachtag richtete sich an Fachkrafte und ehrenamtliche Engagierte aus den Berei-
chen der Verbandsarbeit fiir Menschen mit Behinderungen, der Behindertenhilfe sowie dem Unter-
stitzungssystem fir gefliichtete Menschen.

(IR L o
= i P

Die Dokumentation der gehaltenen Vortrége finden Sie unter: =

https://gesundheit-nds.de/index.php/veranstaltungen/dokumentationen/1538-regionale-integrations-
konferenz-2
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Marion Hundt

Praxishandbuch Familie und Migration

Migrationsrecht — Familienrecht — Kinder- und Jugendhilfe

Immer haufiger spielen Fragen des Migrationsrechts in der Kinder- und Jugendhilfe und im Familien-
recht eine entscheidende Rolle. Dieses Werk spricht sozialpadagogische, juristische und verwal-
tende Berufe an, die mit Fragen des Migrationsrechts im Rahmen des Familienrechts oder der Kinder-

und Jugendhilfe konfrontiert werden. Famdi
Migrationsrecht

So gab es zahlreiche Gesetzesanderungen zu migrationsrechtlichen Fragen: Von Fragen zur dop-
pelten Staatsangehorigkeit Uber die Gesetze zur Verbesserung der Unterbringung auslandischer
Kinder, zur Bekampfung der Kinderehen oder zur Bekampfung von Missbrauchstatbestanden bei
Vaterschaftsanerkennungen. Hinzu kommen die Betreuung von gefliichteten Familien sowie die

Verantwortlichkeit der Jugendamter flr asyl- und aufenthaltsrechtliche Antrége bei unbegleiteten
Minderjahrigen und die Regelungen zum Familiennachzug. Zur Binnenwanderung in der EU gibt es
Informationen, zum Freizigigkeitsrecht bei Bezug von Sozialleistungen, den Datenaustausch zwi-
schen den unterschiedlichen Behdrden unter Beriicksichtigung der DSGVO sowie zum Familiennach-
zug von Drittstaatsangehdrigen. Die Gesetzesanderungen durch das Migrationspaket vom Sommer
2019 wurden vollstandig berlicksichtigt.

Weitere Informationen:

Marion Hundt

Praxishandbuch Familie und Migration

Migrationsrecht — Familienrecht — Kinder- und Jugendhilfe
Reguvis Fachmedien GmbH 2020, 1. Auflg., 226 S.

Print ISBN g78-3-8462-0960-8 39 €

ISBN gp8-3-8462-0961-5 36,45 €

Deutsches Institut fir Menschenrechte

Hirden beim Familiennachzug

Stellungnahme. Das Recht auf Familie flir international Schutzberechtigte

Nach wie vor sind international Schutzberechtigte, also anerkannte Fliichtlinge und subsidiar
Schutzberechtigte, in Deutschland mit gravierenden rechtlichen und praktischen Problemen kon-
frontiert, wenn sie ihre Familien nachholen mochten. Viele von ihnen sind seit Jahren von ihren
Eltern, Kindern oder Geschwistern getrennt. Das Deutsche Institut fir Menschenrechte hat sich
in einer Stellungnahme mit den aktuellen Hirden beim Familiennachzug zu unbegleiteten min-
derjahrigen international Schutzberechtigten, insbesondere dem Geschwisternachzug, sowie der
Nachzugsregelung zu subsididr Schutzberechtigten beschéftigt. Zudem werden die praktischen
Schwierigkeiten beim Nachweis der Familienzugehérigkeit beleuchtet.

Weitere Informationen:
Die Stellungnahme ist nicht gedruckt erhaltlich.
Download unter:

https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/publikationen/detail/huerden-beim-familiennachzug
12/2020,12S.

Kontakt:

Deutsches Institut fir Menschenrechte, Anna Suerhoff

Zimmerstrafle 26/2p, 10969 Berlin, Tel.: 030 25 93 59-0

info@institut-fuer-menschenrechte.de, www.institut-fuer-menschenrechte.de

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



inci Dirim, Anke Wegner (Hg.)
Deutsch als Zweitsprache

Inter- und transdisziplindre Zugdnge

Der Sammelband nimmt das Fach Deutsch als Zweitsprache als interdisziplinares Arbeits- und For-
schungsgebiet in den Blick und arbeitet das Potenzial der interdisziplindren Ausrichtung in Bezug
auf die theoretische und empirische Fundierung und Ausdifferenzierung heraus. Die Beitrage befas-
sen sich mit schulischen und universitaren Studien und Forschungsvorhaben zum theoretischen
Diskurs sowie mit darliber hinausreichenden empirischen Untersuchungen. In den Blick genommen
wird neben einer allgemeinen Didaktik auch die berufsbezogene Sprachférderung von Schiler*in-
nen mit Migrationshintergrund oder die Professionalisierung von Lehrpersonen im Kontext von
Heterogenitét. Auch werden die damit verbundenen methodischen Herausforderungen differenziert
beleuchtet.

Weitere Informationen:

inci Dirim, Anke Wegner (Hg.)

Deutsch als Zweitsprache

Inter- und transdisziplindre Zugange
Barbara Budrich 2021, 1. Auflg., 299 S.
Print ISBN 978-3-8474-2379-9

42,90 €

E-Book ISBN gp8-3-8474-1312-7
34,99

Susanne Bucken, Noelia Streicher, Astride Velho, Paul Mecheril (Hg.)

Migrationsgesellschaftliche

Diskriminierungsverhaltnisse in Bildungssettings

Analysen, Reflexionen, Kritik

Dass in padagogischen Zusammenhangen nicht nur das Thema Diskriminierung zum Gegenstand
werden kann, sondern padagogische Settings selbst Orte der Diskriminierung sein kénnen, stellt
den Bezugspunkt des vorliegenden Bandes dar. Mit Bezug auf diese gewissermafien Verdopplung
des Themas Diskriminierung in padagogischen Settings werden in dem Sammelband Komplexita-
ten, Widerspriichlichkeiten und Verstrickungen, welche grundlegende Spannungsverhaltnisse der
kritischen Thematisierung migrationsgesellschaftlicher Diskriminierung betreffen, analysiert und
reflektiert. Die Beitrdge wenden sich dabei unterschiedlichen padagogischen Bereichen zu.

Weitere Informationen:

Susanne Bicken, Noelia Streicher, Astride Velho, Paul Mecheril (Hg.)
Migrationsgesellschaftliche Diskriminierungsverhaltnisse in Bildungssettings
Analysen, Reflexionen, Kritik

Springer VS 2020, 1. Aufl,, 237 S

Print ISBN g78-3-658-28820-4

44,99 €

E-Book ISBN g78-3-658-28821-1

34,99€
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Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V. / Koordinierungsstelle
Gesundheitliche Chancengleichheit Brandenburg

Niemanden zurucklassen!

Unser Blick auf Vielfdltigkeit in der Kommune: Gemeinsam Orte fiir ein
gutes und gesundes Aufwachsen aller Menschen gestalten

Die Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit (KGC] Brandenburg hat eine neue
Handreichung verdffentlicht: ,Niemanden zuriicklassen! Unser Blick auf Vielfaltigkeit in der Kom-
mune: Gemeinsam Orte fir ein gutes und gesundes Aufwachsen aller Menschen gestalten®. Sie
gibt eine Einfihrung in den fachlichen Diskurs zum Thema transkulturelle Offnung im Bereich der
Gesundheitsforderung, stellt Beispiele guter Praxis aus dem Land Brandenburg vor und soll zur
Nachahmung motivieren.

Weitere Informationen:

Kostenloser Download:
https://www.gesundheitliche-chanceng|eichheit.de/brandenburg/publikationen-und-materialien/
Kostenlose Bestellung von Druckexemplaren unter

kgc-brandenburg@gesundheitbb.de

Kontakt:

Miemanden
zurlicklassent

Gesundheit Berlin-Brandenburg e. V., Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Brandenburg, Mai 2019

kgc-brandenburg@gesundheitbb.de
www.gesundheitliche-chancengleichheit.de

Milena Riede, Michael Noack (Hg.)
Gemeinwesenarbeit und Migration

mitarbeiten.skript Nr. 11. Aktuelle Herausforderungen in Nachbarschaft und Quartier

Gemeinwesenarbeit ist historisch eng mit dem Thema Migration verbunden. Die vorliegende Publi-
kation knupft an diese gewachsene Verbindung an. Egal ob in den Stadten oder auf dem Land: Die
verstarkte Zuwanderung nach Deutschland fiihrt zu Veranderungen in vielen Nachbarschaften. Dies
fordert die Profession Soziale Arbeit heraus, gemeinwesenorientierte Handlungskonzepte mit den
Burgerinnen und Biirgern und den gefliichteten Menschen vor Ort ebenso zu entwickeln, wie die
interkulturelle Offnung sozialer Dienste in das Gemeinwesen zu forcieren.

Weitere Informationen:

Milena Riede, Michael Noack (Hg.)

Gemeinwesenarbeit und Migration

Aktuelle Herausforderungen in Nachbarschaft und Quartier

mitarbeiten.skript Nr. 11

Verlag Stiftung Mitarbeit Bonn 2020, 2. Auflage, 106 S. -

Print ISBN 978-3-941143-33-3, 8 €

Bestellen unter:
https://www.mitarbeit.de/publikationen/shop/gemeinwesenarbeit und migration/
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Hussein Hamdan, Christina Reich (Hg.)

Handreichung fur das Zusammenleben in der Kommune

Islamberatung in Baden-Wiirttemberg

Praktische Tipps, konkrete Losungsansatze und Hintergrundinformationen fir die Zusammenarbeit
mit muslimischen Akteuren in einer Gemeinde gibt die ,Handreichung fiir das Zusammenleben in
der Kommune®, die im Rahmen des Projekts ,Muslime als Partner in Baden-Wirttemberg. Informati-
onen, Beratung und Dialog* entstanden ist. Zusammengetragen wurden hier die wichtigsten Erfah-
rungen aus Uber fiinf Jahren Islamberatung Baden-Wirttemberg zum Umgang mit den Anliegen von
Muslimen auf kommunaler Ebene. Verfasst wurde sie von Mitarbeitern der Akademie der Didzese

Rottenburg-Stuttgart: Dr. Hussein Hamdan, Leiter des Fachbereichs ,Muslime in Deutschland®, und
Christina Reich, Fachbereichsleiterin Gesellschafts- und Sozialpolitik.

Weitere Informationen:
Hussein Hamdan, Christina Reich (Hg.)
Handreichung flr das Zusammenleben in der Kommune

Islamberatung in Baden-Wiirttemberg

Akademie der Di6zese Rottenburg-Stuttgart 2020, 1. Aufl., 42 S.

Download unter:
https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/handreichung-fuer-das-zusammenleben-der-kommune
Kontakt:

Akademie der Didzese Rottenburg-Stuttgart, E-Mail: info@akademie-rs.de

FB Muslime in Deutschland, E-Mail: islamberatung@akademie-rs.de

More Than Shelters (Hg.)
Integration Hub Manual

€ine Anleitung zum Aufbau einer integrationsférdernden und -beschleunigenden
Institution in Nachbarschaften, Kommunen und dem ldndlichen Raum

Die Integration von Neuzugewanderten ist aufgrund der gestiegenen Zuwanderung nach Deutsch-
land seit 2015 eine Kernherausforderung fiir viele Stddte und Kommunen. Das Manual dient als
Anleitung zum Aufbau einer integrationsférdernden und -beschleunigenden Institution in Nachbar-
schaften, Kommunen und dem landlichen Raum: Es basiert auf Umfragen und Workshops, in denen
die Bedirfnisse und Ideen gefliichteter und migrierter Menschen und anderer Interessensgruppen
zum Ausdruck gebracht wurden. Das Projekt ,Integration-Hub“ wird von der Robert Bosch Stiftung
gefordert.

Weitere Informationen:

More Than Shelters (Hg.)

Integration Hub Manual

©MORE THAN SHELTERS 2020, 1. Aufl., 60 S.

Download PDF:
https://www.bosch-stiftung.de/de/publikation/integration-hub-manual
Kontakt:

Morethanshelters e. V.

Gottschedstrafle 4, 13357 Berlin

www.morethanshelters.com

info@morethanshelters.com
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Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (I1AB) (Hg.)
|IAB —KURZBERICHT 02/2021

Integration von Migrantinnen und zmzmr_::l ﬂ B

It lrsgrrviraarg an

Migranten in Deutschland [

Anerkennung auslédndischer Berufsabschliisse hat positive Arbeitsmarkteffekte

»,Die Reglementierung vieler Berufe und die fehlende Vergleichbarkeit auslandischer Berufsqualifikationen erschweren die Inte-
gration von Migrantinnen und Migranten in den deutschen Arbeitsmarkt. Die Ergebnisse in diesem Kurzbericht zeigen, dass
die Anerkennung im Ausland erworbener beruflicher Abschliisse dem entgegenwirken kann: Sie erhéht nicht nur die Beschaf-
tigungschancen von Migrantinnen und Migranten deutlich, sondern auch ihre Verdienste, sodass eingewanderte Arbeitskrafte
zum Niveau der Einheimischen aufschlieflen. Trotz der positiven Effekte beantragen nicht alle Migrantinnen und Migranten eine
Anerkennung. Die Griinde dafir sind vielschichtig und deuten unter anderem auf Hindernisse beim Anerkennungsverfahren hin.*
(Autorenreferat, IAB-Doku)

Weitere Informationen:

Briicker, Herbert; Glitz, Albrecht; Lerche, Adrian; Romiti, Agnese (2021): Integration von Migrantinnen und Migranten in Deutschland:
Anerkennung auslandischer Berufsabschlisse hat positive Arbeitsmarkteffekte. (IAB-Kurzbericht, 02/2021]), Niirnberg, 12 S.
Bezugsmaoglichkeit (Artikelnummer: 301054, 1 € zuzgl. Versand):

https://www.iab.de/194/section.aspx/Publikation/K210203HLQ

Download unter:

http://doku.iab.de/kurzber/2021/kb2021-02.pdf

Marco Bonacker, Gunter Geiger (Hg.)

Migration in der Pflege

Wie Diversitat und Individualisierung die Pflege verdndern

In einer sich stetig wandelnden (Migrations-)Gesellschaft kommen immer mehr Menschen mit
unterschiedlichen kulturellen Pragungen in ein Alter, in dem Pflege notwendig wird. Diversitat und

Migration pragen ebenso das Feld der Pflegenden. Die steigende Diversitat in Pflegesituationen ver- ﬁﬁrrw
andert Theorie und Praxis der Pflege. Wie wirkt sich das in Deutschland insgesamt aus? Was mis-

sen Pflegende und Angehdrige, was missen Pflegeinstitutionen nun verstarkt beachten? Inwiefern M Eq rEItIﬂ n
kdnnen wir kultursensible Pflege heute verstehen? Diesen Fragen gehen in diesem Buch Pflege- und e
Sozialwissenschaftler sowie Praktiker aus der Pflege systematisch und wissenschaftlich fundiert In dE’r Pﬂ EgE
nach.

Weitere Informationen:

Marco Bonacker, Gunter Geiger (Hg.)

Migration in der Pflege

Wie Diversitat und Individualisierung die Pflege veréndern

Springer 2021, 1. Aufl,, 227 S.
Print ISBN g78-3-662-61935-3
29,99 €

E-Book ISBN g9¢8-3-662-61936-0
22,99 €
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Institut fir Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS] der Universitat Osnabriick

Stand, Herausforderungen und Perspektiven
der Migrationsforschung
Zeitschrift fur Migrationsforschung / Journal of Migration Studies Jg. 1 — 2021 / Heft 1

Die neue Zeitschrift fir Migrationsforschung bietet ein Forum fir die wissenschaftliche Auseinander-
setzung mit den Hintergriinden und Bedingungen rdumlicher Bewegungen von Menschen in Vergan-
genheit und Gegenwart sowie mit durch Migrationsprozesse hervorgebrachtem gesellschaftlichem
Wandel in Herkunfts-, Transit- und Zielkontexten. Die Beitrage prasentieren neue Forschungsergeb- TSR IS
nisse aus verschiedenen Disziplinen und Forschungsfeldern, diskutieren Konzepte oder formulieren e

theoretische Angebote.

Alle Aufsatze durchlaufen zur Qualitdtssicherung ein Begutachtungsverfahren, werden von den
Herausgeberinnen und Herausgebern der Zeitschrift diskutiert und mit den Autorinnen und Auto-
ren intensiv abgestimmt. Die Zeitschrift fir Migrationsforschung ist als Open-Access-Journal frei
zuganglich. Verdffentlicht werden sowohl inhaltlich offene Sammelhefte als auch geschlossene The-
menhefte. Sie erscheint zweimal jahrlich und umfasst sowohl deutsch- als auch englischsprachige
Beitrége, die nach den zwei Rubriken Aufsatze und Diskussionsbeitrdge geordnet sind.

Weitere Informationen:

IMF 2021 1 (1], ISSN 2747-4631 (Online)

DOI: https://doi.org/10.48439/zmf.v1i1

Herausgeber und Kontakt:

Universitat Osnabriick

Institut fiir Migrationsforschung und Interkulturelle Studien (IMIS)
Redaktion >Zeitschrift fiir Migrationsforschungs«

49069 Osnabriick Tel.: +49 541 969 4384 E-Mail: zmf@uni-osnabrueck.de
Internet: https://www.imis.uni-osnabrueck.de

Samia Dinkelaker, Nikolai Huke, Olaf Tietje (Hg.)
Nach der ,Willkommenskultur”

Gefliichtete zwischen umkdmpfter Teilhabe und zivilgesellschaftlicher Solidaritét

Die 2015 einsetzende ,Willkommenskultur® in Deutschland wird vielen Aktiven als Sternstunde
zivilgesellschaftlichen Engagements im Gedachtnis bleiben. Zugleich war und ist die Teilhabe von
Gefliichteten umkampft und es fallen viele rassistische Ubergriffe und Anschlége in die Zeit nach
dem ,Sommer der Migration®“. Die Beitrdger*innen des Bandes liefern auf Grundlage von ber 160 wWILLKOMMENS-
Interviews mit Gefliichteten, zivilgesellschaftlichen Organisationen und staatlichen Stellen eine H“l‘[“ﬂ“
reflektierte Bestandsaufnahme und Interpretation dieser Phase. lhr empirisch differenzierter und
vielschichtiger Uberblick bietet theoretische Impulse zu Debatten um Mikropolitiken des Engage-
ments, Solidaritat und ein alltagszentriertes Demokratieverstandnis.

Weitere Informationen:
Samia Dinkelaker, Nikolai Huke, Olaf Tietje (Hg.]
Nach der ,Willkommenskultur*

Gefllichtete zwischen umkampfter Teilhabe und zivilgesellschaftlicher Solidaritat
Transcript 2021, 1. Aufl,, 254 S.

Print ISBN g78-3-8376-5414-1 30,00 €

PDF ISBN gp8-3-8394-5414-5 kostenlos
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Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfahigkeit

Gemeinsam die Einwanderungsgesellschaft gestalten

Bericht der Fachkommission der Bundesregierung zu den
Rahmenbedingungen der Integrationsfdahigkeit

Migration und Integration pragen die Gesellschaft der Bundesrepublik Deutschland. Die Begriffe sind
prasent im politischen und medialen Diskurs. Sie sind Gegenstand von gesellschaftlichen Ausei-
nandersetzungen und beeinflussen den Alltag der Menschen. Unter welchen Bedingungen finden
Migration und Integration statt? Wie kdnnen sie bestmdglich gesteuert werden?

Weitere Informationen:

Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfahigkeit
Gemeinsam die Einwanderungsgesellschaft gestalten

Bericht der Fachkommission der Bundesregierung zu den Rahmenbedingungen der Integrationsfahig-
keit

Berlin 2020, 2¢8 S.

Download: https://www.fachkommission-integrationsfahigkeit.de/resource/blob/1786706/1787474/
fbgdee12fifaeasce3e68517f7554bpf/bericht-de-data.pdf?download=1

Sachverstandigenrat fur Integration und Migration (SVR] gGmbH (Hg.)
Fakten zur Einwanderung in Deutschland

Das mit Stand 26. Februar 2021 aktualisierte Faktenpapier ,Fakten zur Einwanderung in Deutsch-
land“ des Sachverstandigenrats fur Integration und Migration versammelt die wichtigsten Informati-
onen und Zahlen zur Zusammensetzung der Bevdlkerung mit Einwanderungsgeschichte in Deutsch-
land und vieles mehr.

Themenbereiche:

1. Wer lebt in Deutschland?

2. Wer kommt neu dazu?

3. Qualifikation und Erwerbstatigkeit von Zuwanderern

Weitere Informationen:

SVR gGmbH, Berlin 2021, 8 S.

Download:
https://www.svr-migration.de/wp-content/uploads/2021/02/SVR-Fakten-zur-Einwanderung.pdf
Herausgeber und Kontakt:

Sachverstindigenrat fiir Integration und Migration (SVR) gGmbH

Neue Promenade 6, 10178 Berlin
Tel.: 030/288 86 59-0, Fax: 030/288 86 5g-11
info@svr-migration.de, www.svr-migration.de
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https://www.fachkommission-integrationsfähigkeit.de/resource/blob/1786706/1787474/fb4dee12f1f2ea5ce3e68517f7554b7f/bericht-de-data.pdf?download=1
https://www.fachkommission-integrationsfähigkeit.de/resource/blob/1786706/1787474/fb4dee12f1f2ea5ce3e68517f7554b7f/bericht-de-data.pdf?download=1

Marc Breuer, Jannah Herrlein

Unterstutzung von alteren Menschen in Moscheegemeinden:
Anschlussstellen fiir die professionelle Altenhilfe?
Beitrag in: Migration und Soziale Arbeit 4/2020, Seite 359—365

Der Beitrag analysiert Unterstltzungsleistungen, die in Moscheegemeinden fiir ltere Menschen
erbracht werden. Auf Basis qualitativer Leitfadeninterviews mit Vorstandsmitgliedern der Gemeinden
erfolgt eine Fallkontrastierung, um mdgliche Schnittstellen zur professionellen Altenhilfe zu identifi-
zieren. Die untersuchten Gemeinden fungieren gleichermaflen als alltagliche Treffpunkte fiir Altere.
Formalisierte und zielgruppenspezifische Angebote finden sich dagegen nur bei einer Teilgruppe. Die
Befragten beschreiben die Ausrichtung der Aktivitaten abhangig vom Selbstverstandnis der Gemein-
den sowie von den verfiigbaren Ressourcen.

Migration und
Setiale Arbeit

Weitere Informationen:

Marc Breuer, Jannah Herrlein

Unterstiitzung von alteren Menschen in Moscheegemeinden: Anschlussstellen fiir die professionelle
Altenhilfe? (2021),

Beltz Juventa, 69469 Weinheim,

ISSN 1432-6000, 2020 #4, S.359

DOl 10.3262/MIG2004359

Kontakt:

Prof. Dr. Marc Breuer, m.breuer@katho-nr w.de

Jannah Herrlein, j.herrlein@katho-nr w.de

Svenja Kiick

Heimat und Migration

€in transdisziplindrer Ansatz anhand biographischer Interviews
mit gefllichteten Menschen in Deutschland

,Heimat“ ist nicht nur in seiner wissenschaftlichen Nutzung im Kontext von Flucht und Migration ein
zentraler Begriff. Svenja Kiick zeigt auf, in welchem Spannungsfeld in Deutschland lebende gefliich-
tete Personen Heimatimmer neu aushandeln, bewahren und anpassen. Auf Grundlage empirischer
Daten — der Zugang zum Forschungsfeld und die Erhebung biographischer Interviews gelang in
einem innovativen transdisziplindren Reallaborsetting — fu3t die Rekonzeptionalisierung eines offe-
nen, kontextabhdngigen Heimatbegriffs. Fiir den humangeographischen Ansatz und die Verkniipfung -

HEIMAT UND

o

der Themenkomplexe Heimat und Migration stellt diese Studie eine Pionierleistung dar.

MIGRA

Weitere Informationen:

Svenja Kiick
Heimat und Migration
Ein transdisziplindrer Ansatz anhand biographischer Interviews mit gefliichteten Menschen in Deutsch-

land

Transcript 2021, 1. Aufl., 296 S.
Print ISBN g78-3-8376-5511-7
48,00 €

PDF ISBN gp8-3-8394-5511-1
47,99 €
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Naika Foroutan, Jana Hensel

Die Gesellschaft der Anderen

In diesem Buch diskutieren zwei der profiliertesten Frauen ihres Faches Uber Deutschland seit der ;
Wiedervereinigung: die Migrationsforscherin Naika Foroutan und die Journalistin und Ostdeutsch- .
land-Expertin Jana Hensel. Ihre lebendige und kontroverse Auseinandersetzung macht klar: Migran- .
tische und ostdeutsche Perspektiven werden oft vergessen oder an den Rand gedrangt. Wer aber
Deutschland und seine plurale Gegenwart verstehen will, muss die Erfahrungen, Pragungen und
Erzdhlungen der Anderen kennen.

DIE
Weitere Informationen: GEEEI;.:: HAFT
Naika Foroutan, Jana Hensel
Die Gesellschaft der Anderen *H“EEH
Aufbau 2021, 1. Aufl,, 356 S. .
Print ISDN 978-3-351-03811-3 t
22 €
E-Book
14,99 €

Zentralrat der Juden in Deutschland (Hg.)

Gehort werden

Jiidische und muslimische junge Erwachsene im Gesprdch

Jidische und muslimische Protagonisten im Alter von 16 bis 22 Jahren berichten Gber ihre Lebens-
welten, Zugehdrigkeit und den judisch-muslimischen Dialog. In ihrer frischen und ehrlichen Art
beschreiben sie ihr soziales Engagement und ihre Zukunftsvisionen, fir sich selbst und fir die
Gesellschaft. Eine splirbare Sehnsucht nach Akzeptanz, Toleranz und nach einem Gemeinschafts-
geflihl macht sich beiihnen allen stark bemerkbar und Gbertrégt sich auf die Leserschaft. Elf jungen
Erwachsenen wird die Chance gegeben, gehdrt zu werden.

,Die Interviews der jungen Juden und Muslime bieten eine Chance fiir uns, bisher Ungehdrtes wahr-
zunehmen und von ihnen zu lernen. Die Zukunftsvorstellungen der Akteurinnen und Akteure des Dia-
logs und ihr Blick auf Deutschland sind eine gute Gelegenheit, mit jungen Augen unser gesellschaftli-
ches Umfeld neu zu reflektieren.” Josef Schuster, Prasident des Zentralrats der Juden in Deutschland

Weitere Informationen:

Zentralrat der Juden in Deutschland (Hg.)

Gehort werden

Judische und muslimische junge Erwachsene im Gesprach
Schalom Aleikum Bd. 3

Hentrich & Hentrich 2020, 1. Aufl,, 84 S.

ISBN 978-3-95565-423-8

12,90 €
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Ferdinand Wollenschlager (Hg.)

Europaischer Freizugigkeitsraum —
Unionsburgerschaft und Migrationsrecht

Die Freiztgigkeit der Unionsburger ist seit den Anfangen der Européischen Integration konstituierend
fur das Europarecht. Nicht zuletzt die umfangreiche europdische Rechtsprechung zur Freiziigigkeit
der Unionsburger fihrt kontinuierlich zu pragenden Integrationsfortschritten. Die in jlingerer Zeit
vermehrt vom europdischen Gesetzgeber verabschiedeten eigenstandigen Regelungen zu Dritt-
staatsangehérigen (EU-Asyl- und EU-Einwanderungsrecht) bewirken gleichzeitig eine erhebliche
Erweiterung des Anwendungsbereichs des Migrationsacquis. Auswirkungen auf das nationale Recht
bleiben nicht aus. Das europdische Migrationsrecht steht im Mittelpunkt der Auseinandersetzung
um die Zukunft der EU.

Das neue Handbuch biindelt die wichtigsten Fragestellungen und Antworten. Im Detail werden alle
durch die Unionsbiirgerschaft vermittelten Freizligigkeitsrechte erlautert, deren Erweiterungen auf
Drittstaatsangehdrige dargestellt und zugleich die Grenzen der Freizligigkeit gezogen. Das Rege-

lungsgeflecht des europdischen Migrationsrechts wird hochaktuell und verstandlich erldutert, es
werden auch politikwissenschaftliche Perspektiven beschrieben.

Weitere Informationen:

Ferdinand Wollenschliager (Hg.]

Europaischer Freiziigigkeitsraum — Unionsbirgerschaft und Migrationsrecht

Zugleich Band 10 der Enzyklopadie Europarecht

Gesamtherausgegeben von Armin Hatje, Peter-Christian Miiller-Graff, Gesamtschriftleitung Philipp Terhechte
Nomos 2021 1. Auflg., 1090 S.

Print ISBN g78-3-8487-5772-5

188 €

Rosa-Luxemburg-Stiftung

Atlas der Staatenlosen

Daten und Fakten Uber Ausgrenzung und Vertreibung

Unser Atlas der Staatenlosen mdchte das im Titel bezeichnete Thema zum einen sichtbarer machen,
zum anderen aber auch Losungswege fir die jeweiligen Situationen und Probleme aufzeigen. Dabei
erheben wir keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Vielmehr m&chten wir anhand von Landerbeispie-
len auf die vielen Facetten des Themas aufmerksam machen. Denn es gibt zahlreiche Griinde dafr,
dass Menschen staatenlos sind. Sie reichen von der Aberkennung der Staatsangehérigkeit tber

ATLAS DER
STAATENLOSEN

Flucht und Vertreibung bis hin zu religiéser Diskriminierung oder den Folgen nomadischer Lebens-
weise. Die Konsequenzen fiir die Betroffenen sind so unterschiedlich wie weitreichend: Staatenlose
sind Menschen, die besonders verletzlich sind, weil kein Staat sie schiitzt und sie keinen Zugang
zu grundlegenden Rechten haben. (...) Die Publikation wird in den Sprachen Deutsch, Englisch und
Franzdsisch erscheinen.

Weitere Informationen: Kostenfrei bestellbar oder zum
Rosa-Luxemburg-Stiftung (Hg.) Download unter:

Atlas der Staatenlosen https://www.rosalux.de/publikation/id/43022
Daten und Fakten tber Ausgrenzung und Vertreibung www.rosalux.de/atlasderstaatenlosen
Rosa-Luxemburg-Stiftung 2020, 1. Aufl., 68 S. Zu diesem Atlas ist auch ein Reader erschienen:

www.rosalux.de/atlasderstaatenlosen-reader
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Deutscher Caritasverband (Hg.)

Resettlement und andere humanitare Aufnahmeprogramme
Migration im Fokus — Oktober 2020

Seit dem Jahr 2012 gibt es in Deutschland ein Resettlementprogramm, das die dauerhafte und
wiederholte Aufnahme von Flichtlingen anhand einer festen jahrlichen Quote vorsieht. Daneben
bestehen humanitare Aufnahmeprogramme, die dem regularen Resettlement dhneln, aber zumeist
nur fir bestimmte Gruppen von Fliichtlingen oder fiir bestimmte Zeitrdume ausgelegt sind. Die Bro-
schire erldutert die folgenden Méglichkeiten der Aufnahme:

MIGRATION

Resettlement

Humanitare Aufnahmeprogramme des Bundes
Humanitare Aufnahmeprogramme der Bundeslander
Pilotprojekt ,Neustart im Team“ (NesT)

Daneben werden die Positionen und Forderungen des Deutschen Caritasverbandes zum Themenbe-

reich humanitare Aufnahme und Resettlement vorgestellt.

Weitere Informationen:

ISBN g78-3-9818602-5-2, 23 S.

Download unter:

https://www.asyl.net/fileadmin/user upload/publikationen/Arbeitshilfen/migration-im-fokus-resettlement 2020.pdf
Kontakt:

Deutscher Caritasverband e.V.

Fachbereich Sozialpolitik und fachliche Innovationen, Referat Migration und Integration

Karlstrafle 40, 79104 Freiburg, Telefon: 0761 200-476

E-Mail: migration.integration@caritas.de

Heinrich-Boll-Stiftung, Ali Nobil Ahmad (Hg.)
Klimagerechtigkeit und Migration

Mobilitat, Entwicklung und Vertreibung im globalen Siiden

Anlasslich des Jahrestages der Verabschiedung des ,Globalen Paktes zur Migration® veréffentlicht
die Heinrich-Béll-Stiftung die Analyse ,Climate Justice and Migration: Mobility, Development and
Diplacement in the Global South“. Die englischsprachige Publikation bietet Perspektiven auf die kom-
plexen Beziehungen zwischen Klimawandel und Migration und hinterfragt pessimistische Grundan-
nahmen zu Sicherheitsfragen und vermeintlich notwendigen (markt-orientierten) Anpassungsmaf-

T

e

nahmen, die zurzeit in den politischen Debatten zum Thema tiberwiegen.

Weitere Informationen:

Heinrich-Bgll-Stiftung, Ali Nobil Ahmad (Hg.)
Klimagerechtigkeit und Migration

Mobilitat, Entwicklung und Vertreibung im globalen Stiden
Aus der Reihe Schriften zur Demokratie
Heinrich-Béll-Stiftung 2020, 1. Aufl.,160 S.

ISBN / DOl g¢8-3-86928-223-7

kostenlos
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Dominik Gerst, Maria Klessmann, Hannes Kramer (Hg.)

Grenzforschung
Handbuch fiir Wissenschaft und Studium

Die Erforschung von Grenzen erfahrt aktuell eine enorme Aufmerksamkeit. Das erste deutschspra-
chige Handbuch zum hochdynamischen Forschungsfeld der Grenzforschung stellt das interdiszipli-
nare Sachgebiet in seiner Breite dar und liefert somit eine aktuelle Bestimmung des Feldes. In Gber
30 Beitragen aus verschiedenen Disziplinen werden zunéchst die historischen, methodologischen

‘Dominik Gerst | Maria Klessmann | Hannes Kramer (e

sowie theoretischen Grundlagen der interdisziplindren Grenzforschung rekonstruiert, bevor ausge-
wéhlte konzeptionelle Perspektiven sowie zentrale Themengebiete vorgestellt werden.

Der Band schlieft mit einer Erweiterung der gegenwartigen Diskussion um die Erforschung von
Grenzen, indem neue theoretische Debatten sowie benachbarte Perspektiven eingebunden werden.
Das Handbuch bietet damit sowohl einen fundierten Uberblick, als auch einen detaillierten Einblick
in die aktuelle Erforschung von Grenzen.

Weitere Informationen:

Dominik Gerst, Maria Klessmann, Hannes Kramer (Hg.)
Grenzforschung

Handbuch fir Wissenschaft und Studium

Band 3 der Reihe Border Studies. Cultures, Spaces, Orders
Nomos 2021, 1. Aufl,, 559 S.

Print ISBN g78-3-8487-5387-1

98 €

E-Book ISBN g¢8-3-8452-9530-5

o€

Dieter Heimbdckel, Nathalie Roelens, Christian Wille (Hg.)

Flucht — Grenze — Integration / Fuga — Confine — Integrazione

Beitrdge zum Phdnomen der Deplatzierung / Contributi al fenomeno dello spostamento

Wo und wie ereignen sich Grenzen? Inwiefern werden Migrant*innen zu Teilnehmer*innen von Regu-

lierungspraktiken instrumentalisiert und in welcher Form werden damit auch Fragen der Integration S
bertihrt? Unter diesen Aspekten setzen sich die Beitrdger*innen dieses italienisch- und deutsch- i i

: i it ioninli is. | Pk~ Graman - Ssimpation
sprachigen Bandes mit dem Verhaltnis von Flucht, Grenze und Integration in literatur- und kulturwis- )

g - Corving - Itigraas
von Flucht, Grenze und Integration in ein produktives Spannungsverhaltnis zu bringen und als eine i s ™ i i

von Phanomenen der Deplatzierung zusammengehaltene Trias zu diskutieren.

senschaftlicher sowie raumlich-geographischer Perspektive auseinander. Ziel ist es, die Momente

Weitere Informationen:

Dieter Heimbdckel, Nathalie Roelens, Christian Wille (Hg.)

Flucht — Grenze — Integration / Fuga — Confine — Integrazione

Beitrage zum Phanomen der Deplatzierung / Contributi al fenomeno dello spostamento
Transcript 2021, 1. Aufl,, 240 S.

Print ISBN g78-3-8376-5117-1

40,00 €

PDF ISBN gp8-3-8394-5117-5

39,.99€
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Madlen Preuf3
Elias’ Etablierte und Aufienseiter

€ine quantitativ-empirische Modellierung am Beispiel der deutschen Migrationsgesellschaft

Madlen Preuf} entwickelt ein quantitativ-empirisches Modell, das es erstmals ermdglicht, eine sys-
tematische und vergleichbare Erschlieflung des Etablierten-Aufienseiter-Modells nach Norbert Elias
fur grofiere soziale Einheiten zu vollziehen. Sie konzentriert sich dabei auf autochthone Deutsche,
die gegenliber migrantischen Gruppen eine Etablierten-Perspektive einnehmen und den entspre-

chenden Status behaupten. Ihre Studie flllt damit eine wesentliche Liicke in der Forschung zur Eta- UND
blierten-Auf3enseiter-Beziehung und zeigt einerseits, dass die Erklarungskraft des Modells trotz oder AUSSENSEITER

gerade wegen der fehlenden Referenz auf Religion und Kultur hoch ist, und das Modell andererseits

fahig ist, relevante und weniger relevante Aufienseiter-Gruppen zu identifizieren.

Weitere Informationen:
Madlen Preuf3
Elias‘ Etablierte und Aufienseiter

Eine quantitativ-empirische Modellierung am Beispiel der deutschen Migrationsgesellschaft

Transcript 2020, 1. Aufl,, 278 S.
Print ISBN 978-3-8376-5092-1
40,00 €

PDF ISBN g¢8-3-8394-5092-5

39,99€

Aylin Karabulut

Rassismuserfahrungen von Schiiler*innen

Institutionelle Grenzziehungen an Schulen

Das Buch thematisiert den Erfahrungsraum von Schiilerinnen und Schilern im Hinblick auf rassis-
musrelevante Ungleichheiten in schulischen Bildungsinstitutionen — eine Forschungsperspektive,
die bisher kaum im Fokus erziehungswissenschaftlicher Forschung steht. Die Autorin verschrankt
Rassismuskritik und Ansatze der Bildungsungleichheitsforschung und zeigt in den Differenzen zu
auflerschulischen Rassismuserfahrungen die Spezifik institutionell verankerter schulischer Ras-

sismuserfahrungen auf.

Weitere Informationen:

Aylin Karabulut

Rassismuserfahrungen von Schiler*innen
Institutionelle Grenzziehungen an Schulen
Springer VS 2020, 1. Aufl., 154 S.

Print ISBN 978-3-658-31180-3

44,99 €

E-Book ISBN gy8-3-658-31181-0

34,99 €
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Amadeo Antonio Stiftung (Hg.)
Rechtsterroristische Online-Subkulturen

Analysen und Handlungsempfehlungen (2021]

Rechtsterrorismus ist mittlerweile ebenfalls in Deutschland die grofite Gefahr. Dies liegt auch an
den zahlreichen, bislang wenig beachteten rechtsterroristischen Online-Subkulturen. Ihre Mitglieder
sind international und anonym miteinander vernetzt und haben Strategien entwickelt, einander zu
massiven Anschldgen zu motivieren. Die Folgen zeigen sich in den allein sieben rechtsterroristischen
Anschlagen der letzten zwei Jahre mit zahlreichen Todesopfern — darunter die Anschldge von Halle
2019 und Hanau 2020.

Diese Broschiire gibt einen Uberblick, wie die rechtsterroristischen Online-Subkulturen funktionie-
ren, warum sie so eine grofie Gefahr darstellen sind und wie die demokratische Gesellschaft ihr
entschieden entgegentreten kann.

Die Analyse ,Rechtsterroristische Online-Subkulturen — Analysen und Handlungsempfehlungen® der
Amadeu Antonio Stiftung im Kompetenznetzwerk Rechtsextremismuspravention wurde gefordert
durch das Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Rahmen des Bundespro-
gramms ,Demokratie leben!”.

Weitere Informationen:

Amadeu Antonio Stiftung, 2020

ISBN: 978-3-940878-59-5

Bezugsmaoglichkeit und Download:
https://www.amadeu-antonio-stiftung.de/publikationen/rechtsterroristische-online-subkulturen/
Herausgeber und Kontakt:

Amadeu Antonio Stiftung

info@amadeu-antonio-stiftung.de

www.amadeu-antonio-stiftung.de

Nele Austermann, Andreas Fischer-Lescano, Wolfgang Kaleck, Heike Kleffner,
Kati Lang, Maximilian Pichl, Ronen Steinke, Tore Vetter (Hg.)

Recht gegen rechts. Report 2020

Der Rechtextremismus in Deutschland wird starker. Zu den vielen Faktoren, die ihn begiinstigen,
zahlt auch das Recht. ,Recht gegen rechts. Report 2020 verzeichnet Entwicklungen im Recht,
die dem Rechtsextremismus Vorschub leisten. Der Report stellt die Entwicklungen dar, analysiert
gerichtliche Entscheidungen, juristische Gutachten, wissenschaftliche Texte, gesetzgeberische Mafi-
nahmen, aber auch private Rechtsetzung wie Vertrége usw. Ziel ist es, anhand konkreter Beispiele
die Tendenzen im Recht zu dokumentieren, die in die falsche Richtung laufen. Denn noch ist es nicht
Zu spat.

Weitere Informationen:

Nele Austermann, Andreas Fischer-Lescano, Wolfgang Kaleck, Heike Kleffner, Kati Lang, Maximilian
Pichl, Ronen Steinke, Tore Vetter (Hg.)

Recht gegen Rechts. Report 2020

Mit einem Vorwort von Gerhart Baum

Fischer Taschenbuch 2020, 1. Auflg., 400 S.

Print ISBN: 978-3-596-00250-4 14 €

E-Book ISDN gp8-3-10-403862-9 12,99 €

InfoDienst Migration - 02/2021

45



46

Emilia Roig
Why we matter

Das Ende der Unterdriickung

Wie erkennen wir unsere Privilegien? Wie knnen Weif3e die Realitdt von Schwarzen sehen? Mannli-
che Muslime die von weif3en Frauen? Und weif3e Frauen die von mannlichen Muslimen? Die Aktivistin
und Politologin Emilia Roig zeigt — auch anhand der Geschichte ihrer eigenen Familie, in der wie
unter einem Brennglas Rassismus und Black Pride, Antisemitismus und Auschwitz, Homophaobie
und Queerness, Patriarchat und Feminismus aufeinanderprallen —, wie sich Rassismus im Alltag mit
anderen Arten der Diskriminierung tiberschneidet. Ob auf der Straf3e, an der Uni oder im Gerichtssaal:
Roig schafft ein neues Bewusstsein dafir, wie Zusténde, die wir fir ,normal“ halten — die Bevorzu-
gung der Ehe, des mannlichen Kdrpers in der Medizin oder den Kanon klassischer Kultur — historisch
gewachsen sind. Und dass unsere Welt eine ganz andere sein konnte.

Weitere Informationen:

Emilia Roig

Why we matter

Das Ende der Unterdriickung
Aufbau 2021, 1. Auflg., 397 S.
Print ISBN 978-3-351-03847-2
22 €

EPUB eBook-Download

16,99 €

Sebastian Tippe
Toxische Mannlichkeit

Erkennen, reflektieren, verdndern

Toxische Mannlichkeit ist ein gesamtgesellschaftliches Problem: aufgrund ihrer Sozialisation
entwickeln Manner Denk- und Verhaltensmuster, mit denen sie Frauen, weiteren marginalisierten
Menschen sowie sich selbst enorm schaden. Wahrend patriarchale Strukturen Mannern Macht und
Privilegien verschaffen, verwehren sie Frauen diese gleichzeitig.

Dieses Buch bietet einen umfassenden Uberblick tiber die gesellschaftlichen Bereiche, in denen toxi-
sche Mannlichkeit deutlich wird. Der Autor stellt Reflexions- und Lésungsmadglichkeiten fir Manner
vor, die sie dabei unterstiitzen kdnnen, eigene problematische Anteile zu bearbeiten. Er formuliert
seine Forderungen an Politik und Bildung und prasentiert pddagogisches Handwerkszeug der femi-
nistischen Jungenarbeit firr Eltern und Fachleute sowie Erfahrungsberichte fiir praktische Einblicke.

Weitere Informationen:
Sebastian Tippe

Toxische Mannlichkeit

Erkennen, reflektieren, verandern
edigo Verlag 2021, 1. Aufl., 316 S.
ISBN 978-3-949104-01-5

18,50 €
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Harpreet Kaur Cholia, Christin Janicke (Hg.)
Unentbehrlich

Solidaritdt mit Betroffenen rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt

Zehn Jahre nach der Selbstenttarnung des NSU und ein Jahr nach dem Terroranschlag von Hanau ist
rechte, rassistische und antisemitische Gewalt weiter Alltag in Deutschland. Die gleichberechtigte Teil-
habe aller Menschen an der Gesellschaft ist durch rassistische Alltagsgewalt, antisemitische Bedrohun-
gen und organisierten Neonaziterror akut in Gefahr. Nicht erst seit den Anschlagen und Attentaten von
Kassel, Halle und Hanau fordern deshalb betroffene Communities, migrantische (Selbst-)Organisatio-
nen, linke Initiativen und professionelle Opferberatungsstellen eine breite Solidaritat mit den Angegrif-
fenen. In diesem Band kommen jene Menschen zu Wort, die schon lange an der Seite der Betroffenen
stehen, die beraten, unterstitzen, intervenieren und gemeinsam kdmpfen. Der Sammelband vereint
dabei Perspektiven aus Aktivismus und Beratung, Kultur und Wissenschaft. Mit Blick auf die Arbeit der
letzten Jahre zeigt sich: Es gibt noch viel zu tun, um eine solidarische Gesellschaft zu erreichen.

Weitere Informationen:

Harpreet Kaur Cholia, Christin Janicke (Hg.)

Unentbehrlich

Solidaritat mit Betroffenen rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt
Edition assemblage 2021, 1. Auflg., 224 S.

Print ISBN 978-3-96042-105-4 | 2-973

16 €

Ahmad Mansour

Solidarisch sein!

Gegen Rassismus, Antisemitismus und Hass

Der Psychologe und Extremismus-Experte Ahmad Mansour traf am Tag nach dem Anschlag in Hanau
bei einem Workshop Schiilerinnen und Schiiler, die sich vor Aufregung kaum konzentrieren konnten.
Sie wollten reden und verstehen, was kaum zu verstehen ist. Erfahrungen wie diese macht Ahmad
Mansour haufig. Erist vor Ort und erlebt unmittelbar, wie sich Lehrer und Eltern tGberfordert, Jugend-
liche hingegen im Stich gelassen fiihlen. Wie kénnen wir sprechen Uber Extremismus und Hass, Gber
Angste und Befiirchtungen?

Solidaritat ist gefragt, sowohl beim Staat als auch bei der Gesellschaft. In der Coronakrise hat sich
auf beste Weise gezeigt, dass Solidaritdt moglich ist. Ahmad Mansour zeigt nun, was wir daraus
konkret lernen kdnnen fir unseren Umgang mit Rassismus und Hass. Es gilt zusammenzuhalten,
Sorgen ernst zu nehmen und Empathie zu zeigen. Und es heif3t auch, offener und ehrlicher tber
Rassismus zu sprechen als das bislang getan wird. Rassismus betrifft uns alle und somit sollten wir
alle bereit sein zu einer Debatte, die frei ist von Tabus und gepragt von gegenseitiger Anerkennung
und Flexibilitat im Denken.

Weitere Informationen:

Ahmad Mansour

Solidarisch sein!

Gegen Rassismus, Antisemitismus und Hass
S. Fischer 2020, 1. Auflg., 128 S.

Print ISBN 978-3-10-397066-1 12,90 €
E-Book ISBN 978-3-10-491350-6 9,99 €

SOLIDARISCH
SEIN!
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Institut fir Transkulturelle Gesundheitsforschung / Duale Hochschule Baden-Wirttemberg

Online-Plattform ,Corona-Krise: Arbeit mit
Migrant*innen®“ fiir psychosoziale Fachkrafte

Tcutths o> Wi DHBW

INSTITUT FUR TRANSKULTURELLE GESUNDHEITSFORSCHUNG // INSTITUT FOR TRANCULTURAL HEALTH S CIENCE

Das Institut fur Transkulturelle Gesundheitsforschung (ITG) der DHBW will psychosoziale Fachkréfte in ihrer Versorgung von
Migrant*innen wéhrend der Corona-Pandemie unterstitzen. Zu diesem Zweck wurde die Online-Plattform ,Corona-Krise: Arbeit mit
Migrant*innen® ins Leben gerufen. Hier informiert das Institut Gber kulturspezifische Aspekte bei der psychosozialen Versorgung
von Migrant*innen in der aktuellen Krise. Geférdert wird das Projekt vom Ministerium fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst
Baden-Wirttemberg.

Die Corona-Pandemie kann bei zugewanderten und gefliichteten Menschen psychische Belastungen verursachen, die haufig mit
deren Migrationserfahrung in Zusammenhang stehen. ,Insbesondere bei Gefllichteten oder illegal Zugewanderten kdnnen sich
derzeit Gefiihle von Ohnmacht oder Ausgeliefertsein sowie das Stresserleben enorm verstarken®, so der Leiter des Instituts, Prof.
Dr. Dr. Jan Kizilhan. ,Aber auch fiir Menschen mit traumatischen Erlebnissen kann unser Corona-Alltag mit Gesichtsmasken und
Kontaktbeschréankungen als Trigger wirken, so dass vergangene traumatische Erlebnisse und Geflihle wieder erlebt werden®.

Wie migrations- und kulturspezifische Aspekte in der psychosozialen Versorgung von Migrant*innen wahrend der COVID-Krise
beriicksichtigt werden kdnnen, darum geht es auf der institutseigenen Online-Plattform. Fachkrafte finden hier wissenschaftlich
fundierte Informationen rund um Migration, Transkulturelle Kommunikation und Ressourcenstarkung bei Klient*innen. Menschen
mit Migrationshintergrund kommen auch direkt zu Wort: In der Video-Galerie der Plattform berichten sie Uber ihre persénlichen
Erfahrungen wahrend der Corona-Krise. Infoblatter zum Thema ,Psychische Gesundheit schiitzen“ kdnnen in mehreren Sprachen
zur Weitergabe an Klient*innen oder zum Gebrauch in der eigenen Einrichtung heruntergeladen werden. In der Themensparte
Selbstflirsorge erfahren Fachkrafte, wie sie unter den Zusatzbelastungen der Krise gut fir sich selbst sorgen kénnen.

Neben der deutschsprachigen Version ist auch eine Plattform-Version fiir psychosoziale Fachkréfte im Nordirak in Planung. ,Durch
unsere enge Vernetzung mit dem Institut fiir Psychotherapie und Psychotraumatolgie an der nordirakischen Universitat Dohuk
mochten wir auch dort die ausgebildeten Fachkrafte mit krisenrelevanten Informationen versorgen,” erklart Kizilhan. ,Das Anlie-
gen des ITG besteht ja darin, die gesundheitliche Versorgung von Menschen aus anderen Kulturen sowohl im Inland als auch im
Ausland zu verbessern.*

Link zur Plattform:

https://psychisch-sozial-gesund.de/

Kontakt:

Prof. Dr. Dr. Jan Ilhan Kizilhan, Director of the Institute for Transcultural Health Science
Cooperative State University Baden-Wirttemberg

Schramberger Strafle 26, 78054 Villingen-Schwenningen, Germany

Tel: ++49 (0] 7720 3906 —217

E-Mail: kizilhan@dhbw-vs.de

https://www.dhbw-vs.de/TCultHS.html
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Sprint Servicestelle

Video- und Tele-Sprint

Video- und telebasierte Sprach- und Integrationsmittlung

Sprint per Video- und Tele-Sprint erganzt das vorhandene Angebot der persdnlichen
Sprach- und Integrationsmittlung.

In Beratungskernzeiten sind viele Sprachen sofort fiir einen Einsatz verfugbar.
Zusatzlich besteht die Mdglichkeit, Video- und Tele-Sprint fiir bestimmte Zeiten, Spra-
chen und Situationen als Termin zu buchen.

Anfahrtszeiten und die damit verbundenen Kosten entfallen, kurze Gesprache lassen
sich wirtschaftlich sprachmitteln. Das Sprachenangebot (Kapazitit und Vielfalt) von
Video- und Tele-Sprint wird standig erweitert, aktuell bauen weitere Sprint-Standorte
Video- und Tele-Angebote auf und bieten diese gemeinsam lber die zentrale Vermittlung bundesweit an.

Aus Erfahrung eignet sich Video- und Tele-Sprint besonders fiir Gesprache mit bis zu drei priméaren Gespréchsbeteiligten und einer
wahrscheinlichen Dauer von unter einer Stunde.

Das Projekt Sprint Digital macht dank éffentlicher Forderung (AMIF — Asyl-, Migrations-und Integrationsfonds) Video- und Tele-
Sprint bundesweit verfugbar.

Weitere Informationen:
Wer Interesse an diesen Sprachmittlungsdienstleistungen habt, registriert sich

ROELEENTE HHLALH.
i | T T S 1Y)

als Kunde und erhalt dann Unterlagen fir alle weiteren Abldufe und eine kurze
Schulung.

Tarife, Sprachen & Zeiten unter:
https://www.sprachundintegrationsmittler.org/telefondolmetschen-
videodolmetschen/

Kontakt:

Sprint gemeinniitzige eG

Elberfelder Str. 87-89, 42285 Wuppertal

Tel: 0202/ 25864-0

E-Mail: info@sprinteg.de

www.video-sprint.de
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Minor Projektkontor fir Bildung
und Forschung gGmbH

Fem.0S

Aufsuchende Beratung in den sozialen
Medien flr Migrantinnen aus Drittstaaten

Das Projekt ,Fem.0S“ entwickelt aufsuchende Informations- und Beratungsarbeit in den sozialen Medien fir Migrantinnen aus
Drittstaaten. Ziel der juristisch gepriften Beratung in zehn Sprachen ist es, die soziale und insbesondere berufliche Integration
zugewanderter Frauen zu férdern. Ein wesentlicher Teil des Informationsaustauschs und der wechselseitigen Beratung von Zuge-
wanderten und Zuwanderungsinteressierten zu Themen wie Leben und Arbeiten in Deutschland findet in selbstorganisierten
Foren der sozialen Medien, die in Herkunftssprachen funktionieren, statt. Diese Entwicklung im Blick hat Minor den Ansatz der
aufsuchenden Information und Beratung konzipiert und diesen bereits in den Projekten MB 4.0 sowie Neu in Berlin plus erfolg-
reich angewandt. Hier hat sich gezeigt, dass Frauen bei Fragen und Problemen im Rahmen ihrer Integration insbesondere auf
soziale Medien zurlickgreifen. Zudem spielen zugewanderte Frauen eine zentrale Rolle fir die Integration ihrer Communities in
Deutschland.

Ziel von Fem.0S ist es, mithilfe aufsuchender Information, Erst- und Verweisberatung eine bessere individuelle, soziale und beson-
ders berufliche Integration von Migrantinnen zu férdern und damit ebenfalls die Integration ihrer Familien voranzubringen. Dabei
konzentriert sich das Projekt auf die Beratung von Migrantinnen aus Drittstaaten. Das Beratungsteam arbeitet neben Deutsch
in den Sprachen der grofien Zuwanderungsgruppen unter Drittstaatsangehdrigen: Arabisch, Englisch, Franzdsisch, Paschtu, Per-
sisch, Portugiesisch, Russisch, Serbisch, Spanisch und Turkisch.

Fem.0S schliefit mit seinem Angebot fiir diese Communities eine Liicke der aufsuchenden Information und Beratung in den sozi-
alen Medien von Zugewanderten aus Drittstaaten, wahrend ,MB 4.0" ebenfalls in zehn Sprachen Zugewanderte aus der EU berét.
Damit wird durch die Férderung der Beauftragten der Bundesregierung fir Migration, Fliichtlinge und Integration ein breites und
niedrigschwelliges Angebot der juristisch gepriften Information und Beratung fiir Zugewanderte bereitgestellt. Die thematischen
Schwerpunkte der Beratungsarbeit liegen auf der Arbeitsmarktintegration und der Hilfestellung bei frauen- und familienspezi-
fischen Problemen. Durch die rechtliche Anleitung der Beratung durch Juristinnen im Team wird Verldsslichkeit und Qualitat
sichergestellt.

Eine Besonderheit ist zudem die Unterstiitzung von Fem.0S durch die Bundesagentur fiir Arbeit, insbesondere durch den Stab der
Beauftragten fiir Chancengleichheit am Arbeitsmarkt. In die Projektarbeit sind dauerhaft zwei Fachexpertinnen und -experten der
Bundesagentur fir Arbeit eingebunden, die das Schnittstellenmanagement zu Jobcentern und Arbeitsagenturen unterstiitzen. Die
Ergebnisse des Projektes werden fortfiihrend dokumentiert und evaluiert. Fachdffentlichkeitsarbeit und eine gezielte Vernetzung
mit Schltsselakteuren (wie die Bundesagentur fiir Arbeit, das Bundesamt fur Migration und Flichtlinge, Administratorinnen
und Administratoren von Foren in sozialen Medien, Migrantenorganisationen, andere Beratungsstellen und -projekte] tragen zur
Nachhaltigkeit des aufsuchenden Informations- und Beratungsansatzes bei.

Weitere Informationen:
Download unter
https://minor-kontor.de/wp-content/uploads/2020/12/Minor Fem.0S Aufbau Beratungsarbeit 2020.pdf
Laufzeit: 1.5.2020 bis 30.6.2023
Kontakt:

Rossina Ferchichi,
r.ferchichi@minor-kontor.de
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e Toveno samo.fa
Starkung der Aktiven aus

Migrantenorganisationen in der Fliichtlingsarbeit (samo.fa)

Von Erfahrungen lernen — Migranten in der Fliichtlingsarbeit

samo.fa wurde im April 2016 durch den Bundesverband Netzwerke von Migrantenorganisationen e. V. [NeMO) ins Leben gerufen. Finan-
ziert wird das Projekt durch die Beauftragte der Bundesregierung fiir Migration, Fliichtlinge und Integration.

Mittlerweile sind in 30 Stadten und Kreisen in ganz Deutschland lokale Partner koordinierend fir samo.fa in der Fliichtlingsarbeit
tatig. Der lokal-kommunale Handlungsansatz ist grundlegend fir samo.fa. Unter den bundesweiten Partnern finden sich neben
lokalen Verbiinden vor allem migrantische Trager von Kultur- und Bildungsaktivitaten, die sich durch breite Kooperationsbezie-
hungen auszeichnen.

Heute gibt es noch grofie Hirden bei der Integration Gefliichteter in Deutschland. Seit vier Jahren starkt und gewinnt samo.fa
Menschen mit Migrationsgeschichte als Aktive flr die Unterstitzung von Geflichteten. Mit dem Ziel, Geflichteten eine gleich-
berechtigte Teilhabe in allen Bereichen des lokalen und kommunalen Lebens zu erméglichen. Das Kiirzel samo.fa steht daher
fur die Starkung von Aktiven aus Migrantenorganisationen in der Flichtlingsarbeit. Im vierten Projektjahr geht es bei der Arbeit
vor Ort aber nicht mehr ums ,.an die Hand nehmen®, sondern um ,Hilfe zur Selbsthilfe“ und das Empowerment von Gefliichteten.

Weitere Informationen:

http://www.samofa.de/ueber-uns/
https://www.integrationsbeauftragte.de/ib-de/themen/projekte-und-forschung/projekte/von-erfahrungen-lernen-migran-
ten-in-der-fluechtlingsarbeit-419968

Kontakt:

Bundesverband Netzwerke von Migrantenorganisationen e.V. (BV NeM0)

Rheinische Strafle 171, 44147 Dortmund, Telefon: +49 231 286 78 754

E-Mail: info@bv-nemo.de, presse@bv-nemo.de
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Diakonisches Werk Berlin Stadtmitte e. V., Diakonisches Werk Kéln und Region gGmbH

Briickenbauer*innen Palliative Care

Migrant*innen in der Hospiz- und Palliativversorgung

Jeder Mensch hat ein Recht auf ein wiirdiges und selbstbestimmtes Leben. Dieses auch schwerstkranken Menschen in ihrer
letzten Lebensphase zu ermdglichen, ist eine der wesentlichen Aufgabe der Hospiz- und Palliativversorgung.

In Deutschland leben mehr als 21 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund. Studien der letzten Jahre zeigen auf, dass
eingewanderte Menschen und ihre Nachkommen in der Inanspruchnahme der Hospiz- und Palliativversorgung deutlich unterre-
prasentiert sind.

Strukturelle, sprachliche und kulturelle Barrieren erschweren neben mangelndem Wissen den Zugang zu bestehenden Beratungs-
und Versorgungsangeboten. Um diese Hiirden abzubauen und gleichzeitig die Institutionen der Hospiz- und Palliativversorgung
in ihrer Arbeit zu bestérken, bedarf es interkultureller Offnungsprozesse.

Das Projekt Briickenbauer*innen Palliative Care wird als Modellprojekt durch das Bundesministerium fiir Gesundheit geférdert.
Umgesetzt wird es in Berlin und KdIn. Eingewanderten Menschen soll eine ihren individuellen Bedirfnissen entsprechende Ver-
sorgung sowie eine gleichberechtigte Teilhabe ermdglicht werden.

Menschen unterschiedlicher Herkunftssprachen werden ausfihrlich zu Themen der Hospiz- und Palliativversorgung qualifiziert.
Als Sprach- und Kulturmittler*innen unterstitzen sie ,briickenbauend” Fachkrafte der Hospiz- und Palliativeinrichtungen und
Menschen mit Migrationshintergrund.

Aufgaben und Ziele:
Unterstltzung der Fachkrafte in der Beratung und Begleitung unheilbar erkrankter Migrant*innen und ihrer Familien, Ange-
hérigen und Bezugspersonen
Niedrigschwellige und diversitatssensible Aufklarung bzw. Information von Migrant*innen Gber das Hilfe- und Leistungssys-
tem im Bereich der Hospiz- und Palliativversorgung
Kooperation und Vernetzung mit Akteur*innen der Hospiz- sowie Palliativpflege und Migration
Etablierung nachhaltiger Beratungs- und Versorgungsstrukturen fiir Menschen mit Migrationshintergrund

Weitere Informationen:
https://www.diakonie-stadtmitte.de/senioren-pflege/brueckenbauerinnen-palliative-care
Kontakt:

Nazife Sari, Projektleitung

Diakonisches Werk Berlin Stadtmitte e.V.

Wilhelmstr. 115, 10963 Berlin

Tel. 03069038280

n.sari@diakonie-stadtmitte.de il

Suphaphorn Laux, Koordination
Diakonisches Werk Berlin Stadtmitte e.V.
Wilhelmstr. 115, 10963 Berlin

Tel.: 0157-83 04 70 14
s.laux@diakonie-stadtmitte.de
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Schweizerisches Rotes Kreuz, Departement Ernix—ﬂuuge suisse
Gesundheit und Integration Schweizerisches Rofes Kreuz

Nationales Forum Alter Croce Rossa Svizzera
und Migration

Das Nationale Forum Alter und Migration ist eine Plattform, welche
die wichtigsten Akteure aus den Bereichen Gesundheit, Alter, Integ-
ration/Migration auf der nationalen Ebene vernetzt. Es engagiert sich
mit Offentlichkeits-, Bildungs- und Grundlagenarbeit fiir die Verbesse-
rung der gesundheitlichen und sozialen Situation alterer Migrantinnen
und Migranten in der Schweiz. [hre Interessen sollen unterstitzt, ihre
Rechte gestarkt und ihre Integration im Sinne gesellschaftlicher Parti-
zipation geférdert werden.

Zugleich hat sich das Forum zum Ziel gesetzt, die Offentlichkeit und insbesondere Fachkrafte im Altersbereich fir die Biografien
und Lebensumsténde der alteren Migrationsbevélkerung zu sensibilisieren.

Die Mitgliedsorganisationen des Nationalen Forums Alter & Migration haben einen Ziel- und Massnahmenplan erarbeitet, um in
gemeinsamen Bemiihungen die Gesundheit und Integration alterer Migrantinnen und Migranten zu férdern und ihren Zugang zu
spitalexterner und stationdrer Versorgung zu verbessern.

Kontakt:

Nationales Forum Alter und Migration

c/o Schweizerisches Rotes Kreuz, Departement Gesundheit und Integration
Stab Grundlagen und Entwicklung

Werkstr. 18, 3084 Wabern

gi@redcross.ch

https://www.alter-migration.ch/
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Bedarfe und Informationsverhalten von
Gefluchteten zu Gesundheitsthemen

Erkenntnisse der ,Digital Streetwork”in den Sozialen Medien
mit Gefliichteten und Neuzugewanderten

Tobias Stapf und Taissiya Sutormina

Einfiihrung

Nachdem 2015 die Bilder von Gefllichteten, die Smartphones zur Unterstiitzung auf dem Weg nach Europa nutzten, um die Welt
gingen, ist inzwischen ausfihrlich dokumentiert worden, dass die meisten Geflichteten auch in Deutschland digitale Medien
sehr intensiv nutzen (siehe z. B. Emmer, Richter & Kunst 2016, Oprisor & Hammerschmid 2016, Gillespie et al. 2016). Viele
dieser Untersuchungen machten ebenfalls deutlich, dass insbesondere die Sozialen Medien als zentrale Informationsquelle fir
die Orientierung und das Ankommen von Gefliichteten fungieren. Eine aktuelle Umfrage (Minor — Projektkontor fiir Bildung und
Forschung 2019) bestatigt die Fortsetzung dieses Trends, wie in Abbildung 1 ersichtlich ist. Auf die Frage ,Wie hilfreich bewer-
ten Sie folgende Informations- und Beratungsangebote ?“, identifizierten die befragten Personen solche Angebote als besonders
hilfreich, die entweder auf intensiven sozialen Kontakten beruhten (wie ,Sprachschule® und ,Freunde und Verwandte“) oder auf
digitalen Netzwerken (wie ,Angebote in den Sozialen Medien*).

Auf der Grundlage der Erkenntnisse Uber die Bedeutung sozialer Medien hat das gemeinnitzige Forschungsinstitut Minor — Pro-
jektkontor fur Bildung und Forschung gGmbH die Pilotprojekte Neu in Berlin Plus, Migrationsberatung 4.0, FEM.0S und Reach out
and organise vs. Corona auf lokaler und bundesweiter Ebene initiiert. Diese Projekte erproben, wie der Ansatz der ,Digital Street-
work® in der Migrationsberatung umgesetzt werden kann — also aufsuchende Informations- und Beratungsangebote fiir Gefliich-
tete und Neuzugewanderte in den Sozialen Medien. Mithilfe professioneller Social-Media-Prasenzen und starken Beziehungen zu
den Akteuren der digitalen Netzwerke von Neuzugewanderten und Gefliichteten beantworten die Projektteams derzeit monatlich
ca. 1.000 Fragen von Ratsuchenden aus verschiedenen Herkunftslandern in ganz Deutschland und erreichen mit ihren Angeboten
ein Vielfaches mehr an Personen. Gleichzeitig erfillen die Projekte auch einen Forschungsauftrag, indem sie mithilfe der erhobe-
nen Daten und Umfragen unter den Ratsuchenden das Informationsverhalten von Geflichteten und anderen Neuzugewanderten
in den Sozialen Medien analysieren. Auf diesem Weg kénnen aktuelle Trends und Entwicklungen in den Informationsbedarfen und
im Informationsverhalten von Gefllichteten praktisch live identifiziert werden. Ein besonderer Fokus liegt dabei aktuell auf der
Erfassung von Informationsbedarfen von Gefliichteten zu coronabezogenen und Gesundheitsfragen.

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



Botschaft/Konsulat (n=166) O

Gewerkschaft (n=101)
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Anzahl der jeweils abgegebenen Bewertungen

Arbeitsagentur (n = 286)

n=
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Anerkennungsberatungsstelle (n = 161)

/]
Angebote in Sozialen Medien (n = 350) —
Online-Arbeitsbérsen (n = 317) —
Freunde und Verwandte (n = 370) —
Sprachschule (n =313) —
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E EU (ohne Deutschland)

O nicht-européische Asylherkunftslander

B sonstige Drittstaaten
Abbildung 1: Bewertung der Niitzlichkeit verschiedener Informationsangebote durch Neuzugewanderte in Deutschland nach Her-
kunft aus EU-Staaten (ohne Deutschland], nicht-europdischen Asylherkunftsldndern und sonstigen Drittstaaten. Durchschnittli-
che Bewertungen von 1 bis 3 [rot, iiberhaupt nicht bis nicht hilfreich] und von 3,1 bis 6 (griin, hilfreich bis sehr hilfreich]. Eigene
Daten (2019] und Darstellung © Minor

Das Informationsverhalten von Gefliichteten in den Sozialen Medien

Fur die praktische Umsetzung von Informationskampagnen ist es wichtig, die Frage zu beantworten, welche der vielen Plattfor-
men in den Sozialen Medien fir die Informationssuche und den Austausch unter Gefliichteten am relevantesten ist. Die Antworten
aus unseren Umfragen und auch die praktische Erfahrung aus den Projekten zeigen immer wieder, dass Facebook, insbesondere
in der Form von Facebook-Gruppen, unter Gefliichteten weiterhin die am intensivsten genutzte Plattform zu Beratungsthemen in
den Sozialen Medien zu sein scheint. Aktuelle Zahlen Gber die Entwicklung der Nutzungsraten verschiedener Communities auf
Facebook (Facebook 2019) zeigen, dass die Zahlen von Nutzenden auf der Plattform insbesondere in den sprachlichen Commu-
nities von Gefllichteten und Neuzugewanderten im Zuge der Coronakrise noch weiter gestiegen sind.

Nun hat sich hingegen insbesondere Facebook anhand verschiedener Skandale und Kontroversen in den letzten Jahren alles
andere als einen guten Ruf als verldssliche Informationsquelle erworben. Eine inhaltliche Analyse von einer grofien Anzahl von
Beitrdgen und Fragen in migrantischen Foren auf Facebook erlaubt es uns allerdings zu zeigen, dass, trotz dieser kontroversen
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Diskussionen, ein erheblicher Teil der Beitrage in den Foren von Gefliichteten und Neuzugewanderten* auf Facebook sich durchaus
mit Fragestellungen zu klassischen Themen der Sozial- und Rechtsberatung beschaftigt.
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Gesamtanzahl der erfassten Beitrdge nach Sprache
@ Selbststindigkeit @ Bildung
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O Sozialrecht (insbes. SGB I, IIl, XIl) O Mietrecht
[ Verbraucherrechte Bl Gesundheit (insb. Arztbesuche)
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Abbildung 2: Relative Héufigkeit von Beitrdgen zu beratungsrelevanten Themen in Foren der Sozialen Medien von arabisch-, eng-
lisch- und franzésischsprachigen [Neu-)Zugewanderten, Erhebungszeitraum: Oktober 2016 bis Dezember 2018. Eigene Darstel-
lung nach Facebook 2018 © Minor

Abbildung 2 zeigt den Anteil der erfassten Beitrdge und die Unterschiede in der Themenverteilung fir arabisch-, englisch- und fran-
zdsischsprachige Netzwerke. Dabei fallen insbesondere die Unterschiede im Themenfokus zwischen den verschiedenen Sprachen
auf: In den arabischsprachigen Netzwerken, in denen auch viele Gefliichtete Mitglied sind, wird hauptsachlich zu sozialrechtlichen
Fragen, aber auch zu Bildung und Aufenthaltsrecht diskutiert. In den franzdsisch- und englischsprachigen Netzwerken hingegen,
die hier hauptsachlich zum Vergleich dienen, da der Anteil von gefliichteten Personen in diesen Netzwerken wesentlich geringer
sein diirfte, werden Gberwiegend mietrechtliche Fragen diskutiert. Wahrend gesundheitliche Fragen in den englisch- und franzé-
sischsprachigen Netzwerken einen durchaus grofien Anteil der Fragen darstellen (mit 11,2 % und 6,7 %), kommen sie unter den
arabischsprachigen Beitrégen (0,6 %) kaum vor.

Um noch besser zu verstehen, zu welchen Gesundheitsthemen sich Gefllichtete und Neuzugewanderte® in den Sozialen Medien
austauschen, haben wir fiir diesen Beitrag eine spezielle Analyse der Verteilung von Gesundheitsthemen nach Sprachen? erstellt,
zu denen wir in unseren Projekten Fragen erfasst haben.

1 Aufgrund fehlender Informationen (ber die Staatsangehdrigkeit oder den Aufenthaltsstatus der Facebook-Nutzenden dient die Sprache als
stellvertretender Indikator fuir die Netzwerke von Personen aus bestimmten Herkunftslandern bzw. Herkunftsregionen auf der Plattform.

2 Da eine Zuordnung der Ratsuchenden nach Aufenthaltsstatus nicht méglich ist, wie bei den vorherigen Analysen, ist auch hier zu beachten,
dass wir die erfassten Fragen nur nach Sprachen sortieren kénnen. Diese Zahlen beziehen sich daher auf die Zielgruppen von Gefliichteten
UND Neuzugewanderten.

3 Firdiese Analyse haben wir die Fragen in folgenden Sprachen analysiert: Arabisch, Englisch, Franzésisch, Persisch, Portugiesisch, Russisch,
Serbisch, Spanisch und Tirkisch. Diese Auswahl enthalt zum einen die durch die Projekte abgedeckten Weltsprachen und zum anderen die
Sprachen der haufigsten Herkunftslander von Asylsuchenden in Deutschland.
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Krankenversicherung
Gesundheit allgemein
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Abbildung 3 — Die fiinf hdufigsten Unterthemen von Fragen im Themenbereich Gesundheit in Social-Media-Foren von Gefliichteten
und Neuzugewanderten, erfasst durch die Projekte Neu in Berlin Plus, MB 4.0 und FEM.OS, Erfassungszeitraum 2018—2021. @
Minor

Abbildung 3 zeigt zunachst die thematische Breite der Fragen, die im Themenbereich ,Gesundheit” in diesen digitalen Communi-
ties diskutiert werden. Dabei fillt auf, dass vor allem Fragen Gber die Orientierung im (Suche nach Arztpraxen und Krankenh&u-
sern) oder den Zugang zum Gesundheitssystem bzw. zu bestimmten Gesundheitsleistungen (Fragen zur Krankenversicherung)
gestellt werden. Bei der Suche nach Arztpraxen werden haufig Fragen zu medizinischen Spezialistinnen und Spezialisten oder
Arztinnen und Arzten mit bestimmten Sprachkenntnissen gestellt. Fragen zu Krankenversicherungen beziehen sich oft auf die
Auswabhl einer Krankenkasse oder die birokratischen Prozesse bei der Beantragung bestimmter Leistungen.

Abbildung 4 gibt einen Uberblick tiber die Verteilung der erfassten Gesundheitsfragen als Anteil an allen erfassten Fragen fir die
jeweilige Sprache. Auch wenn aufgrund der Erfassungsmethodik hier keine reprasentative Erhebung vorliegt, deutet diese Grafik
doch daraufhin hin, dass Gesundheitsfragen in den englisch-, franzésisch- und tiirkischsprachigen Social-Media-Communities
wesentlich haufiger gestellt und diskutiert werden als in anderen Communities.

Arabisch (n =2.043)
Russisch (n=1569)
Spanisch (n =1.021)
Portugiesisch (n = 145)

Persisch (n=1587)

Serbisch (n =744)

Turkisch (n = 407)
Franzésisch (n = 744)

Englisch (n=1.547)

0% 2% 4% 6% 8% 10%

Abbildung 4 —Verteilung der Fragen zum Themenbereich Gesundheit in Social-Media-Foren von Gefliichteten und Neuzugewan-
derten als Anteil an allen erfassten Fragen pro Sprache, erfasst durch die Projekte Neu in Berlin Plus, MB 4.0 und FEM.OS, Erfas-
sungszeitraum 2018—-2021. © Minor

Interessanterweise ergibt die Analyse der Fragen mit Coronabezug aus den Social-Media-Foren ein ganzlich anderes Bild. So zeigt
Abbildung 5 die Fragen mit Coronabezug als Anteil an allen ausgewerteten Fragen in der jeweiligen Sprache. Coronabezogene
Fragen werden demzufolge scheinbar am haufigsten in den englisch-, serbisch- und tirkischsprachigen Social-Media-Netzwer-
ken diskutiert. In den franzésischsprachigen Netzwerken wiederum tauchen sie weniger haufig auf als Fragen zu allgemeinen
Gesundheitsthemen.
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Abbildung 5 —Verteilung der Fragen mit Coronabezug in Social-Media-Foren von Gefliichteten und Neuzugewanderten als Anteil
an allen erfassten Fragen pro Sprache, erfasst durch die Projekte Neu in Berlin Plus, MB 4.0 und FEM.QS, Erfassungszeitraum
2018-2021. © Minor
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sozialrechtliche Fragen |

arbeitsrechtliche Fragen

aufenthaltsrechtliche Fragen |

0% 2% 4% 6% 8% 10% 12%

Abbildung 6 — Themenverteilung der Fragen mit Coronabezug in Social-Media-Foren von Gefliichteten und Neuzugewanderten als
Anteil an allen erfassten Fragen mit Coronabezug fiir die Sprachen [n = 1.136), erfasst durch die Projekte Neu in Berlin Plus, MB
4.0 und FEM.OS, Erfassungszeitraum 2018—2021. @ Minor

Die thematische Auswertung der Fragen mit Coronabezug aus diesen Social-Media-Netzwerken in Abbildung 6 zeigt, dass es vor
allem aufenthaltsrechtliche und arbeitsrechtliche Fragen sind, mit denen sich die Ratsuchenden wahrend der Coronapandemie
auseinandersetzen. An der folgenden, (bersetzten Beispielfrage aus unserer Beratungsarbeit kann die Verflechtung der aufent-
haltsrechtlichen und gesundheitlichen Themen, wéhrend der Coronapandemie verbildlicht werden:

»Ich hétte eine Frage bezliglich des notwendigen Familienbesuchs wéhrend der Corona Pandemie. Ich werde in drei
Monaten ein Baby bekommen und méchte, dass meine Mutter in dieser Zeit bei uns in Deutschland sein kann. Gibt
es jemanden, der sich mit diesem Thema auskennt?*

Gesundheitsthemen mit primarem Coronabezug werden zwar auch diskutiert, aber wesentlich seltener. Dies kénnte zum einen
daran liegen, dass fiir die Mehrheit der Gefliichteten und Neuzugewanderten in Deutschland Fragen Uber die kollateralen Aus-
wirkungen der Coronapandemie wie z. B. die zeitweilige Aussetzung von Familienzusammenfiihrungen oder der Umgang mit
Kurzarbeitergeld und Kiindigung aufgrund der wirtschaftlichen Krise dringlicher erscheinen als die gesundheitlichen Aspekte
der Virusbekdmpfung. Dazu auch ein Beispiel aus der aufsuchenden Beratungsarbeit:
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sIch leide enorm unter den Nebenwirkungen von Corona und bin nicht in der Lage, meine Ausbildung als Pflege-
helferin weiterzufiihren. Wird eine Sperre bei Beantragung von Arbeitslosengeld | eintreten, wenn ich meinen Aus-
bildungsvertrag wegen Corona kiindige ?*

Als weiterer moglicher Einflussfaktor ist es vorstellbar, dass Gesundheitsthemen und insbesondere Gesundheitsfragen mit
Coronabezug insgesamt weniger haufig in den halbdffentlichen Social-Media-Foren diskutiert werden, weil sie im Vergleich zu
anderen Themen als privat, sensibel oder polarisierend wahrgenommen werden.

Die ,Digital Streetwork“-Erfahrungen und -Ergebnisse der Datenanalysen aus unseren Projekten zeigen, wie wichtig es fuir effek-
tive Informationsstrategien zur Erreichung von Gefliichteten ist, sich nach dem tatsachlichen Informationsverhalten der Ziel-
gruppe auszurichten und die Themen aufzugreifen, welche fiir die Mitglieder der entsprechenden Netzwerke derzeit relevant sind.
Ein wichtiger Teil dieses Ansatzes ist auch, in einen Dialog mit den Akteuren und Mitgliedern der Social-Media-Netzwerke zu treten
und auf diese Weise langfristige Beziehungen und gegenseitiges Vertrauen aufzubauen. Ein solcher Dialog kann Einblicke in die
Perspektive von Gefliichteten auf die Informationsangebote 6ffentlicher Institutionen in Deutschland geben. Gleichzeitig kdnnen
solche Austausche und damit einhergehende Kooperationen Mdglichkeiten aufzeigen, wie das Vertrauen von Gefliichteten auch in
die Prasenzen 6ffentlicher Institutionen in den Sozialen Medien gestarkt werden kann, was gerade wahrend der Coronapandemie
eine unschatzbar wertvolle Ressource ist.

Literatur:
Emmer, M., Richter, C., & Kunst, M. (2016). Flucht 2.0 - Mediennutzung durch Fliichtlinge vor, wahrend und nach der Flucht. Berlin:
Freie Universitat Berlin.
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Gillespie, M., et al. (2016). Mapping Refugee Media Journeys. Milton Keynes: The Open University/France Médias Monde.

Minor — Projektkontor fur Bildung und Forschung (201g]. Neuzugewandertenbefragung 2019, Online-Umfrage. Berlin: Minor —
Projektkontor fiir Bildung und Forschung.

Oprisor, A., & Hammerschmid, G. (2016). Refugees in Berlin 2015/16 - Perceptions of basic public service delivery. Berlin: Hertie
School of Governance.

Tobias Stapf und Taissiya Sutormina sind Wissenschaftliche Mitarbeitende in den Projekten ,Neu in Berlin Plus®und ,FEM.0S" und
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Nutzung von digitalen Medien zur niedrigschwelligen
Ansprache von Zugewanderten und Gefluchteten

Thi Tuyet-Trinh Nguyen, Marcus Wéchter-Raquet

Die zunehmende Digitalisierung des privaten, dffentlichen und beruflichen Raums ist einer der Megatrends unseres Jahrzehnts.
Eine zusatzliche Beschleunigung und Verstarkung erfahrt dieser Trend durch die Coronapandemie. Bedingt durch das allgemeine
Herunterfahren des 6ffentlichen Lebens, Kontaktbeschrankungen sowie die voriibergehende Schlieflung von Bildungseinrichtun-
gen und weiten Teilen des Einzelhandels erfahren Streamingdienste, der Onlinehandel, digitale Lernplattformen sowie weitere
internetbasierte Anwendungen starken Zulauf.

Die Digitalisierung vieler Lebensbereiche bringt viele Vorteile, aber auch neue Herausforderungen mit sich. So vereinfacht die
Nutzung von digitalen Informations- und Kommunikationstechnologien die orts- sowie zeitunabhangige Kommunikation und
schafft dadurch neue Méglichkeiten des Austauschs und der Kooperation. Zudem wird fir viele Bevdlkerungsgruppen der Zugang
zu Konsumgiitern, aber auch éffentlich bereitgestellten Leistungen wie Bildung oder Gesundheit erleichtert (Bertelsmann, 2017).
Auf der anderen Seite stellen die damit einhergehende Fiille an Informationen, die Entgrenzung von privatem und beruflichem
Leben sowie die mit digitaler Spaltung bezeichnete ungleiche Verteilung von Zugangsmadglichkeiten und technischen Ausstattun-
gen grofe gesellschaftliche Herausforderungen dar (vgl. Rudolf, 2019).

Digitale Medien und Migration

Eine Analyse der Nutzergruppen von digitalen Medien zeigt, dass Menschen mit Einwanderungsgeschichte, innerhalb dieser
Gruppe besonders die Frauen, Gberdurchschnittlich hdufig Social-Media-Plattformen nutzen und sich dort in selbst organisierten
Gruppen und Kanilen in ihrer Muttersprache austauschen (Stapf, 2019). Bei der Wahl der Themen gibt es Unterschiede zwischen
den Geschlechtern. Wahrend Manner mit Einwanderungsgeschichte sich viel zu Bildungs- und Arbeitsmoglichkeiten informieren,
sind es bei Frauen eher Themengebiete rund um Gesundheit und Kinder (Stapf, 2019). Dariiber hinaus sind soziale Medien wichtig
fur den Kontakt zu Familienangehérigen in den Herkunftslandern (Paasch-Colberg & Trebbe, 2016, Kutscher & Kref3, 2015 ). Wird
die Ausstattung von Menschen mit Einwanderungs- oder Fluchtgeschichte mit technischen Geraten betrachtet, fallt auf, dass
besonders haufig das Smartphone genutzt wird (Stapf, 2019).

Aufsuchende Arbeit in sozialen Medien

Ein Ansatz, der sich proaktiv mit der zunehmenden Digitalisierung von Lebenswelten beschaftigt, ist die aufsuchende Arbeit in
sozialen Medien. Verbreitet ist der Ansatz vor allem in der Jugendsozialarbeit und wird dort mit Begriffen wie ,Digital Streetwork®,
Online-Streetwork oder ,Virtuelles Streetwork” beschrieben (Dinar & Heyken, 2017). Bei diesem Ansatz wird nicht der physisch
vorhandene &ffentliche Raum, sondern das Internet mit seinen vielfaltigen, sich standig in Verdnderung befindenden Kommuni-
kationsraumen als Lebenswelt von Adressat*innenengruppen definiert. Dies kdnnen 6ffentliche Plattformen wie Facebook oder
Instagramm, aber auch geschlossene Gruppen diverser Messengerdienste oder Internetseiten mit angegliederten privaten Chat-
raumen sein. So vielfaltig wie die genutzten Plattformen sind auch die Handlungsfelder des ,Digital Streetwork®. Ein Handlungsfeld
ist die Migrationsberatung fiir erwachsene Zugewanderte (MbE), wie das nachfolgende beschriebene Projekt Fem.0S zeigt.

Fem.0S

Das Projekt Fem.0S bietet Migrantinnen aus Drittstaaten eine aufsuchende Informations- und Beratungsarbeit in den sozi-
alen Medien an. Diese juristisch geprifte Beratung verfolgt das Ziel, die soziale und berufliche Integration zugewanderter
Frauen zu férdern. In zehn Sprachen beraten die Fem.0S-Expertinnen datenschutzkonform zugewanderte Frauen zu Fragen
hinsichtlich der Arbeitsmarktintegration und weiteren frauenspezifischen Themen. Im Rahmen einer ersten Bedarfserhebung
von Mai 2020 bis Ende August 2020 waren die acht eingesetzten Beraterinnen in insgesamt 438 Kommunikationsorten auf
Facebook, darunter 58 Frauengruppen mit insgesamt 6.298.190 Mitgliedern aktiv (Gouma & Salto, 2020). Fem.0S wird von
der Beauftragten der Bundesregierung fiir Migration, Flichtlinge und Integration geférdert und findet in Zusammenarbeit mit
der Bundesagentur fir Arbeit statt. Das Projekt endet am 30.06.2023.

Weitere Informationen: www.minor-kontor.de

Online-Beratung und Gruppenangebote

Beratung per Chat oder E-Mail wird bereits seit einigen Jahren von vielen Tragern erfolgreich angeboten. Da hierbei besonders
gut die Anonymitat der Ratsuchenden gewahrt werden kann, bewegen sich die Angebote thematisch haufig in Bereichen wie Kri-
senintervention oder Gewalt im h3uslichen Umfeld. Eine neue inhaltliche und auch methodische Ausrichtung hat diese Form der
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Beratung durch die Coronapandemie erfahren. Aufgrund der Infektionsschutzmafinahmen konnten in den vergangenen Monaten
viele niedrigschwellige Angebote wie offene Beratung, Nachbarschaftstreffs oder Elterncafés nicht wie gewohnt stattfinden. In
der Folge wurden Beratungsangebote telefonisch oder per Video durchgefiihrt, beildufige Gesprache, die sonst der Kontaktpflege
dienen, durch den Einsatz von Messangerdiensten ersetzt und offene Treffs in den digitalen Raum verlegt. Nachfolgend wird am
Beispiel des Netzwerks fir traumatisierte Flichtlinge in Niedersachsen (NTFN] anschaulich gezeigt, wie die Transformation von
analogen Angeboten der psychosozialen Unterstiitzung von Gefliichteten in den digitalen Raum gelingen kann.

Online-Angebote des Netzwerks fiir traumatisierte Fliichtlinge in Niedersachsen

Der Verein Netzwerk fiir traumatisierte Fliichtlinge in Niedersachsen (NTFN] e.V. setzt sich seit 2007 fiir traumatisierte oder
psychisch erkrankte Gefliichtete ein. An sechs Standorten in Niedersachsen bietet ein multiprofessionelles Team Erstbera-
tungen, Kriseninterventionen und stabilisierende Gesprache an. Zusatzlich gibt es offene kunsttherapeutische und ergothe-
rapeutische Gruppenangebote. Aufgrund der Coronapandemie wurden im Mérz 2020 die genannten Angebote eingestellt.
Persdnliche Gesprache vor Ort sind nur nach Anmeldung und unter Einhaltung der Abstandsregeln méglich. Bereits nach kurzer
Zeit konnte eine mehrsprachige telefonische Beratung eingerichtet werden. Therapeutische Gesprache wurden tber eine Strea-
mingplattform per Videotelefonie angeboten und Gruppenangebote im Au3enraum durchgefiihrt. Dartiber hinaus wurden fir
Gefliichtete Videotutorials zum Umgang mit Panikattacken oder Schlafstdrungen produziert und verschickt. Stand Juni 2020
nahmen (iber 500 Menschen eine telefonische Beratung in Anspruch (Wiihle, 2021). Das NTFN wird u. a. von der Arztekam-
mer Niedersachsen (Bezirksstelle Hannover), Amnesty International, dem Flichtlingsrat Niedersachsen e. V. und durch das
Niedersachsische Ministerium fiir Soziales, Gesundheit und Gleichstellung gefdrdert.

Weitere Informationen: www.ntfn.de

Die Beratung per Telefon oder Video bietet die Maglichkeit, schnell und unkompliziert Sprachmittler*innen in Beratungsgesprache
einzubinden. Bereits vor Corona gab es in diesem Bereich einige Angebote, die aber mit verhaltnismasig hohen Kosten verbun-
den waren. Da aufgrund der Schutzmaf3nahmen Streamingdienste zunehmend genutzt werden, haben Anbieter*innen analoger
Sprachmittlung auch den virtuellen Raum fiir sich erschlossen.

Sprint-digital

Das Akronym Sprint steht fiir Sprach- und Integrationsmittlung und beschreibt eine Form des Dolmetschens durch Mutter-
sprachler*innen. Mit Sprint-digital wird die seit vielen Jahren bestehende Dienstleistung der Vermittlung von Dolmetscher*in-
nen in analoge Gesprachssituationen in den virtuellen Raum verlagert. Seit 2019 kénnen tiber die Sprint geG Sprachmittler*in-
nen gebucht werden, die dann per Konferenzschaltung an Telefonaten oder an per Video gefiihrten Gesprachen teilnehmen.
Die Sprachmittler*innen kdnnen wahrend der Geschaftszeiten ad hoc angefordert werden. Alternativ besteht die Moglichkeit,
Einsatze im Vorhinein Uber die Internetseite zu buchen. Das Projekt wird durch Mittel aus dem Asyl-, Migrations- und Integra-
tionsfonds (AMIF] der Europaischen Union geférdert.

Weitere Informationen: www.sprachundintegrationsmittler.org/

Digitale Selbsthilfe

Die gesundheitliche Selbsthilfe lebt von persdnlichen Kontakten im Rahmen von Gruppentreffen. Dementsprechend hart wurden
in diesem Bereich die Einschrankungen durch die Coronapandemie erlebt. Viele der Aktiven versuchen den gewohnten Austausch
durch Telefonate und digitale Medien zu ersetzen.

Die Sputniks

Die Sputniks e. V. ist eine Vereinigung russischsprachiger Familien mit Kindern mit Beeintréchtigungen in Deutschland. Mit
30 Selbsthilfegruppen, verteilt auf das gesamte Bundesgebiet, und 200 Vereinsmitgliedern ist der Verein nach eigener Ein-
schitzung die gréfite migrantische Selbsthilfeorganisation in Deutschland (Dengler, 2020]. Der Verein betreibt seit mehreren
Jahren ehrenamtlich eine Austauschplattform im Internet, die aktuell stark frequentiert wird. Fir die Adressat*innenengruppe
relevante Informationen werden durch Peers ins Russische Gbersetzt und auf der Plattform verdffentlicht. Zudem werden Gber
die Plattform zwei moderierte Treffen fur Eltern angeboten. Videokonferenzen und telefonische Beratung erganzen das Angebot.

Weitere Informationen: https://die-sputniks.de/

Ausblick

Die im Zusammenhang mit der Coronapandemie verstarkte Digitalisierung von Lebenswelten wird sich weiter fortsetzen. Auch
wenn Beratungsgesprache, Psychotherapie und Gruppenangebote wieder in Prasenz stattfinden, wird das nicht zu einem volligen
Verschwinden der digitalen Angebote fihren. Vielmehr wird es zu einem Nebeneinander der verschiedenen Angebotstypen bis
hin zu hybriden Lésungen — als synergetische Verkniipfung von digitalen und analogen Angeboten — kommen. Eine der grofien
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Herausforderungen fiir die Zukunft wird das Schlieflen der digitalen Liicke sein. Es muss darum gehen, die Verfligbarkeit des
Internets fiir alle Bevdlkerungsgruppen zu verbessern, von der Digitalisierung abgeschnittene Gruppen mit technischen Geraten
zu versorgen und die Medienkompetenz im Umgang mit sozialen Medien zu erhéhen. Parallel dazu muss die Weiterentwicklung
der oftmals unter Druck entstandenen digitalen Angebote hin zu niedrigschwelligen Lésungen vorangetrieben werden.
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Auswirkungen der Coronapandemie auf die
psychosoziale Arbeit mit Gefluchteten

Digitale Beratung und Psychotherapie als Lésung?

Daniela Krebs

Seit einem Jahr beschéftigen uns alle die Covid-1g-Pandemie und die Konsequenzen fiir das gesellschaftliche Leben, die aus den
Beschrénkungen zur Einddmmung der Pandemie erfolgen. Diese Situation fiihrt nicht nur zu Angst, sich oder andere zu infizieren
oder nicht ausreichend medizinisch versorgt zu werden. Die Pandemie verstarkt auch die soziale Ungleichheit: Es wird deutlich,
dass sie zwar alle betrifft, aber nicht alle gleich stark belastet.

Gerade fir traumatisierte Gefliichtete verstirken sich in diesen Zeiten Stress, Angste und Ungewissheiten. Sie haben durch
ihre Unterbringung in Gemeinschaftsunterkiinften oftmals mit strengeren Auflagen zu leben. Es herrscht eine grofie Angst der
Bewohner*innen vor Ansteckung. Es gibt zu wenige Riickzugsraume und Privatsphére, die Quarantdnezimmer reichen nicht aus.
Mehrsprachige (und aktuelle] Informationen zum Coronavirus waren in vielen Unterkiinften fiir lange Zeit nicht verfugbar (vgl.
BAfF e.V. 2020b, S. 10). In Lockdown-Zeiten wird die Bewegungsfreiheit etwa durch ,kollektive Quarantine” ganzer Einrichtungen
maximal reduziert, die ohnehin geringe Privatsphare dadurch noch starker eingeschrankt. Hygiene- und Abstandsregeln kénnen
durch die Massenunterbringung nicht gewéhrleistet werden (vgl. BAfF e.V. 2020c].

All das fuhrt zu erheblichen psychischen Belastungen. Sind die Menschen bereits durch Flucht, Gewalt und Foltererfahrungen
vorbelastet, kann sich ihre gesundheitliche und psychische Lage durch die Pandemie deutlich verschlechtern. Fur traumatisiere
Menschen kann dieser zuséatzliche Riickzug, der Verlust von Kontakt- und Bezugspersonen sowie auch der fehlende Zugang zu
Psychotherapie und Beratung, destabilisierend wirken (vgl. BAfF e.V. 2020c). Diffuse Angste kénnen sich ungiinstig mit solchen
Angsten mischen, die vorher schon bestanden (vgl. BAfF e.V. 2020b, S. 10].

Psychotherapie und Beratung wahrend Corona schlechter maglich

Der Zugang zu medizinischer und psychotherapeutischer Versorgung ist fiir gefliichtete Menschen bereits ohne die Einschran-
kungen im Rahmen der Coronapandemie mangelhaft. Hatten sie bis zum Ausbruch der Pandemie keine Anbindung an ein Psycho-
soziales Zentrum fiir Flichtlinge und Folteropfer (PSZ) oder an Psychotherapeut®innen, ist es furr traumatisierte Menschen noch
deutlich schwerer geworden, Hilfeleistungen zu erhalten. Die bisherigen Phasen des kompletten oder teilweise durchgefiihrten
Lockdowns fithren dazu, dass Psychotherapeut*innen und Berater*innen ihre Klient*innen nur eingeschrankt sehen kénnen.
In den Raumlichkeiten der Psychosozialen Zentren kdnnen nicht immer die Hygiene- und Abstandsregeln eingehalten werden.
Zudem ist die weite Anreise fur Klient*innen mit den 6ffentlichen Verkehrsmitteln ein zusatzliches Risiko. Laut aktuellen Zahlen
brauchen Klient*innen durchschnittlich mindestens 30 Minuten fir den Anfahrtsweg in ein Psychosoziales Zentrum — manche
reisen sogar Uber zwei Stunden an, um ihre Beratung oder Psychotherapie wahrzunehmen (BAfF e.V. 202043, S.103). Bei vielen ist
aber die Angst, sich in 6ffentlichen Verkehrsmitteln mit Corona anzustecken, zu grof3. Damit entsteht eine weitere Zugangsbarriere
fir Psychotherapie und Beratung.

Wie erleben Klient*innen der PSZ die Coronapandemie?

Die Einschrankungen und die anhaltende Unsicherheit der Coronapandemie wirken sich stark auf die Klient*innen der PSZ aus.
Bei traumatisierten Gefliichteten verschlechterten sich ihre Symptome; oftmals sind zusétzliche Angste und Angststérungen
entstanden — nicht nur vor einer Coronaerkrankung, sondern auch vor negativen Auswirkungen auf ihr Asylverfahren oder das
Wohlergehen ihrer Familien. Viele Gefllichtete haben durch coronabedingte Kiindigungen ihren Job verloren. Die Arbeitslosigkeit
senkt die Chancen auf eine regulare Aufenthaltsgenehmigung und auf Familienzusammenfihrung und erhéht somit die psychi-
sche Belastung. Auch die Umstellung der Amter in den Kommunen auf Onlinebetrieb fiihrt bei den Klient*innen zu Problemen.

Die PSZ berichten davon, dass die massiven gesundheitlichen, psychosozialen und psychischen Beeintréchtigungen, die mit
der Unterbringung von Geflichteten in Massenunterkiinften einhergehen, sich wahrend der Coronapandemie deutlich verstarkt
haben. So habe es vermehrt Eskalationen mit Polizei und Sicherheitsdiensten gegeben, aber auch Probleme unter den Bewoh-
ner*innen, da es zu wenig Rickzugsraume und Privatsphére in den Unterkiinften gibt. Wenn man diese dann nicht einmal mehr
verlassen kann, ist es verstandlich, dass Situationen auch eskalieren kdnnen. Durch den Wegfall haltgebender Strukturen wie
Deutschkurse, Sportaktivitaten, ehrenamtliche Angebote und Lohnarbeit verstarken sich die Belastungen. Konnten Klient*innen
vor der Pandemie stabilisiert werden, fielen sie oftmals durch die vermehrte Hilflosigkeit und Einsamkeit in tiefe Krisen.
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Einige Klient*innen kdnnen jedoch auch recht pragmatisch mit der Coronakrise umgehen. Da sie in ihren Herkunftslandern
oder auf der Flucht schlimme Gewalt, Menschenrechtsverletzungen oder auch Epidemien erlebt haben, wirkt Corona auf man-
che weniger angsteinfléfiend. Fir sie sind dann die Auswirkungen das gréfite Problem, die Ausgangsbeschrankungen oder die
Kontaktverbote.

Die Mitarbeiter*innen der PSZ haben im vergangenen Jahr auf vielfaltige Weisen versucht, den Kontakt mit ihren Klient*innen
so gut wie moglich aufrechtzuerhalten. Mit den meisten konnte auch ein weiterer Psychotherapie- und Beratungskontakt auf-
rechterhalten werden. Die Umstellung auf digitale und telefonische Angebote schuf hier neue Méglichkeiten der Kommunikation.

Digitale Psychotherapie und Beratung — dauerhafte Losung oder reine Kriseniiberbriickung?

Der Kontakt zu Berater*innen und Psychotherapeut*innen in den PSZ konnte in Zeiten des Lockdowns nur digital oder telefo-
nisch gehalten werden. Die Internetkapazitaten in den Unterkiinften sind aber bereits vor der Coronapandemie an ihre Grenzen
gestof3en. Unter den derzeitigen Bedingungen fehlt es vielen Gefllichteten umso mehr an den notwendigen digitalen Voraus-
setzungen (BAfF e.V. 2020b, S. 10). Ebenso wie andere prekar lebende Menschen kénnen sie sich haufig keinen unbegrenzten
Zugang zu Internet und Telefonie leisten — die zusatzlichen Kosten sind schlichtweg zu hoch. Zusatzlich besteht das Problem
des Datenschutzes. Die Kommunikation Gber nicht speziell gesicherte Apps wie WhatsApp oder Skype erfordert ein informiertes
Einverstandnis der Klient*innen.

Wahrend im Sommer 2020 vermehrt versucht wurde, zurtlick zu persénlichen Gesprachen zu gelangen, fanden im vergangenen
Herbst Beratungen und Psychotherapien jeweils wieder zu etwa einem Drittel telefonisch, digital und persénlich statt. Im Sommer
und bei gutem Wetter wurden — soweit dies mdglich war — die Sitzungen ins Freie verlegt. Im Winter und bei kélteren Tempera-
turen ist dies nicht mehr umsetzbar. Viele Zentren sind dazu ibergegangen, persdnliche Gesprache mit offenem Fenster und
Mundschutz zu fihren. In diesen Phasen sind jedoch Gruppenangebote vermehrt ausgefallen, da diese digital oder telefonisch
nicht méglich waren und auch mit den Abstands- und Hygieneregeln in den Zentren nicht sicher durchgefiihrt werden konnten.

Bei Einzelberatungen und Psychotherapiesitzungen zeigte sich, dass die Haufigkeit des Kontakts zu den Klient*innen telefonisch
und digital zugenommen hat, die Abstdnde zwischen den Sitzungen sind geringer geworden. Viele Psychotherapeut*innen und
Berater*innen haben sich Diensthandys zugelegt, um tUber Messenger-Dienste flexibler Kontakt zu Klient*innen zu halten. Das
Telefon war flr viele Klient*innen ein so vertrautes Kommunikationsmedium, dass sie sich leicht auf die telefonische Beratung
oder Psychotherapie einlassen konnten. Auch die Zuschaltung von Sprachmittler*innen funktionierte vielerorts telefonisch und
digital nach einer Eingewdhnungsphase gut. Es wurde berichtet, dass gerade schambesetzte Themen Uber das Telefon von den
Klient*innen leichter angesprochen werden konnten, weil eine raumliche Distanz zu den Gesprachspartner*innen vorhanden war.

Auch fir Videositzungen mit Klient*innen haben sich einige Vorteile ergeben. Klient*innen mit einem weiten Anreiseweg konnten
besser angebunden werden. Zudem konnte (iber die digitale Kommunikation mit Videos auch ein Bezug zu den Lebensverhaltnis-
sen der Klient*innen geschaffen werden. Konkrete Situationen in den Unterkiinften oder im Wohnraum konnten dadurch leichter
besprochen werden.

Problematisch war allerdings das Herstellen von Nahe, das gerade fur das vertrauensvolle Gesprach zwischen Klient*in und Bera-
ter*in oder Psychotherapeut*in wichtig ist. Nur so kdnnen Themen angesprochen werden, die gerade akut sind und bearbeitet
werden sollten. In einem persdnlichen Gesprach ist dies Uber Augenkontakt und die gemeinsame Interaktion in einem Zimmer
méglich. Uber das Telefon kann nur die Stimme genutzt werden, um eine Verbindung herzustellen. Emotionen sind allein dariber
schwerer zu vermitteln und zu verstehen. Hierbei hilft es, wenn bereits vorher eine Beziehung zwischen Psychotherapeut*in und
Klient*in und dadurch ein Gefuhl fir die Art der Kommunikation und Mitteilung bestand. Die Videokommunikation erleichtert dies,
weil das Gegentiber gesehen werden kann und so auch die Mimik und die Kérperhaltung mit in das Gesprach einflieflen kdnnen.

Die Psychotherapeut*innen und Berater*innen der PSZ betonten hier, dass sie versuchen, nicht zu viele Emotionen zu wecken, und
sich hauptsachlich um eine Stabilisierung der Klient*innen bemuhten. Schwerwiegende Probleme oder Ursachen von Traumata
wurden selten angesprochen, da die Méglichkeiten der direkten Interaktion eingeschrankt sind — so etwa auch das einfache Rei-
chen von Taschentlchern. Zudem besteht die Gefahr, dass Klient*innen ,dissoziieren®, d. h. auf Ansprache nicht mehr reagieren
oder ins Leere blicken, da sie sich innerlich vor der unausweichlichen Situation schiitzen. Auf so eine Situation kann digital deutlich
schwieriger reagiert werden. Klient*innen kdnnen auch die telefonische oder digitale Sitzung einfach verlassen oder auflegen.
Passiert dies in einer sehr aufgewiihlten emotionalen Lage, kann es fir die Klient*innen zu geféhrlichen Situationen fiihren. Die
Berater*innen und Psychotherapeut*innen kdnnen nicht wie in persénlichen Gesprachen insistieren, dass die*der Klient*in noch
sitzen bleibt, bis sich die Situation entspannt hat. Eine erneute Kontaktaufnahme kann einfach abgewendet werden. Von einer
Trauma-Exposition tber Video oder Telefon muss daher dringend abgeraten werden.
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Ausblick

Es zeigt sich in diesen schwierigen Pandemiezeiten, dass die digitale oder telefonische Psychotherapie und Beratung eine Zwi-
schenldsung fur das Kontakthalten und Stabilisieren von Klient*innen darstellen kann. Menschen mit leichteren Depressionen
oder Angststérungen kdnnen weiter betreut und Informationen weitergegeben werden. Einfache Ubungen, wie zum Beispiel zur
Achtsamkeit oder Imagination, kdnnen auch Gber Telefon und Internet gut gemeinsam durchgefiihrt werden. Schwere oder akute
Krisen sind ohne persénlichen Kontakt schwerer zu bearbeiten und zu Iésen.

Die psychotherapeutische Versorgung und psychosoziale Beratung muss auch in schwierigen Zeiten fiir gefliichtete Menschen
sichergestellt werden. Die Maflnahmen rund um die Coronapandemie diirfen nicht dazu fihren, dass die Barrieren zur Gesund-
heitsversorgung fiir Geflichtete uniberwindbar werden. Die Erfahrungen aus dem ersten Jahr der Coronapandemie haben gezeigt,
dass Beratungs- oder Psychotherapiegesprache kurzfristig auch digital oder telefonisch weitergefiihrt werden kénnen, wenn diese
aufgrund von Lockdown-Regelungen nicht personlich stattfinden kdnnen. Hier missen die gesetzlichen Leistungstrager sowie
die Leiter der Unterkiinfte daflr Sorge tragen, dass die technischen und rdumlichen Gegebenheiten geschaffen werden, um diese
Angebote auch erfolgreich durchzufiihren: damit Gefliichtete durch die Beschrankungen nicht noch mehr diskriminiert werden.

Literatur:
BAfF e.V. (2020a). Versorgungsbericht. Zur psychosozialen Versorgung von Flichtlingen und Folteropfern in Deutschland. 6. Aktu-
alisierte Auflage. Berlin. Online unter http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2020/10/BAfF Versorgungsbericht-6.pdf

BAfF e.V. (2020b). Living in a box. Psychosoziale Folgen des Lebens in Sammelunterkiinften fiir gefliichtete Kinder. Berlin. Online
unter http://www.baff-zentren.org/wp-content/uploads/2020/05/BAfF Living-in-a-box Kinder-in-Ankerzentren.pdf

BAfF e.V. (2020c]). Zum Weltfliichtlingstag: Das Menschenrecht auf Gesundheit gilt auch in Krisenzeiten. Zugriff am 25.02.2021
unter http://www.baff-zentren.org/news/zum-weltfluechtlingstag-das-menschenrecht-auf-gesundheit-gilt-auch-in-krisenzeiten/

Daniela Krebs ist Mitarbeiterin fir Presse- und Offentlichkeitsarbeit bei der Bundesweiten Arbeitsgemeinschaft Psychosozialer
Zentren fur Flichtlinge und Folteropfer — BAfF e.V.

Web: www.baff-zentren.org

Kontakt:
E-Mail: daniela.krebs@baff-zentren.org
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Anlaufstellen und Gesundheitsversorgung fur Gefluchtete

AIDS-Hilfe Potsdam e. V.
HIV-Info fir Geflichtete in vielen Sprachen
https://www.aidshilfe-potsdam.de/de/materialien

ASPIS Forschungs- und Beratungszentrum fiir Opfer von Gewalt
Research- and counselling center for victims of violence, Universitat Klagenfurt
www.aspis.at

Bayerisches Rotes Kreuz
Initiative fUr traumatisierte Flichtlinge
https://www.brk.de/angebote/migration-und-integration/initiative-fuer-traumatisierte-fluechtlinge/

Behandlungszentrum fiir Folteropfer Ulm
Ambulante Einrichtung, die Therapien fiir traumatisierte Menschen und Fortbildung fiir Fachpersonal anbietet
http://www.bfu-ulm.de/

Beratungsstelle gegen sexualisierte Gewalt Bonn
Beratungsangebot zur Unterstiitzung traumatisierter Fllichtlinge
www.beratung-bonn.de

Berliner Netzwerk fiir besonders schutzbediirftige Fliichtlinge (BNS II)

Leitung und Ansprechpartner/-innen und Fachstelle fir Minderjahrige und allgemeine Asylberatung. Fachstelle fiir Uberlebende
extremer Gewalt.

https://www.ueberleben.org/allgemein/schutzbeduerftige-fluechtlinge-bns-iii/

Bundesweite Arbeitsgemeinschaft der psychosozialen Zentren fiir Fliichtlinge und Folteropfer
Dachverband der Behandlungszentren fir Flichtlinge und Folteropfer in Deutschland
http://www.baff-zentren.org/

Catania — Hilfe fiir traumatisierte Opfer
http://www.catania-online.org/

Caritas
Beratungsstellen fir Gefliichtete
https://www.caritas.de/hilfeundberatung/ratgeber/migration/lebenindeutschland/was-tut-die-caritas-in-deutschland-fuer-

Charité Universitatsmedizin Berlin

Zentrum fir interkulturelle Psychiatrie und Psychotherapie (ZIPP): Psychiatrische Akutsprechstunde fiir
Gefllichtete und Asylsuchende

https://psychiatrie-psychotherapie.charite.de/fuer patienten/ambulanzen/

zentrum fuer interkulturelle psychiatrie psychotherapie zipp/

Clearingstelle fiir besonders schutzbediirftige Fliichtlinge
http://www.fz-hh.de/de/projekte/clearingstelle.php
Flyer: http://www.fz-hh.de/download/flyer-clearingstelle.pdf
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~Desert Flower Center” Waldfriede
Ganzheitliches Betreuungsangebot fiir Opfer der weiblichen Genitalverstimmelung in Berlin
https://www.dfc-waldfriede.de/

Deutsches Rotes Kreuz (DRK)
Beratungsangebote wie Asylverfahrensberatung und Asylsozialberatung
https://www.drk.de/hilfe-in-deutschland/migration-integration-und-teilhabe/migration-und-integration/

Diakonie Deutschland
Hilfe fir Geflichtete
https://hilfe.diakonie.de/hilfe-fuer-gefluechtete/

Die Insel — Gesundheitslotsen fiir gefliichtete chronisch kranke Kinder und Jugendliche

Wir unterstiitzen geflichtete Kinder, Jugendliche und deren Familien bei Diabetes Mellitus, Neurodermitis, Asthma Bronchiale,
Stoffwechselerkrankung oder Herzerkrankungen.

http://kompaxx.de/index.php ?id=gesundheitslotsen

Exilioe. V.
Bietet insbesondere Foltertberlebenden sowohl psychologische als auch medizinische Hilfe
http://www.exilio.de/index/

Fachstelle fiir allein erziehende Frauen und Schwangere
Kontakt- und Beratungsstelle fir Flichtlinge und Migranten (KUB) e.V.
https://www.kub-berlin.org/

Fachstelle fiir Fliichtlinge mit Behinderung und &ltere Fliichtlinge (BZSL e.V.)
Berliner Zentrum fur selbstbestimmtes behinderter Menschen e. V.
http://www.bzsl.de/beratung.html|

Fachstelle fiir minderjahrige und unbegleitete minderjahrige Fliichtlinge
Beratungs- und Betreuungszentrum fiir junge Fliichtlinge und Migrant*innen
www.bbzberlin.de

FATRA - Frankfurter Arbeitskreis Trauma und Exil e. V.
Psychosoziale Beratungsstelle fiir Fliichtlinge und Folteropfer
http://www.fatra-ev.de/

Fluechtlingshelfer.info

Fluechtlingshelfer.info sammelt nutzliches Wissen fir die Unterstiitzung von Gefllichteten - fir ehrenamtliche Helfer*innen, fur
Hauptamtliche aus der Flichtlingsarbeit und fir Geflichtete selbst.

https://fluechtlingshelfer.info/start/

Fliichtlingsrate

Unabhéangige Vertretungen der in den Bundeslandern engagierten Flichtlingsselbstorganisationen, Unterstlitzungsgruppen
und Solidaritatsinitiativen; die Landesflichtlingsrate sind vernetzt und Mitglied in der Bundesweiten Arbeitsgemeinschaft fir
Fliichtlinge PRO ASYL

http://www.fluechtlingsrat.de/

Flichtlingszentrum Hamburg
Zentrale Information und mehrsprachige Beratung fir Fliichtlinge gGmbH
http://www.fz-hh.de/

Frauenrecht ist Menschenrecht e.V. — FIM
Beratungs- und Informationszentrum fiir Migrantinnen zu weiblicher Genitalbeschneidung
www.fim-frauenrecht.de
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Gesundheit — ein Menschenrecht
Gesundheitsversorgung in lhrer Nahe
http://www.gesundheit-ein-menschenrecht.de/

Goethe Uni Law Clinic
Informationen fur Ratsuchende zum Migrations- und/oder Sozialrecht
http://www.jura.uni-frankfurt.de/62842311/3 Ueber-uns

Hilfeportal des Unabhéngigen Beauftragten fiir Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs
Erweiterung um die Kategorie ,Hilfe fir Flichtlinge*
https://www.hilfeportal-missbrauch.de/startseite.htm/

Humanitére Sprechstunde am Gesundheitsamt in Bremen
Das Bremer Modell — Gesundheitsversorgung Asylsuchender
http://www.gesundheitsamt.bremen.de/detail.php?gsid=bremen125.c.3655.de

Humanitéare Sprechstunde Wiesbaden

- Betreuung von schwangeren Frauen (pro familia Wiesbaden)

- kostenfreie Impfung fiir Kinder (Gesundheitsamt Wiesbaden)

- medizinische Beratung und Hilfe fir Erwachsene (Teestube des Caritasverbandes)
http://www.profamilia.de/angebote-vor-ort/hessen/wiesbaden/humanitaere-sprechstunde.html|

IBIS Interkulturelle Arbeitsstelle e.V. — Medizinische Fliichtlingshilfe
Kostenlose und anonyme Beratung zum Thema Gesundheitsversorgung und die Vermittlung zu Arzt innen
https://ibis-ev.de/angebote/migration-und-flucht/

IBIS Interkulturelle Arbeitsstelle e.V. — Psychosoziales Zentrum fiir Gefliichtete (PSZ)

Padagogische und psychologische Beratung und Begleitung sowie verschiedene Entlastungsangebote und Therapieméglichkei-
ten

https://ibis-ev.de/angebote/migration-und-flucht/

Institut fir Trauma-Bearbeitung und Weiterbildung Frankfurt am Main
Therapeutische Angebote fir Gefliichtete
http://www.institut-fuer-traumabearbeitung.de/therapie-ambulanz/fluechtlingsgruppen.html

Internationale Humanitare Sprechstunden, Gesundheitsamt Frankfurt
Anonyme und kostenlose Sprechstunde fiir nicht Krankenversicherte, die in Frankfurt leben.
https://frankfurt.de/service-und-rathaus/verwaltung/aemter-und-institutionen/gesundheitsamt/humanitaere-sprechstunden

Ipso e-care
Psychosoziale Online-Beratung in sieben Sprachen
https://www.ipso-ecare.com/home-14.html|

Jadwiga
Fachberatungsstelle fiir gefliichtete Frauen, bekampft Frauenhandel und Zwangsverheiratung
http://www.jadwiga-online.de/flyer.php

Jugendliche ohne Grenzen (JOG)
Bundesweiter Zusammenschluss von jugendlichen Fliichtlingen.
www.jogspace.net

Bundeszentrale fur gesundheitliche Aufklarung



Jugendmigrationsdienste

Integrationsarbeit fuir junge Menschen mit Migrationshintergrund, sozialpadagogische Beratung, Gruppenangebote und Aufbau
von Unterstiitzungsnetzwerken. Vermehrt beraten die Jugendmigrationsdienste vor Ort auch junge Gefliichtete und ihre Familien.
www.Jmd-portal.de

Kassenarztliche Vereinigung Niedersachsen
Medizinische Versorgung von Flichtlingen/Asylbewerbern
https://www.kvn.de/Mitglieder/Praxisflihrung/Versorgung+von+Fliichtlingen.htm|

Kassenarztliche Vereinigung Sachsen
Asylbewerberpraxis — Internationale Praxis Dresden, Chemnitz
https://www.kvs-sachsen.de/mitglieder/asylbewerber/asylbewerberpraxis-internationale-praxis-dresden/

Kontakt- und Beratungsstelle fiir Fliichtlinge und Migrant_innen e.V.
http://www.kub-berlin.org/

Koordinierungsstelle fiir die interkulturelle Offnung des Gesundheitssystems in Rheinland-Pfalz

Die Koordinierungsstelle ist Teil des Psychosozialen Zentrums Mayen ,In Terra“ im Fachdienst Migration des Caritasverbandes
Rhein-Mosel-Ahr e.V. und wird geférdert durch das Ministerium fir Familie, Frauen, Jugend, Integration und Verbraucherschutz
des Landes Rheinland-Pfalz.

www.interkulturell-gesundheit-rip.de

Landesédrztekammer Hessen

Medizinische Versorgung von Gefliichteten

http://wbapp.de/aerzte/gefluechtete

Informationen fiir Fliichtlinge, die in Deutschland als Arztinnen bzw. Arzte oder als MFA tétig werden wollen.
https://www.laekh.de/aktuelles/termine/detail-1/integration-zugewanderter-und-gefluechteter-aerztinnen-und-aerzte-landes-
aerztekammer-hessen-richtet-hospitationsdatenbank-ein

Landeshauptstadt Miinchen, Referat fiir Gesundheit und Umwelt

Gesundheitsberatung fiir Fliichtlinge
https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Gesundheit-und-Umwelt/Gesundheitsfoerderung/Menschen
in Unterkuenften.html|

Landesverbande der Hebammen in Deutschland
Webseite fir Hebammen, die Flichtlingen helfen wollen
http://www.hebammenhilfe-fuer-fluechtlinge.de/

Madonnae. V.

Ministerium fir Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter des Landes Nordrhein-Westfalen:

Smartphone-App ,Lola-nrw“ zur gesundheitlichen Aufklarung und Information von Migrantinnen in der Sexarbeit
http://lola-nrw.de/

Malteser Medizin fiir Menschen ohne Krankenversicherung

Hier finden Menschen ohne Krankenversicherung Arzte und medizinische Fachkrifte, die die Erstuntersuchung und Notfallver-
sorgung bei pldtzlicher Erkrankung, Verletzung und Schwangerschaft vornehmen
https://www.malteser.de/menschen-ohne-krankenversicherung.html

MediBiiros
Gesundheit fir Geflichtete: Informationsportal von Medibiros/Medinetzen
http://gesundheit-gefluechtete.info/
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Medizin Hilft e. V.
Medizinische Betreuung von Flichtlingen im Stden Berlins
https://medizin-hilft.org/de/

Medizinische Fliichtlingshilfe Bochum

Medizinische Hilfe fiir erkrankte Menschen ohne Papiere; medizinische und psychosoziale Betreuung von Uberlebenden von
Folter und anderen schweren Menschenrechtsverletzungen

http://www.mfh-bochum.de/

Netzwerk fiir traumatisierte Fliichtlinge in Niedersachsene. V.
http://www.ntfn.de/

Open med

Zugang zur medizinischen Versorgung fiir Menschen ohne Versicherungsschutz in Miinchen
https://www.charity-label.com/de/projekt/openmed---Zugang-zur-Gesundheitsversorgung-fuer-Menschen-ohne-Versicherungs-
schutz

Paritatischer Gesamtverband

Rund 5oo Mitgliedsorganisationen mit spezifischen Angeboten fiir die Interessen von Migrant innen und Gefllichteten; darunter
auch ca. 100 Migrant innen-Selbstorganisationen.

http://www.der-paritaetische.de/fachinfos/migration

Praxis ohne Grenzen Hamburg e. V. (PoG)
Ambulanz fur unversicherte Patienten
http://www.praxisohnegrenzen-hh.de

PRO ASYL
PRO ASYL begleitet Fluchtlinge in ihren Asylverfahren und steht ihnen mit konkreter Einzelfallhilfe zur Seite.
http://www.proasyl.de/

pro familia
Arbeitsmaterialien fur die Beratung von Flichtlingen
www.profamilia.de/fachpersonal/beraterinnen/beratung-von-fluechtlingen.html|

Psychosoziale Zentrum fiir Flucht und Trauma in Mainz
Hilfen fur traumatisierte Fliichtlinge
https://www.caritas-mainz.de/caritas-vor-ort/mainz/cbjz-st.-nikolaus/psychosoziale-zentrum-fuer-flucht-und-trauma

Psychosoziales Zentrum fiir Fliichtlinge Diisseldorf (PSZ)
www.psz-duesseldorf.de

Psychosoziales Zentrum (PSZ) fiir Fliichtlinge und Migranten/-innen Saarland

Umfassende psychologische Betreuung und psychotherapeutische Behandlung fiir Fliichtlinge
https://www.lv-saarland.drk.de/angebote/migration-und-integration/hilfen-fuer-traumatisierte-fluechtlinge/psychosozia-
les-zentrum-psz.html

Psychosoziales Zentrum fiir Flichtlinge und Opfer organisierter Gewalt in Frankfurt am Main
http://www.trauma-undopferzentrum.de/vermittlung/regional.html|

Psychosoziales Zentrum fiir Gefliichtete Siidhessen
www.pzg-suedhessen.de

Psychosoziales Zentrum fiir Migranten in Vorpommern e.V.
http://www.kdw-greifswald.de/Bereiche Seiten/fluechtlingberatung.html|
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Psychosoziales Zentrum Mondial fiir Gefliichtete (PSZ)
http://www.psz-nrw.de/psz-netzwerk/psz-mondial-bonn/

Psychosoziale Zentrum Pfalz in Ludwigshafen

Beratungsstelle fir besonders schutzbediirftige und/oder traumatisierte Flichtlinge: Opfer von Folter und Gewalt sowie schwer
psychisch oder kdrperlich erkrankte Menschen.
http://www.diakonie-pfalz.de/ich-suche-hilfe/migranten-und-fluechtlinge/psychosoziales-zentrum-pfalz.html|

Refudocs
Verein zur medizinischen Versorgung von Flichtlingen, Asylsuchenden und deren Kindern e.V.
http://www.refudocs.de/startseite/

Refugee Law Clinic (RLC) Gief3en

Die Studierenden der RLC beraten vorwiegend Asylbewerber zu ihren Asylverfahren und zu Fragen gerichtlichen Rechtsschut-
zes. In Einzelfdllen werden auch aufenthaltsrechtliche Anfragen bearbeitet.
https://www.uni-giessen.de/fbz/fbo1/studium/rlc

Refugee Law Clinic Cologne

Refugee Law Clinic Cologne ist ein Projekt von Kélner Jurastudent*innen und unterstitzt Migrant*innen, insbesondere Flicht-
linge und Asylbewerber. Kostenfreie Rechtsberatung und sonstige Hilfeleistungen. Mehrsprachige Internetseite.
https://www.refugeelawcliniccologne.com/

Refugee Law Clinic Leipzige.V.
Refugee Law Clinic ist eine ehrenamtlich organisierte Initiative in Leipzig. Beratung von Asylbewerbern.
https://rlcl.de/

Refugee Law Clinic Munich e.V.

Refugee Law Clinic Munich e.V. ist ein ehrenamtlicher eingetragener Verein aus Minchen, der Geflichteten kostenlose Rechtbe-
ratung anbietet

http://www.lawclinicmunich.de/

Refugee Law Clinic Saarbriicken e. V.

Angebot einer kostenlose Beratung und Unterstiitzung fir Flichtlinge und Asylbewerber bei rechtlichen Fragen und sonstigen
Herausforderungen in Deutschland

http://rlc-saar.de/

Refugio Bremen. Psychosoziales Zentrum fiir Fliichtlinge und Folteriiberlebende
www.refugio-bremen.de

Refugio Miinchen. Beratungs- und Behandlungszentrum fiir Flichtlinge und Folteropfer
Facheinrichtung, die traumatisierten Flichtlingen Hilfen aus einer Hand anbietet
http://www.refugio-muenchen.de/index.php ?sprache=de

Refugio Thiiringen e. V.
Psychosoziales Zentrum fir Fliichtlinge in Thiringen (PsZF)
http://www.refugio-thueringen.de

Refugio Villingen-Schwenningen e.V.
Kontaktstelle flr traumatisierte Fliichtlinge
http://www.refugio-vs.de/
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SAIDA International e. V.

SAIDA Beratungsstelle fir Madchen und Frauen bei Genitalverstimmelung,
Kathe-Kollwitz-Strafle 1, 04109 Leipzig, Tel: 0341 2474669

www.saida.de

Studentische Poliklinik Frankfurt — StuPoli

Medizinstudenten bieten eine Erstversorgung fir Menschen ohne Krankenversicherungsschutz in den Rdumen des Gesund-
heitsamtes an. Hierbei werden sie von erfahrenen Medizinern begleitet.
http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/de/angebote/hilfe-fuer-menschen-ohne-krankenversicherung

THE VOICE REFUGEE FORUM
Setzt sich mit 6ffentlichen Kunst- und Kulturaktionen und Demonstrationen fiir die Rechte von Gefliichteten in Deutschland ein.
www.thevoiceforum.org/

TraumaHilfeZentrum Niirnberg
Stabilisierungs- und Selbsthilfegruppen fir Traumatisierte
http://www.thzn.org/ Trauma und Asyl in NRW/

Trauma und Asyl in NRW
Netzwerk psychosozialer Zentren fir Flichtlinge und Folteropfer
http://www.psz-nrw.de/

Universitatsklinikum Bonn, Klinik und Poliklinik fiir Psychiatrie und Psychotherapie, Psychiatrische Institutsambulanz
Sprechstunde fir gefliichtete Menschen mit psychischen Erkrankungen
https://www.ukbonn.de/42256BC8002AF3E7/direct/sprechstunde-fuer-gefluechtete-menschen-mit-psychischen-erkrankungen

Universitétsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE)

Flichtlingsambulanz fir Kinder und Jugendliche, in Kooperation mit der Stiftung Children for Tomorrow: ambulantes psych-
iatrisches und psychotherapeutisches Versorgungsangebot mit stationarer Anbindung innerhalb der Klinik fir Kinder- und
Jugendpsychiatrie, -psychotherapie und -psychosomatik des UKE
https://www.uke.de/kliniken-institute/zentren/ambulanzzentrum-medizinisches-versorgungszentrum-(mvz]/fachbereiche/
f1%C3%BCchtlingsambulanz/index.htm|

XENION Psychosoziale Hilfen fiir politisch Verfolgte e.V.

Psychotherapeutische Beratungsstelle fiir politisch Verfolgte, Fachstelle fir traumatisierte Flichtlinge und Opfer schwerer
Gewalt

www.xenion.org/

Zentrum Uberleben
Fachstelle fiir traumatisierte Gefliichtete und Uberlebende von Folter und Kriegsgewalt
http://www.ueberleben.org/
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Mehrsprachige Gesundheitsinformationen
fur Gefluchtete und Arzte

Arztekammer Nordrhein
Arztliche Hilfe fur Fliichtlinge und Asylbewerber
https://www.aekno.de/wissenswertes/fluechtlingsversorgung

Arztekammer Schleswig-Holstein
Arztliche Versorgung von Fliichtlingen in Schleswig-Holstein
https://www.aeksh.de/ueber-uns/hauptamt/arbeitskreis-migration-und-gesundheit

Arztekammer Westfalen-Lippe

Informationen zu Medizinische Versorgung von Fliichtlingen und Asylbewerbern, Service-Hotline, eLearning-MafBnahme fir
Arzte/innen in den Erstaufnahmeeinrichtungen fir Flichtlinge
https://www.aekwl.de/sonderinhalte-startseite/startseite-themen/versorgung-von-fluechtlingen/

AOK — Willkommen in Deutschland
Das AOK-Portal fir Zuwanderer
http://zuwanderer.aok.de/startseite/

Armut und Gesundheit in Deutschland e. V.
Anamnesebdgen in verschiedenen Sprachen, Zeigewérterbuch, Medizinische Ambulanz ohne Grenzen:
https://www.armut-gesundheit.de/gefluechtete/

AWO
Einfach mein Recht, darunter Infos zu Recht auf drztliche Hilfe in acht Sprachen
http://www.einfachmeinrecht.awo.org/

Bayerisches Zentrum fiir Pravention und Gesundheitsférderung (ZPG) am Bayerischen Landesamt fiir Gesundheit und
Lebensmittelsicherheit

Mehrsprachige Informationen fir werdende Mitter und alle, die sie in der Schwangerschaft begleiten (ZPG)
http.//www.schwanger-null-promille.de/

Bayouma Haus Gesundheitsportal
Impfkalender in 11 Sprachen; Berliner Arzte mit Fremdsprachenkenntnissen
www.bayouma-gesundheit.de

Berliner Hebammen Verband e. V.
Mehrsprachige Informationen fir Eltern
https://www.berliner-hebammenverband.de/

Bundesarztekammer und Kassenarztliche Vereinigung

Mehrsprachige Patienteninformationen

https://www.patienten-information.de/fremdsprachen

PDF zum Thema Multimedikation auf Arabisch, Deutsch, Englisch, Franzdsisch, Russisch, Spanisch, Turkisch
http://www.patienten-information.de/kurzinformationen/arzneimittel-und-impfungen/multimedikation

Bundesministerium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend
Flyer in acht Sprachen: Schwanger? Und keiner darf es erfahren?
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/service/publikationen/schwanger--und-keiner-darf-es-erfahren-/80992
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Bundesministerium fiir Gesundheit

Das Portal ,Migration und Gesundheit® richtet sich an Migrantinnen und Migranten sowie an haupt- und ehrenamtliche Helfe-
rinnen und Helfer: zahlreiche Links zu Broschiren und Informationsmaterialien in mehreren Sprachfassungen, die Gber das
Gesundheitswesen in Deutschland, die Leistungen der Kranken- und Pflegeversicherung sowie das Thema Sucht und Drogen
informieren

https://www.migration-gesundheit.bund.de/de/migration-und-gesundheit/

Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung
Gesundheitsinformationen in verschiedenen Sprachen
www.bzga.de

BZgA-Portal impfen-info.de
Mehrsprachigen Materialien zur Gesundheitsversorgung
http://www.impfen-info.de/

BZgA-Portal infektionsschutz.de
Mehrsprachigen Materialien zur Gesundheitsversorgung
http://www.infektionsschutz.de/

BZgA-Portal kindergesundheit-info.de

Informationen in vielen Sprachen zur gesundheitlichen Betreuung von Fliichtlingsfamilien und -kindern
http://www.kindergesundheit-info.de/fuer-fachkraefte/arbeiten-mit-fluechtlingsfamilien/

Finf Kurzfilme in finf Sprachen fir Eltern von Babys
http://www.kindergesundheit-info.de/infomaterial-service/filme/

Der Hausarzt. News
Materialien flr die Praxis in Fremdsprachen
https://www.hausarzt.digital/allgemein/materialien-fuer-die-praxis-in-fremdsprachen-25726.html

Deutscher Hebammenverband
Hebammen in der Fliichtlingsarbeit — wichtige Informationen
https://www.hebammenverband.de/aktuell/fluechtlinge/

dialoge sprachinstitut GmbH
Take-Care: Europaisches Sprachenprojekt zum Thema Gesundheit — Sprachfihrer fiir Migranten
www.takecareproject.eu

Ethnomedizinisches Zentrume. V.
Mehrsprachige Gesundheitsinformationen und Wegweiser
http://mimi-gesundheit.de/institution/ethno-medizinisches-zentrum-e-v/

ExplainTB
Mobile Tuberkuloseaufklarung. Smartphone-basierte Aufklarung fir Betroffene und Helfende
http://www.explaintb.org/

Handbook germany

Die wichtigsten Informationen und Adressen zum deutschen Gesundheitssystem in den Sprachen Deutsch, Arabisch, Englisch,
Dari, Franzdsisch und Englisch

https://handbookgermany.de/de.html
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Internetportal Migration und Gesundheit im Saarland
Mehrsprachige Gesundheitsinformationen
https://www.gesundheitliche-chancengleichheit.de/praxisdatenbank/internetportal-migration-und-gesundheit-migesaar/

Kassenarztliche Bundesvereinigung
Patienteninformationen in mehreren Sprachen
https://www.patienten-information.de/fremdsprachen

Kassenzahnarztliche Vereinigung Bayerns
Zahnarztliche Versorgung von Asylbewerbern, mehrsprachige Anamnese- und Patientenbogen:
https://www.kzvb.de/zahnarztpraxis/asyl/

Kassenarztliche Vereinigung Sachsen
Formulare zur Verwendung bei Erstaufnahmeuntersuchungen von Asylbewerbern in 27 Sprachen
http://www.kvs-sachsen.de/mitglieder/asylbewerber/formulare/

Kassenarztliche Vereinigung Westfalen-Lippe
Informationen zu medizinischer Versorgung von Flichtlingen und Asylbewerbern, Anamnesebdgen
https://www.kvwl.de/arzt/kv dienste/info/berichte/dok/2017 03 23 asyl.htm

Koordinationsstelle Migration und Gesundheit
Mehrsprachige Informationen zur Seelischen Gesundheit und Depression.
http://www.nuernberg.de/internet/gesundheitsamt/depressionen.html|

Krankenkassenzentrale

Umfassendes Themenspezial fir Fliichtlinge: u. a. definitorische Unterschiede zwischen Fliichtlingen, Migranten und Asylbe-
werbern, elektronische Gesundheitskarte fir Fliichtlinge

https://www.krankenkassenzentrale.de/fluechtlinge/#

Krankenversicherung fir Auslander in Deutschland! Gesundheitssystem in 40 Sprachen erklart
https://www.krankenkassenzentrale.de/wiki/international#

Landesédrztekammer Hessen
Medizinische Versorgung von Gefliichteten — Verstandigungshilfen
http://wbapp.de/aerzte/gefluechtete/medizinische-versorgung

Landesvereinigung fiir Gesundheit und Akademie fiir Sozialmedizin Niedersachsen e.V.:
Mediathek mit fremdsprachigen Gesundheitsinformationen
https://www.gesundheit-nds.de/index.php/arbeitsschwerpunkte-lvg/migration-und-gesundheit/745-mediathek

Landeszentrum Gesundheit Nordrheinwestfalen
Gesundheitsinformationen in verschiedenen Sprachen
https://www.lzg.nrw.de/ges foerd/migration und gesundheit/fremdspr infos/index.html

Medialang GmbH
Neue iPad- und Web-L&sung in der Notfallmedizin furr fremdsprachige Patienten
www.medilang.com

Medical Tribune
Mehrsprachige Patienteninformationen zum Download
https://www.medical-tribune.de/praxis-und-wirtschaft/patienteninformationen/
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Medienzentrum der GWA St. Paulie. V.

Gut zu wissen — Besuch bei der Frauenarztin. Aufklarungsfilm in deutscher, tiirkischer, farsischer/persischer, arabischer und
englischer Sprache

https://qutzuwissenfilm.wordpress.com/

Medizin hilft Fliichtlingen

Allgemeine Informationen, Informationen zum griinen Krankenschein fiir Asylbewerber, Medikamenteneinnahme und Proce-
dere, Laufzettel flir die Dokumentation Impfaktion, Impfempfehlung

https://medizin-hilft.org/de/

Medknowledge Suchkatalog
http://www.medknowledge.de/migration/migration.htm

migesplus.ch — Migration plus Gesundheit, Schweizerisches Rotes Kreuz
Zentrales Portal fir mehrsprachige Informationen zu Gesundheitsfragen.
http://www.migesplus.ch

Nationales Zentrum Friihe Hilfen

Dokumentationsvorlage: Schweigepflichtentbindung in elf Sprachen verfligbar
https://www.fruehehilfen.de/bundesstiftung-fruehe-hilfen/gesundheitsfachkraefte/dokumentationsvorlage/
schweigepflichtentbindung/

Netzwerk Gesund ins Leben
Merkblatter in finf Sprachen fir Schwangere, Eltern von Babys und Kleinkindern
http://www.gesund-ins-leben.de/fuer-fachkraefte/medien-materialien/fremdsprachige-medien/

Pravention NRW
Mehrsprachige Gesundheitsinformationen durch Videospots rund um das Thema ,Gesundheit von Mutter und Kind".
www.praeventionskonzept.nrw.de

Pro familia Bundesverband
Broschiiren in Fremdsprachen
http://www.profamilia.de/interaktiv/publikationen/publikationen.htm|

Refugee Trauma help
Informationen und Ubungen fiir traumatisierte Menschen in zwdlf Sprachen
http://www.refugee-trauma.help/

Robert-Koch-Institut

Asylsuchende und Gesundheit; Informationsmaterialien in verschiedenen Sprachen
http://www.rki.de/DE/Content/Gesundheitsmonitoring/Gesundheitsberichterstattung/GesundAZ/Content/A/Asylsuchende/Asyl-
suchende.html|

Sachsische Landesarztekammer
Medizinische Versorgung von Asylbewerbern: Anamnesebdgen in 14 Sprachen und weitere wichtige Informationen
https://www.slaek.de/de/01/03Empfehlungen/08Asylbewerber.php

Setzer-Verlag, Tip Doc
Arzt-Patienten-Gesprache, mehrsprachig:
http://www.tipdoc.de/hauptseiten/tipdoc.html
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Anamnesebdgen (,Patientenfragebdgen“) und Therapiepline in 22 Sprachen zum kostenlosen Download:
http://www.medi-bild.de/hauptseiten/Materialien.html|

Selbsthilfe-Kontaktstelle Frankfurt — Servicestelle Biirgerinnen-Beteiligung

Informationen zu Selbsthilfegruppen in 11 Sprachen:
http://www.vielfalt-bewegt-frankfurt.de/sites/default/files/medien/downloads/folder voneinander lernen web.pdf
http://selbsthilfe-frankfurt.net

Unabhéngige Patientenberatung Deutschland — UPD gGmbH

Die Unabhangige Patientenberatung Deutschland (UPD) berat Migrantinnen und Migranten auf Russisch Tirkisch und Arabisch.

https://www.patientenberatung.de/de

Zanzu — mein Korper in Word und Bild

Zanzu stellt in 13 Sprachen einfach und anschaulich Informationen zu sexueller und reproduktiver Gesundheit zur Verfliigung
und erleichtert so die Kommunikation ber diese Themen. Zanzu ist ein Projekt der Bundeszentrale fir gesundheitliche AufkIa-
rung (BZgA) und Sensoa, dem Flamischen Expertenzentrum fiir Sexuelle Gesundheit.

https://www.zanzu.de/de/
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Medien der BZgA im Migrationsbereich

Die BZgA bietet zu einer Reihe von Themen Basisbroschiren fir Birgerinnen und Birger aus ande-
ren Herkunftslandern in rund 30 Sprachen an, aufierdem Materialien fir Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren.

. . Bundeszentrale
Die Themenfelder sind: fiir
Allgemeines im Bereich Pravention/Gesundheitsférderung und Migration gesur_‘_dheit“Che
Aufklarung

Infektionsschutz (Impfen, Hygiene)
Kinder und Jugendliche
HIV/STI-Pravention

Sexualaufklarung und Familienplanung
Suchtpravention

Organspende.

Auf www.bzga.de gelangen Sie von der Startseite iber den Link ,Uberblick Gber die Medien der BZgA im Migrationsbereich” direkt
ins Bestellsystem und erhalten Informationen Uber sdmtliche lieferbare Medien und alle aktuell verfligbaren Sprachvarianten.

Auf einen Blick ist erkennbar, ob Medien noch als Printfassung angeboten werden oder als PDF zum Download bereitstehen. Da
die Publikationen regelmaflig tberarbeitet und den Erfordernissen angepasst werden, finden Sie hier einen aktuellen und ver-
Iasslichen Zugang.

Uber Neuerscheinungen informieren wir Sie ab sofort ausfiihrlich an passender Stelle im Infodienst Migration, Flucht und Gesund-
heit, sowohl in den Printausgaben als auch, standig aktualisiert, in der Onlineversion.
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Nutzen Sie diesen Vordruck fur lhr
Abonnement oder schicken Sie eine
E-Mail an kontakt@id-migration.de

Redaktionsbiiro

Heike Lauer/ Dr. Bettina Hofling-Semnar
Anton-Burger-Weg g5

60599 Frankfurt

[0 Ich méchte den InfoDienst Migration, Flucht und Gesundheit ab sofort regelmaBig und -kos-
tenlos zugeschickt bekommen.

[ Ich beziehe den InfoDienst Migration, Flucht und Gesundheit bereits, aber meine Adresse
hat sich gedndert. Hier ist die korrekte.

[J Ich méchte den InfoDienst Migration, Flucht und Gesundheit nicht mehr zugeschickt
bekommen.

Name
(bitte nennen Sie uns hier den Namen einer Person)

Anschrift
(Institution oder Privatadresse)

Fiir Nachfragen

Telefon:

E-Mail:
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